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G uestfalus populus, ut vulgo rudior habetur, ita
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patientia laboris, fide, mornmque sinceritate, sim-
plici prudentia et prudenti simplicitate potissimum
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5]?,&[)@ perdienct ftrengere Nitge, ald wenn cin Schrift=
fleller die unvolffommene Ausfeilung feiner Arbeiten
mit dem Mangel an Seit entfchuldiget, und doch bin
ith in vem Falle, fir einige Lifen Der vorliegenden
Sahrift von diefer Entfchuldigung Gebrauch madyen 3u
miflen.  Mein bevorfiehenver Abgang von dem biefigen
Gymnafium veranlafite den Heven Divettor Nadermann
it bem Wunfche, idh mbchte vorher die vor zwei Jabren
pon mir Sbernommene Fortfeung der Gefchichte defjelben
jur Bollendung bringen. Su dem Gewichte, welded
piefer Auftrag fir mich hatte, fam das LWillfommene
per Gelegenbeit, bei meinem Abfchiede von dev Anftalt,
yoelcher ich feit ficbenzebn Jabren mit gevinger Unter=
brechung ol Schitler und Lelrer angebdre, offentlich
su reden, und Beided bewog midh, trofh dev SKrze ber
Seit und der Schwierigleit, ohne lange Vorbereitung
fiber einen Seitraum yu fchreiben, der fo eben erft ver
floffen ift, und den idy dennod) nicht als Augenzeuge
erlebt habe, die Arbeit su tibernehmen. Wollen daber
meine Lefer bei Der Beurtheilung devfelben nidht vergefjen,



bafi ich meine Cryablung recht gern yu groferer Aus-
arbeitung und LBervollftandigung nod) ein Jabhr lang
witrde jurticfgebalten haben, wenn die Umiftande diefed
verffattet hatten.

Sch wiirbe ferner entfchuldigen, daff ich in meiner
Grzablung von Furftenberg, miv felber unbemerkt, aus-
flbrlicher geworben bin, al8 der nachfte Swed meiner
Schrift su fodern fcheinen Fonnte, wenn ich nicht glaubte,
oafi 0ad, wad fich auf diefen grofien Mann begicht, dex
Mehrzabl meiner Lefer grade dad Willommenfie fein
werde. —

MWenn ich aufer dem Befiveben, die Begebenleiten
der ;ﬁScrgmtgcnbcit nach meinem Dbeften Wiffen fo dar=
suftellen, twie fie fich sugetragen haben, nodh eine Abjicht
habe, fo ift ed bie, unferer fatholifchen Liferatur bie ihe
nodh nicht nach Gebithr ju Sheile geworbene Anerfen-
nung und Beaditung su verfhaffen. Die Fatholifchen
Provingen Deutfchlandd ffehen auf dem Punfte, an
Aufflarung und Rubm in allen Jweigen wiffenichaft-
licher Bildung eine Hochit ehrenvolle Stelle eingunehmen,
worauf fie lange genug Werzicht geleiftet hatten, Die
Beforgnifi, gewiffe tibertricbene und verfehrte Richiun=
gen unfever Seif mochten iwieder verderben, was mit fo
unendlicher Maibe gewonnen ift, bhat micdh vor zwei
Sabren veranlaffet, mid) geaen dad Gyfiem, welded
ein beriihmter Orben befolgte, 3war mit Umfidht, aber
ourchgreifend auszufprechen. &8 fdhien mir damald




Vil
Gewiffensoflicht, Giniaes ju fagen, welches ich bhatte
ubergeben fonnen, wenn i) bloff den Vorfdhriften der
Klugbeit hatte Folge leiffen wollen. Soviel und nicht
mebr su meiner Rechtfertigung.  Auf den LWegen blinder
Leidenfchaftlichbeit wird man midh tbrigens weder gefun=
ven haben, nod) jemald finben. ZWenn es mir fe
begeanen follte, meine Feder in Galle 3u tauchen, fo
wiitbe idh fie niederlegen und nie wieder ergreifen.

An diefe Grilarungen reihe idy bdie Dantjagung,
telche ich Allen, mit welchen ich in meinem bisherigen
Wirfungsfreife in nabere Verbindung ju freten dad
GE bhatte, fduldig bin. €E8 mdge miv vergdunet
fein, oiefe meine, wenn aud noh fo unbedeutende
Arbeit, meinen Vorgefehten ald ein Seichen meiner
Hochachtung, meinen Amtdgenofjen ald ein Denfmal
meiner Freundichaft, meinen Schulern als einen Beweis
meiner Licbe guzueignen. Fch bin in meinen bisherigen
Lerhaltniffen fo Vielen fo Vieled fhuldig gevoorden,
meine Abfichten und Beftrebungen {ind fo uvorfom:
mend anerfannt und unterftiiget, meine Mangel und
Sdwaden mit fo vieler Nadyficht entfchuldiget und
erfragen tworden, daf id) nidht umbin fann, mid
dffentlich Allen auf vad hochfte verpflichtet su befennen.
Nie werde ih aufhoren, mit den Gefiihlen der Liebe
und Dantbarfeit der Anftalt zugethan zu fein, welde
mich erzogen und unterridtet hat, an ver ich die Freu-



ben Der erften Fhatigheit in meinem WBerufe in (o
reichlichem Maafe genoffen Habe.

Und Ihr, die Jhr ald Schuler in ein verfrautered
Berhdltnifi su miv gefreten feid, wollet auch die Ber=
ficherung empfangen, daf Jhr durd) Fleif, Folgfamteit
und guten Willen bdas Curige beigetragen habet, mir
pie Grinnerung an die zulest verfloffenen Sabre 3u
ciner hochft angenehmen ju madien, und Daf bas
freundliche Andenfen an Cud) Feine Jeit aus meinent
Geddchtnifie vertilgen wird, Mdge fich) bad Miiniterfche
Gymuafium, wie bisher, fo immer Dadurd) auszeichnen,
vaff die Sihiiler ihre Ehre in ber Gefesmagigteit des
PBetragens, ihren Stoly im Gehorfam gegen die Lebrer,
ibren Nubm im Fortfhreiten in guten Sitten und
Wiffenfchaften fuchen!

Munfrer im Auguft 1828.




Allgemeine Bemerfungen

tber

oen Suftand des Minfterfchen Gymnafiums

unter den Sefuiten

im adtsehnten Jabhrbhunbdert.

Sm porigen SHeft diefer Gefchichte unfered Gymmnafiums
babe ich von der fehrweife der Jefuiten und von der
Ginvichtung ihrer Schulen ein moglichft freue8 Bild su
entwerfer gefucht, und wenn ih auch in meinem Urtheil
1ber diefelben fein Hehl darvausd gemacht habe, vaff id)
in ibren Schulen dberall und durchgehends eine Bildbung
sur edlern Menfchlichfeit vermiffe, und fie bdaher Den
Sdyulen der vor ihnen hergegangenen Humaniften weit
nachfesie, fo habe idy dennoch der SwedFmagigleit ihres
Unterrichted, Dbefonders fitr die Fevtigheit im Gebrauch
per lafeinifchen Syradhe in Schrift und Rede, und nicht
tweniger der Gelehrfamfeit, der Kraft und dem Gifer
ver Mitglieder ded bertihmten Drdbensd, volle Geredhtig=
feit widerfahren laffen. o lange nun bdie Jeiten fo
blicben, af cine lateiiifche Gelehrfamfeit flir die grofite
ierde Ded gebilbeten FManned galt, eine anderweitige
gelehrte Bildung felten gefunden, wahre, durc) dad
1



Chriftenthum verflarte, Humanitat, als der wirdigfte
Bwed aller Grjiehung und alled Unterrichted Faum
geahnet wurde, ftanben bdie Jefuifenfdhulen in grofem
Anfeben , waren fiir die fatholifhen Lander in mandher
DBesiehung jeitgemaf, und flanden den meiften prote-
ftantifchen Lebranitalten, denen fie an Grofe der Mittel
bei weitem vorgingen, audy in ihren Leiftungen fiu=
wahr nicht nach. *)  Allein auch von diefer nidht fo gar
hoben Hobe fiiegeit die genannten Schulen nidht lange
nach dem weftfalifchen Frieden mit fdhnellen Schritten
binunter, und man wide fich ixren, wenn man deg
Meinung ware, daf dad WBild, welched idy von den
Sefuitenfchulen e  fiebengehnten  Jabrhunders en=
worfen Habe, mit allen feinen Bligen audh flir dad adht=
sehnte Jahrhunvert und befonders fur die Beiten pafle,
weldhe ber Umgeftaltung unfered Gymnafiums  durch
Furftenberg sunachft vorbergingen. Die Urfachen bdie-
fed funern Werfalled der Jefuitenfchulen und  mit
ibnen der fatholifhen Litevatur, laffen fich unfehrer
auffinden.

Suerft batte der Orden in Deut{hland mit dem
weftfalifchen Frieben, der den Firchlichen Angelegenheiten
dicfes Landes eine fefte Geftalt gab, einen grofien Theil
feiner MWebeutfambeit und mit ihm einen Fheil feines
Gifers und feiner Kvaft verloven. Sn einer betwegten,
in allen ihren Befiandtheilen aufgeregten Jeit 3ur
&heilnahme ‘an dem grofien Lamypfe hervorgerufen und
mit allen feinen Ginvidhtungen auf diefen Kampf beved)=

*) Cin unpavtheiifches Uveheil Hieviber fehe man in Niemeiers NReife
durd) Holland und Weftfalen, S, 43,




net, mufite er jefst bas Schwerdt in die Scheide ftecens
Grhaltung und Sicherung, nicht mehr bebeutenbde Crivei=
terung bde errungenen Bodens wurde fein Jiel. Die
Nube fpannt von felbft die Krafte ab, und bdiefe
Abfpannung der Krafte wurde gevade in den Schulen
am meiften fihlbars der Orben fing an, die Sorge fur
diefelben ald ein minder wichtiges Gefchaft ju betrachten,
und nebft den jungen Leuten, welche e Vollendbung
ibrer eigenen Ausbilbung an den Gymnafien lehren
mufiten, nur feine, an Lalent und Kraften fdhwadern
Mitglicder sum ewigen Schulffaube ju verdammen.
Sch will den Beweis fitr diefe Behauptung nicht fehulz
big bleiben; ich will ihn durd) die Seugnifie und Ein-
geftandnifie eined Jefuiten fitbren, Der sur Wertheidi=
gung der Lehranftalfen feines Drbens qc[cbueben hat,
aber ebrlich genug ift, bie Mifibrauche derfelben, in foweit
et fie erfennf, nicht 3u verbehlen. WBevor i jedod) diefe
Beugniffe anfithre, will ih nod)y die Grinde nambaft
macen, weldye um die Mitte ded fiebenzehnten Tabrhun=
vertd den Berfall der Jefuitenfchulen vollends entfchieden.

Auch dad liegt in der Natur der Sache, bdaf
eine mit allen ibren Ginvidhtungen auf  Grund=
feten, BVorfdriften, NRegeln, die bis in das Fleine
Gingelne ein fir allemal fefigefetet find, gegrimbdete
Gefellfchaft, worin nod) fiberdied die Leitung bder Ange-
Tegenbeiten nur den in der Gefellfchaft gran gewordenen
Mitglievern anvertrattet wird, wobl fir die Fovtpflan-
sung eined hergebrachten Syftems taugt, aber aufhort
seitgemafi und wirffam 3u fein, wenn durch eine Um=
wandelung der Verhaltnifie und der %?emungm Diefes
bergebrachte Syftem u einer Antiquitat und zu einer
Minze geworden ift, bdie ihren LWerth verloven bhat.
1 *




A5 fich daber um die Mitte bed vorigen Jahrbhunderts
eine neue Liferatur in deutfcher Sunge bervorthat, ald
Gellerts, Klopfodfs und vieler anderer Manner Sterne
am deutfhen Himmel glangten und fich die Bevounbdes
rung derfelben nicht blof auf a3 nordliche Deutidhland
befchrantte; ald nun die langft lahm und fteif gewor-
bene lateinifhe Schulgelebrfambeit um ihv ganged Anfe-
ben famj; ba fonnten fich bie Sefuiten in Ddie neie
Citeratur nidt finden, nod) teniger fich verfelben
bemachtigen ober gar fie beDerefthen. el treffend
begeichnet Weftenvieder, der Gefchichtichreiber der Min-
chener Akabemie ihr Werbalten bei diefer Eridyeinung. *)
,Sie Dhatten,* fagt devfelbe, ,fchon lange Nadyrichten
vom Entftehen einer neuen Litevatur, und einer, von
allem  Gewodbnlichen  abweichenden Denfungsart in
Deutfhland, und bei den reidien Hulfdquellen, von
welhen fie einen freien Gebrauch machen, bei den
Gefabren, aud dem hergebrachten Befih ihres Anfehensd
gehoben 3u werben, deren Kenngeichen ihnen unmiglich
entgeben fonnten, hatte man allerdingd erwarten fol=
len, baf fie bie Natur der Dinge nicht miffenuen,
fonbern Daf {ie vielmelhr augenblidlich die eingig geeig=
neten Mittel vorfehren, und die hifforifhen Beifpiele
adytweifer Bolsfibrer nadyahmen wiirden, welde, wenn
fie einmal bemerfen, daff {ich unter fer Menge eingelne
Manner hevoorthun, welche durdh Gefchicklichfeit dad
Sutrauen diefer Menge und dad Fiibreramt an fich ie=
ben wollen, feinedwegd o lange, bis 8 ju fpat iff,

*)  BWergl. Thierfdy dber gelehrte Schulen, Stveiter Band,  Vievte
Abtheilung. €. 472.
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miifiig sutfeben, fondern fogleich grdfiere GefchicklichFeiten
acigen, und mit einem Himmel von Glany die eingel=
nen Flammlein verounfeln. Sie hatten fich bei dem
Reichthum der beften Kopfe, welche fie fur {ich hevauss
wahlen Fonnfen, Der fdhdnen und hdhern Literatur
bemadtigen, batten fidy durch TWerfe eined feinen Ge=
fehmadtd, und adyter Hiftorifcher und phyfitalifcher Selehr=
famfeit in eine ausgejeihnete Achtung fesen, dann auf
ber Stelle wefentliche Verbefferungen der Schulen vor=
nebhmen, und allen Winfhen und Sumuthungen juvors
Fommen follen, flatt mit vornehmer, wiewohl jugleich
etwas aghafter Gentigfamfeit nody langer ju boffen,
und ju evtvavten, daf gereifte Manner aus der Urfache,
weil fie einft ibhre Sdhiler waren, ewig ihre Schitler
bleiben, und daf fie, wenn fie von ihren ehemaligen
Leprern einmal den Finger geboben fdhen, fidy, taub
und blind, alled Selbftpriifens und Fortihreitens ent-
balten wiitbens aber von jenem emporfivebenden, tiber
den Gang der Dinge gebietenden, vafdh) und juverfichi=
lich bandelnben Geifte wohnte den Hauptern jener Ge=
fellfchaft Damald fo wenig etwad bei, Daf fie, febr
unflug, immer nur auf ven Juftand chemaliger Seiten
suriicfaben, und jeben liferarifchen Scritt DOTALES
mit einer Avt von Beflemmung thaten, bei der man
hatte meinen follen, daf fic fehnlichft wimfdhten, ihn
wieder riifwartd thun zu funen. Diefed Verhalten
beforberte die Fovtfchritte, und verherrlichte die Sriumphe
ibrer Gegner.” Soweit Weftenvieders Worte, Ddenen
i) nur die Wemerfung beiflige, daf von einem durd)
feine Vorfdhriften, Ginvichtungen und Gewobnbeiten
qebundenen Otben, fein anberes BVerhalten zu evwarten
ftand.



Sch Fomme jest dazu aud den Briefen des Fefui-
ten Gornova’s *) Ddiefen Werfall bder Fefuitenfchulen
nacdhzuweifern und darguthun, worin derfelbe beffand.

Govnova gefteht juerff, Daf bie wichtigfie Stelle
an ben Gymnafien, die Stelle eined Prafettus, nidt
etwa einem fahigen, fraftigen Panne, fonbern in der
Regel einem fhwachen, fite jedes andere unbraudhbaven
Greife, gegeben worden.

Nadyvert er die LWichtigteit btcfel Gtelle herpor=
geboben bat, fahut er alfo fortr *¥) ,Aber wie? wenn
in biefem wichtigen Amte mitunter Manner ftanbden,
dbie man in feinem andern glaubte brauchen ju fonnen?
ober denen man ed gleichfam um Eril angewiefen hatte?
Wie? wenn der Schulprafeft bei allen Kenntniffen
und Grfahrungen, fthon durch dad Wlter verdrieflich,
nichts als NRube beabfichtigte? Der fdhlimmite Fall
aber war auch zugleich ber haufigite.”” Und die Folgen
piefes Giebrauches fhilbert er mit folgenden Wosten:
»Det Prafeft fah den jungen, fir Das Beffere ems:
pfanglichen Lehrer fitr einen nafeweifenn Newever anj
und der fidy fihlende Lehrer, um fich das Enithef des
Naleweifen ja gany eigen ju maden, fdalt den alten
Drafeft ziemlic) lout ecinen unausfteblichen Pedanten,
Wenn  diefes wedfeliveife Betragen ja obne anbdere
unangenehme Folgen blieb: fo beffand wenigftens bdad
ganze freundfchaftliche Berhaltnif swifhen einem Pra-
feft und einem Profefjor diefer Gattung in fonft nidhts,

*) Die Sefuitedt ald Gnymnafiallehrer, in frenndfchafelichen Briefern an
ven Girafen von Lazanmifn. Prag 1804,
N ST03;




alg, ba e3 bie Pilicht des Crftern war, wabhrend fich
bie Jugeno zur Schule fammelte, im Sculgebaude
auf und abjugehen, der Jweite aber nur bei ihm vorbei
in feine Schule geben Fonnte, daf fie einander cinen
Falthdflichen guten Morgen gaben.  Dodh cben befinne
iy mich, daf 3 wifchen dem Prafeft und Profefjor
doch nody awei unvermeidliche Bertiprungdpuntte gab.
Gine lateinifhe Neve und ein Drama in diefer Sprache,
die jeder Lehrer verfaffen und der Kritif bes Drafefts
untersichen mufite. So lange Ddie Auffibhrung der
Schultombddien nodh) nicht aus guten Griinden von der
Regierung verboten war, mufte der Plan, oder wie
man fich ausdricfte, die Synops gedruct, zuvor aber
von bem Prafeft und drei andern Prieflern ded Kolle-
ainms jenfirt werben. Dad lief nun obne ven Ge=
[hmac beleivigenden Dedpotismus nicht ab.  Jtur ein
einziges Weifpiel.  Jrgendwo mufte in der Gharmwode
ein. Melovrama  geiftlichen Inhalts gegeben werden,
ftatt Ded gewablten Stoffes aus ver biblifen Gefchichte,
wollten bdie Genforen dem Berfaffer folgended aufdringen:
Protasis: David citharizando in cithara sua ma-
lum spiritum exegit a Saulj apodosis: Christus
citharizando in ecithara crucis, Satanae chiro-
graphum mnostrae salutis extorsit. Bie SJun=
genr follten einmal gwitfchern, wie die Alten gefungen
hatten. '

Nebenbei fieht man aud obiger Darftellung, wobin
& mit den hauslichen Avbeiten der jungen Lebrer und
der Leitung oerfelben burch den Prafeftus gefommen
war: die lateinifhe Nebe und vag Drama wat Ales,
wnd in der Kritif bdiefor Produfte befland die Leitung
208 Prafefen.




Serner fadelt Cornova, daf die griechifhe Sprache
vollfommen vernachlafiget worden, felbft in der nadften
Borbereitung firr den Lebrftubl wabhrend der friher von
mir befchriebenen Repetition, welche , nebenbei bemerft,
bis auf ein Jahr abgefnvyt war *). ,,Ernfiliche Betrei=
bung ber griechifchen Litferatur wdre fir Binftige
Gymnafiallehrer unumgdinglich ndthig gewefen. Freilicy
batten bie Nevefenten einen befondern Lebrer derfelben,
aber biefer Datfe immer nod) fonft ein Amt und hielt
oen griechifchen Untervicht fiir Nebenfache. Und der
Sdyiler war um fo geneigter ihn dafiir angufehen , weil
bie griechifchen Vorlefungen an Sagen gebalten wurben,
weldhe fonft jur Grholung beftimmt waren. Man hafte
fie und fchon darum war an feine Fortfchritte su den=
fen. elten war auch wabhres Cinverftandnif 3wifchen
vem lateinifhen und griechifchen Lebrer; der Erfte fab
gewdhnlich den Bweiten flir den Dieb eined Theiled der
Beit an, die gany ihm gehdren folite, und bemiibete
fih mandmal gar, feinen Schiilern Abneigung gegen
dbie griedyifche Sprache beiyubringen.... Bei uns war
oo Griechenlandd Rebnern und Dichtern feine Rede:
ihre Stelle follte das Coangelium Johannes vertreten;
ans welchem wir jedoch nur drei Kapitel analyfivt
baben. Dennoch fchrieben wir einen griechifchen Gratu-
lations-Brief an ben Pater Provingial jum Namenstage,
bon weldhem der brave Mann wohl fein Wort wird
verflanden bHaben.... Al iy fpdter felbff die Glemente
der griechifchen Sprache ju lehren hatte, war i) jedess
mal nur una lectione doctior al8 bie Schiiler, und
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erft in meinem Dreifigften Jahre habe id) dad Griedyifche
mit etwad mebr Crnff angegriffen, und bie ganze
Sliade analyfiet.”

Wir fragen billig, wad blieb denn in den Jefuiten=
fchulen, die ja aqufier den alten Spradyen nidhts lehrten,
was ter TMibe werth war, ubrig, wenn man dad
Griechifhe fo vernachlafiigte? Die Antwort iff: nichtd
ald cin wenig Latein, von deflen Barbarei die lateini=
fhen Schriften Ded adhtzehmnten Jahrhunbderts Seugnif
geben.  Wiv wollen audy daritber Cornova’s Geftanonif
noch horen. Gr tadelt ndmlich fevner, daf jeder Jefuit
ohne Ridfdt auf feine Fahigkeiten aus dem Noviziate
fogar oft obne bie Nepetition gemadht 3u haben, fogleid)
auf den Lehrftubl geftiegen fei. ,Gab ihnen der Name
philosophus absolutus” ruft ex aus ,fchon bie Fabig=
feit dazu?  Jch Dhabe offentlichen Disputationen Ddiefer
Philofophen beigewohnt. Wenn der von Den Todten
etftandene  Werfaffer Fusfulanifher Fragen zugegen
gewefen wave, witbe er gefragt haben, welde Sprade
diefe Sanfer redeten.”

Hiren wir aud) noch dad Mrtheil Cornova’s tiber
bie gepriefenen examina ber Sefuiten. ,Jur Strafe
meiner Stnden’ erzablt ev S, 74, ,mufte ih einmal
fo einem Gramen (der Nepetenten) beiwohnen. Der
Leprer bradite Fragen aud einer {chiefen Fheorie ber
Neve, Gpiftel, Gtloge w. f. w. vor, nachdem e fich,
um ja feine unerwarfete Frage zu fhun, jededmal bei
dem vor ihm liegenden Papier NRaths erholt Datte:
und die Schiiler beantworteten die Fragen mit cben-
foviel Fevtigfeit und mit nicht mehr Einficht, ald mit
weldhen cin Papagei ehrliche Leute Spisbuben nennt.
Die Antworten batte der Vrofeffor wabhrend der Bor=
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lefungen in die Feber viftivt, und die Sdliler hatten,
um fie von Wort ju Wort audwendig su lernen,
taglich mehreve Stunden verloren. . fo 10,7

So et fich ein Jefuit und ein BVertheidiger
feines Orbens iiber die Schulen deffelben qus, unbd es
ift nicht ndthig, Daf ich feinen Beugniffen noch bie
Nachrichten devjenigen jur Seite flelle, weldhe die Bar=
barei bdiefer Schulen in befonbern Sdhriften and Licht
gu zichen bemubt gewefen find. Diefe fehildern freilich
mit noch viel grellern Farben, allein ich venfe Cornova’s
Geftandniffe veichen bin, um die Jefuitenfchulen ded
adtzehnten Sahrhundertd fiir das erfennen u lafjen,
was fie waren,  Jn Minfter fand fich dag Domfayitel
Dereits lange vor Der Aufhebung der Gefellfchaft . Jefu
veranlaft, in einer Dbefondern DBittfchrift den Fiivften
um eine verbeflerte Shulordnung anzugeben, *)

G8 ift nicht der Mibe werth, auf eine befondere
Grzahlung ber Leiftungen unferes Gymnafiums im
acptzehnten Jahrhundert einjugehen, ober eigentlidy u
reben, o8 ift von den wiffenidaftlichen Leiffungen deffel=
ben bis auf die Umgefialtung durch Fiirflenberg nichts
auf und gefommen, und wad von den Unorbnungen
ber Stubievenden und andern unbebeutenden Vorfallen
auf und gefommen ift, wird am beffen der Bergeffen=
Yeit nberliefert. Welder Grzabler, der lange mit wiber=
ftrcbendem Gemutl getadelt bat, iff nicht froh, wenn
feine Grzablung einem Seitvawme entgegeneilt, worin
er aud vollem Herzen loben, danfen, preifen und

*)  Wevgl, unter den Handfehviftlichen Ouellen Nro. 47, den Bavicht
o4
der Kommiffion an dag DomFapitel von 11, November 1774 nud

die Worrede jur Manfterfdien Schulordnung,




berounbern darf2 Und ich gehe einem Beitraume ents
gegen, ber wie der ruhmyollfte in der Gefdhichte unfeves
Baterlandes ftberhaupt, fo audy der glanzendfte unferer
Lehranftalten gewefen ift.  Darin seigte fidy, wie in
allem anbern, die Suchtigleit dev Weftfalifchen Natur,
paf nac) Aufhebung ded oft genannten Ordens, die
nothwendig gewordene Umgeftaltung alles offentlichen
Unterrichts in Feinem andern Lande mit fo weifer
Umficht berathen und befchloffenn, mit fo [obendwerther
Mapigung vevwirflichet, mit fo grofer Kraft und
WBeharrlichbeit yu Stande gebracht vurde, ald bei uns.
Mag ¢3 fein, daf der Wefifdlinger nidt fo rafdh fite
oie Sbeale Der eit entbrennet, ald andere Bolfer ju
fhun fidy bediftens ev bringet Dafiir auch Den Jdolen
per: Beit Feine Opfers mag ¢8 fein, Daff er s weniger
perfieht ober weniger Der Milbe werth halt, grofes
Gerdufth 3u ervegen und die Blice des Auslandes auf
fich 3u ziebens er geht dafite bei feinen Unternehmungen
pefto grimdlicher ju TWerbe, und wo Arbeit und Aus=
pauer und Magigung und Kraft vonndthen iff, damit
etwas in fidhy Haltbared und Dauernded erbauet werde,
oa ift er an feiner Stelle,  Dody, e3 ift eit einjulen=
e, unbd bevor ich die Gefchichte unfever Schulen fort=
fete, von bem Manne 3u ersablen, bder untfer und
lange Beit hindurd) an der Spifie aller edeln Beftre=
bungen feine3 Sabrhundertd fland, der die SBecker,
Overberg, Sumklei, Hoffmann, Sprickmann, Siffemater
b fo viele andere ausfand und auf ihren Poften vief,
und der Anbaltdpunft fiir alle wurde, die mit edley
Uneigenntitsigheit dem wohlverftandenen gemeinen Beften
ihre Krafte ju widbmen befchloffen hatten.



S fEeinaboeivig,

Qricdricy Wilhelm  Frany, Freiberr von  Firfienberg
wurde am 7. Auguft 1729 auf feinem vaterlichen
Stammgute Herdringen im  Hevjogthum  IWeftfalen
geboren. Bon der Erzichung, welde er in feiner erften
Qugend im vaterlichen Haufe genof, habe idh nichtd
weiter su meiner Kenntnif bringen fonnen, ald wasd
mir ein angefehener und glaubmwnrdiger Mann, der
unfern Furftenberg lange fannte, erzdhlt hat, und was
Diefer aus Furflenbergd Munbde gehdrt zu haben ver=
fidhert.  Nach diefer Cryablung erbielt Firffenberg
gemeinfchaftlich mit mebhrern Gefchwiftern den erfien
Unterrvicht durdh den Oredgeiftlidien ju Herdringen, bid
er 3u jener Neife bes Alterd und ber Kenntniffe ge=
fommen war, Daf Ddiefer feinem Bater rvieth, einen
Zheologen aud Paderborn Fommen zu laffen, der {id)
gang der Griiehung feiner heranwadifenden Kinder wid=
men fonnte. Der Vater fhried um einen folchen heo-
logent an die Profefforen bdes Tefuifen-Kollegiums in
Paverborn, und madhte fich an dem Lage, an welchent
verfelbe eintreffer follte, mit feinen Kindern und ihrem
bisherigen ebrer auf den TWeg, um ihm entgegen 3ut
geben,  Allein ber evwartete Sheolog blieb aus und
etwad verftimme tvat die vudtehrende Gefellfchaft in
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¢ine, an der Landftvafe gelegene, Schenfe.  Hier hor-
ten fie einen Kdrrner, der feinen Wagen vor der Thire
Halt machen lieff, in lateinifcher Sprache einen Fludh
ausftofien, und ald fidy ber Geiftliche in ein Gefprach
mit bemfelben einlief, madyten fie die Cntdecung, daf
per funge Mann in Paderborn ftudirt und vor Kuvzem
bie theologifthen Biicher mit ber Fuhrmannspeitfche
pertaufchet habe. ,Gi, vief der alte Here von Fivftens
berg aus, ,0a Hitte ich ja einen Sheologum fitv meine
fnaben! Wil er mit nad) Herbringen geben, und
meine Kinder untervicdhten?” Der Kavener fhlug ein,
ging mit und begann feinen Unferricht.  Nodh fpat
erinnerte fich Fleftenberg diefed Lebrers mit Liebe und
pflegte mandhe fcherhafte Begebenbeit aus der Stubdier=
ftube 3u Herbringen su erzablen. So 3 B. begleitete
der ebrer, Der heftigen Gemithed war, feine Crmab=
nungen mit einer lauten Donnerflimme und pflegte
pabei ftarf auf ven ifh ju fhlagen. Die flr ihre
Kinder beforgte Frau von Furftenberg entfernte fich nicht
aus bem anftofenden Gemadie, und fam einflens in
grofier Angft in die Lehrftube gefprungen, als der Lifch
ebenn umgefallen war. ,Geh weg Mutter,* fiel unfer
Firftenberg der fidh in Borwirfe gegen bden Lebrer
ergieflenden Frau in die Rede, ,e3 ift beffer, der Lifdh
befommt’s, ald wir.”

Aus ver Fiirforge diefed Lehrers entlaffen, befuchte
Flirftenberg mit vielem Rubhme die dffentlichen Anftalz
tenn bes Landes und befchlof feine Wildbung nacy bamaz
liger Sitte, durch) Reifen in Deutfchland -und einen
iemlich langen Aufenthalt in Stalien. Ueber dad Ein=
selne diefed Beitvaumesd feined Lebend habe ich Nichts in
Grfabrung bringen fonnens; wie ywedmafpig aber aud



bie Bildbung gewefen fein mag, deren Frrftenberg ge=
nofi, und wie feih und warm ded Jinglingd Hevy fur
alles Grofie, Dad er fand und abnete, gefchlagen hHaben
mag, die cigenthiimliche Richtung des Geiffes, von der
er niie wicder abwidy, die Fille devienigen Jdeen, fit
welche er 03 jum Gnbe feined Lebens glithete, und
wovon er fo viele in dad Leben eingefiihrt hat, erbielt
und fhdnfte er juerft wdbrend des fiebenjahrigen Kries
ged aud dem Umgange mit Mannern, Dderen Freund=
fchaft fein, ibhnen verwander, Geift ihn fuden bie.
Firftenberg war wahrend diefed Srieged in einem Alter
von etwa dreifiig Jabren Domberr in Pabderborn und
Minfter, und madyte fchon damald von feiner Gefchict=
licheit und feiner Kenntnif der englifchen und frango=
fifhen Syprache in den Werhandlungen mit den Befehls=
babern der fremben Heeve, yum vielfachen Beffen 0ed
fandes Gebraudhy. In beiven Lagern war er unfer
tem Namen 0ed jungen Domberrn befannt, und es
gelang ihm, durd) das Anfehen, worin er ficdh su fefen
youfite, manche harte Laft und Bedrifung vom Lande
absutwenden 3 fir ibn aber war dad widytigite, daf er
burch biefe Gefthafte Gelegenbeit fand, bdie audgezeich=
neten Manner fennen 3u levnen, welche fich befonders
sablveich in dem preufsifdybannbver[d;eu Heere, unfer
dem Befehle e helvenmiithigen Ferdinand von Braune
fhweig jufammen fanben. G5 ift der Mithe werth,
cinen Augenbli bei den Mannern ju vevweilen,
weldhe um diefe Seit Fiirftenbergd wavmite Freundichaft
erarben.

Die crfte Stelle verdient unter diefen der edle und
berithmte Graf Wilbelm 3ut Schaumbirg = Livpe,  der
ndmliche, der im Jahre 1759, wie fogleid) exzaplt wer



pen foll, vom Pringen Ferdinand den Auftvag erbielt,
pas von ten Franjofen befeste Mimifter hinwegiunel=
mett, und bei der HBelagerung einen grofen Eheil bex
Stadt in UAfche legte. Diefe, wie behauptet wivd, nidht
cinmal durch) die Nothwendigkeit Ded Krieged Derbeiges
flthrte That, war nicdht gecignet, dem Grafen dad Wobhl=
wollen der Minfterldnder su erverbens wenn fidy aber
Flirftenberg, der, wenn irgend einer, gewifi dad Min=
fterland liebte, durch den Unmuth ftber den Brand dev
&tadt nidyt abbalten lief, den grofien Cigenfchaftent
deflelben su bhuldigen, und fich mit ibm bdurdy eine
Kreundfchaft, die nur der Tod getvennt bat, zu ver=
binden, fo witd man e5 auch dem Gefchichtfchreiber
Flrftenbergd nicht verargen, wenn er der Sugenden des
Freundes feines Helden mit qusgeseichnetem Lobe ge-
venft. 3 ijft alfo biefer Graf Wilhelm 3u Schaum=
burg - Livpe *) Derfelbe, ber im Jalre 1762, durdy fei
nent Nubm ald Kriegedheld und Schriftfieller bereitd in
aany Curopa befannt, yum DberbefehlShaber der ver=
einigten. Portugiefifhen und Englifthen Heere gegen
Gpanien erwabhlt wurbe, bad ganglich in BVerfall gera=
thene Kriegeswefen der Portugiefen wieberherfiellte, und
durch feine Uneigennupigieit bei diefem Gefchaft, wofiie
e¥ weber irgend eine Art von Befoldung nody Gefchente
annebmen wollte, den Mubhm feiner FTalente und
Sapferfeit fberbot. Kodnig und Bolf von Portugall
crichopften fich in Erfindbung neuer Dankbejeugungen,
und als der Graf nach Deutichland uriicgefehrt wat,

*) Geboren den 9, Janmer 17243 acftorben den 16, Ceptember
1777




fenbete ihm Der Kinig von Dorfugall nebff anbdern
Gefchenfen fech3 golbene Sanonen, jede dreitaufend
Dufaten werth, einen Hutbnopf von Brillanten, prac
tige Pferde und portugicfifhe und amerifanifche Adler.
Gs ift befannt, baf Ddiefer Graf Wilhelm bdie Feftung
Wilbelmftein im Steinhuderfee erbauete und bdie bevithmte
SKriegesfchule griindete, Deven unter feinen Augen her=
angebilbeter 3dgling, einer bder Retter unfeved Bater=
lanbed, Scharnhorft wars und baff er, in Wabhrbeit
WVater feines Waterlandes, Handel, Gewerbe, Acterbaut
Kinfte und Wiffenfchaften in feiner Graffchaft auf den
hochiten Gipfel der Bithe Hob. Selbft in den meiften
MWiffenfchaften Kenner war er mit folcher Liebe gelehr=
ten Mannern zugethan, daf er nicht rubete, bis ber
berfihmte Abt eine Wobnung neben feiner Sehlaffiube
angenommen Datte.  Cv felbft war Schrijtiteller: feme
Abhandlungen tiber den Vertheidigungstrieq haben ihm
ben Nubm ded qroften Kenners ber Kriegedwiffens
fchaften feiner Beit erworben, und durch die Grund=
fase, su weldgen er fich in diefem LWerfe befennt, ver=
dient er ben ecined grofien Menfchen.  Bon ihm fagt
ver Didhter Jafobi, daf Der ganze Parnaf ihn befin=
gen folle; Gleim verlangt bei feinem Namen, daf dasd
veutiche Bolf ihm nodh wabhrend feines Lebend ein
Denfmal fefie, weil dem Berdienft feine grofere Chre
erwiefen werden Fnne; und Simmermann eichnet fein
Bilo mit folgenden 3ugen: ,Er hatte von weifem ein
romantifched Wefer, wegen der beroifthen Haltung fei=
ned Korpers, wegen feiner fliegenden Haave, wegen
feiner auferordentlicy langen, bagern Figur, und zumal
durch das ungewdhnlich lange Oval feines Kopfes.
Aber in Der Nabe fah und dachte man gany anders,




Crhabenleit, Scharfiinn, Feinbeit, Milde, Gite und
Rube fprachen mit den lebendigften 3iigen aus feinem
gangen Gefidht.  Heroifche Gefinnungen und erfhabene
Gedanten gingen aus feinem Munde fo leicht und hiu-
fig, al8 fie aus bem Munbde ded grofiten NRomers oder
Griechen mogen gegangen fepn.

Der Graf Wilhelm hatte Fury vor dem Ausbruche
bes fiebenjabrigen Krieges einen Bertrag mit dem K-
nige von Gngland gefchloflen, nach welchem er dem-
felben mit feinen trefflich gettbten Daustruppen  jue
Bertheidigung feiner deutfthen Ldnder beizufpringen vers
fprach.  Gr nabm daber mit feinen Schaaren an allen
Feldatigen des hanndverifch - preufifchen Heered in Weft-
falen &heil, unbd erbielt im Herbffe 1759 den oben
erwabnten Auftrag Mitnfter den Franjofen U nehmen.
LBor den Fhoven diefer Stadt war 8, wp jich der
Graf, alle Gefahren bed gemeinen Sriegers theilend, den
Kanonenfugeln der Frangofen fo lange ausfeste, bis ein
Soldat ihn beim Arme herumnahm und ihn in feiner
platdeutichen Mundart hier weggehen hief, in demfels
ben Augenbli® aber felbft niedergefchmettort wurde;
bier war e8 aud), wo er, das Geficht hinwegwenbdend
bon den Flammen bder brennenden Stadt, Zhranen
vergofi, die feiner Menfchlichfeit mebhr Ghre machent
wiirden, wenn ihn wirflidy eine dringenbe Nothwendig-
feit jum DBefhiefen Dder Feftung gezoungen  hitte.
Allein nadh der Meinung fehr wobl unferrichteter Per=
fonen, war eine folche Nothwendigleit nicht vorbhanden,
und der Graf folgte bei diefer That dem ungeftimen
Jeuer feiner Jugend und der Sudht nad) audgezeich=
neten: Ehaten.  Aber fo ift der Menfch, daf e fich felbft
gern eine Nothwendigteit vorfpiegelt, wenn ibn feine

2




Leivenfhaft ju gewaltfamen Thaten treibt, und baf er,
um fich Defto gewiffer von diefer FNothwendigleit Fu
fiberseugen, die Folgen Derfelben beveint. Uebrigens ift
ber durch diefen Brand der Stadt sugefiigte Schaven
durch Firftenbergs Berwendung wenigftens jum Theil
erfest wordett.

Am 20. November 1759 3og der Graf in dasvon
den Framgofen gerdumte Minfter ein. Fhrftenberg
bradyten fein Stand und feine Gefchafte in feine Nabe,
und bald fchloffen Ddie beiden  grofen Manner eine
Freundichaft, welche fiiv beide eine Quelle der fchon=
ften Geniiffe, eine Befeftigung in den ebelften Grund-
figen, cine Starfung in tem Glauben an ihre eigene
Kraft geworden ift. Beide waren grofe Berehrer der
matbematifchen Wiffenfchaften, beive Dhatten den Glaut=
ben an die fittliche Kraft des Menfchen und unterbhiel=
ten fich vorzliglich gern tiber die Beweife diefer Kraft,
weldse die Gefchichte exzablt; beide waren von Bafers
{anbslicbe durchdrungen und faben mit Schmery Die
traurige Lage Deutithlandes, das wiederum ftarfer als
je unter bdem eifernen Fuftvitte frember Heerftharen
Blutete; beide glaubten, Daf die deutfchen Staaten nur
purdy eine friegerifche Bildung und Bewaffnung des
Rolfes, und durd) Crwedung der Baterlandsliebe und
0e3 Nationalftolzes auch in ven unterfien Klaffent, vor
ven Greueln der Berwiiftung gefichert werden Eonnten,
welcbe diefe Manner vorberfahen und welde audy nicht
audgeblicben find. Sndem fie ihre Gedanfen fiber Der-
artige hodywidhtige Gegenftande miteinander austaufcy=
ten, befeftigten fie fich in den grofartigfen Unfichten
pom Kriegdwefen und der Gtaatdverwaltung, und
Yernten, dem Sabrbunderte voraudeilend, freilich tibex
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mande Dinge auf eine Weile denfert, weldhe von ihren
Seitgenoffen nicht fberall begriffen mwurde,

Ein jweiter, nicht weniger auferordentlicher Mann,
mit dem Firftenberg in diefer Jeit das Band einer nie
wieder getrennten Freundichaft Entipfte, war der fpdter
fowohl durd) ben mannidfachen Wechfel feiner Schict-
fale, als burd) feine vortrefflichen fehriftftelerifchen Ar-
beiten, und befonderd durch fein Werf ber den fieben-
jabrigen Krieg berfihmt geworbene General Heinridy
Lloyd.” Diefer, der Sobn eines englifhen Landpredigers
in ber Grafichaft Wallis, bhatte frith, von Thatendurft
und Wifibegierde angefrieben, dem Kriegerftand fich 3t
widmen befdh(offen, aber ju arm, in dem englifchen
Heete eine Dffigierftelle su faufen, fein Baterland verlaffen
und fich, ald Begleiter der Herzoge von Drummont
nach Flandern begeben. INit diefen hatte er fich in der
Sdlacht bei Fontenoi audgeseichnet, batte Deutfchland
durdyreifet und war endlich, als Adjutant ded General
Laszi in Oefterveichifhe Dienfte getreten. Seine gany
feltene Kenntniff der Kriegedwiffenfthaften bhatte ihm
bereits ben Jang eined Dberfilieutenant verfhaffet, ald
Mifbelligheiten, in weldhe fein rauber und unbindiger
Ginn ihn vevwidelfe, feiner weitern Befbrderung Hin-
berniffe in den Weg legten, und ibhn beflimmten ben
Defterreichifchen Dienft mit dem Dreufiifhen ju vers
taufchen. A8 General=Adjutant des Pringen Ferdinand
nabm er nun an dem ficbenjdbrigen Kriege Sheil und
fam dadurd) nac) Minfter.  Furftenberg lernte ihn fen-
nens gleiches Alter, gleiche Liebe flir die Mathematit
und die Kriegeswifienfchaften, gleiches Feuer fir alles
Grofie und gleidhe Verachtung jede: Erbirmlichleit ver-
banben beide fir immer. AS fpdter Lloyd nad)y man-
0 ¥
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nidhfachem Wechfel des Schictfald, den er in Rufland,
Spanien, Jtalien und Portugall erfuby, mit den G-
fabrungen, welche er in den verfhiedenften Lebendver-
baltniffen gefammelt hatte, bereichert, in die Cinfambeit
bes Privatlebens jurncfebrte und in Hui feine Wolh-
nung nabm, um bier allein der Schriftftellerei und den
Wiffenfchaften 3u leben, viefen beide die alte Jugend:
freundfchaft juric, bis Loyds pidslicher Tod im Juni
1783 bas f{chone Bumbdniff trennte.

©o ungewdhnlishe Manner, wozu audy der Feld-
berr Ferbinand von Braunfdhweig und ver franzbdfifche
Marfchall Broglio gehdrten, waren e3, deren Gigen=
thumlichEeit Furftenberg anjog, in deren Umgange er
feine friegd= und flaatéwiffenfehaftlichen Kenntniffe ermei-
terte, burch deven grofartige Denfungsdart und erhabene
Lebensanfidhten er gany vorliglidy in dem Glauben an
feine cigenen Jdeen und im Wertrawen auf die ihm
einwohnende Kraft befeftiget und ju den edelften Ent-
fbliiffenn gefraftiget wurde.  Nebft ven gliicklichen Ver-
baltniflen aber, welche ihm Diefe Manner uflibhrten,
mufi nod) ciner Begebenheit gedadyt werben, welche
gewiff vieled dayu beitrug, ihn mit einer exfabenen Ge-
finnung au erfiillen und die Keime feiner Jdeale ur
Jeife ju bringen. Seit dem dreifigidhrigen Kriege
Yatte Das offentliche Leben in Deutfchland ein wenig
erfreuliches WBild bdargeboten; und auch in Kunft und
Wiffenfdyaft, nur Streitfucgt um Crbarmlichfeiten und
Kleinigfeitsframerei fich offenbart.  Jest aber erwachte,
faft ploslic) und unerwartet, ein befjeres Beftreben, Hage=
dorn, von Haller hatten vorgearbeitet, bald erbob fich
Gellerts, Gleims, Rabeners und vieler anderer Ruhm, und




Klopftock, ber Stol; unfered BVolfes, frrdmtein begeifterten
Sefangen feine Gefiihle gegen Gott, bad Baterland und feine
Sreunve aus.  Diefe Manner waven ¢3, die suerft iie=
derum die Jdeen ded Wabrven, Guten, Sdydnen, der
LBaterlandsliche, der Volfsehre sur Gyprache brachten,
und fie thaten ed mit einem Fewer, das alle Seelen
edlerer Natur madhtig mit fich fortrifi. Faft gleichzeitig
regten Kant’s Eubhne Verfuche feden Kopf jum Denfen
auf, und bder grofe Weife Iakobi erhob feinen lauten
Widerfpruch gegen die Jrthitmer, von weldyen auch die
beflern Befirebungen diefer Seit nicht frei waren, Wie
batte Firftenberg mit feiner Cmypfanglichfeit fiir alles
menfchliche und wabrhaft Grofie nidyt exgriffen werben
follen? 2Wie Datte er nicht an feine eigenen Soeen
glauben follen, da er eben fie mit folcher Begeifterung
ausfprechen horte?  Gr lebte mit ganger Seele in der
Kunft und Wiffenfthaft, e erfolgte ein Briefechfel
und perfonliche Befanntfchaft mit den grofiten Main=
nern, die Deutfdhland aufzuweifen batte, und um ihm
ben Genuf, weldhen Kunft nnd Wiffenfchaft gewabren,
su erhoben, fand fich in Munfter eine edle Freundinm,
beren Haud  der Sammelplay  der ausdgeseichnetften
Manner wurde und jedem frembden grofien Manne gaff=
freundlic) offen ftand.  Dies war die Fiftinn  von
Gallizin, die Sochter ded preufifchen Generals Grafen
Schmettan, welche, wabhrend ihr Gemahl den Poften
cines ruflifihen Gefandten im $Haag beFleidete, vom
Hofe, deffen Bierde fie war, suriicfgesogen, in Munfter
ben Wiffenfhaften und der Criiehung ibrer Kinder lebte,
eine Frau, deven themered Andenfen in den Herzen der
meiften meiner Mitbuirger und Mitburgerinnen lebt, die
wobl oft a8 Kinder, Filrftenberg’s ober Dverberq’s
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®eburtstag feiernd; in ihrem Garfen bewivthet rwurben,
Sch enthalte mich, mebrered 11ber diefe berithmte Frau
su fagen, um fo mebr, da wir mit jebem Fage eine
Lebengbefchreibung  derfelben von ihrem vieljdhrigen
Freundve, dvem Domfapitular und Profefjor Katerfamp
erwarten.  Statt deffen will idh meine Darftellung,
wodurd) ich Furftenberg’s Cigenthimlichfeit hervorzu=
beben bemiibet gewefen bin, mif dem Bilde [chliefien, wel:
ches uns ber Herr vou Dohm von ihm entworfen hat, *)
»Slrftenberg” fagt diefer, ,war erhaben fiber jede felbft-
ffld)tigc Seigung, unbd fe veiner feine Abfichten waren,
defto offener duferte er fich, bei jebem Unlafi, iiber bie=
felben.  Gr almnete audy bei Andern nicht leicht fehlechte
SBeregariinbe, und wurbde nur dann getauftht, wenn
ihm Mittel entgegengefenst waven, die er, ald unwiirdig,
fich felbft nicht evlaubt hatte, dedhalb auch von Anbdern
nicht erwartete.  Doch begegnete ihm diefes nicht off,
denn er, bder in mannigfach verwidelten Berbaltniffen
von friher Jugend an gelebt batte, fabe gevodhnlich
frembe Abfichten wobl durchs er pilegte jedodh zu fagen,
e3 habe ibn nie gereuet, immer felbft gang wabr geban=
velt 3u haben. Gr war umfafjender Plane, einer fich
nie verlaugnenden Confequeny, arofer Behavrlichfeit in
der Ausflihrung fabig; er Tannte teine andeve Erholung
oon mubevoller Anflvengung, ald Befchaftigung mit
den  TBiffenfhaftenr, deven feine ihm fremd geblicben
und in deren vielen er Kenner war. Sein grdfited
Bergnjigen war der Jdeenwedhfel mit geiftoollen Man=
nern, aber mit Jedem, auf welder Stufe der Bildung



er fteben modite, wufite ev die Unterhalfung interef
fant ju machen, Da er jeden veranlofite, bad Gufe
was et in fich barte, mitzutheilen. Freundichaft war
feinem Herzen Wevurfnif. Jn dem Kreife gebildeter
und gelebrter Manner, welche die edle Fivftinn Galli:
sin um fich fammelte, 3eigte fich Fiirftenberg in dem tibers
fliefenden Neichthum feines Geiftes, in der ganzen Lie-
bendwiirdigfeit und der hoben Einfalt feined Gharak:
ters. Im gewobnlichen eben war er mandyer Sonbder=
barfeiten und guweilen einer Vergeffenbeit ved Her=
Fommlichen und einer Serftreutheit {ahig, die Den Welt-
mann [dcheln machen, fonntes aber neben dem hellften
Lerftande wobnte in feinem Herzen eine wabrhaft find-
liche Reinheit und Unfchuld, die Feine Welterfabrung
batte wandeln Eonnen.”

Dies war ber Mann, den ein glicdliches Berhangs
nif in der Bllthe feiner Jabre auf einen Poften rief,
auf welchem er zwar nicht obne Arbeit und Mithe,
aber auch mit ber Freube, welche bder Wnblic Dder
Frihte mithevoller Arbeit gewabret, zum Heile von
Faufenden nach feinen Grundfagen thatig fein und bdie
Guiter unter feinen Landsleuten verbreiten Fonnte, rwelche
die Glicfeligfeit der Menfchen auf der Erde begrinbden.

Am fechften Februar 1761 farh der Churfleft von
Koln und Farftbijdyof von Minfter, Klemens Auguft,
und ihm folgte, nachem bdie Wahl durch die Friegeri-
fthen Berhaltniffe lange verzdgert worden, am 16. Sep=
tember 1762 Mar Friedrich, Graf von Konigded-NRo=
thenfels, ein Mann der bie Hegierung feiner Kollnifchen
Lande vem Minifter Freiberrn von Belderbufdy ibers
lief, im Firftenthume IMinfler aber, entrveder durch
weife LWahl oder durc) einen gluclichen Bufall unfern



Furftenberg im 34ften Jahre feines Alters ald Minifter,
als geheimen  Conferenjvath, ald Generalvifar und
Gurator ber hohern Lebranflalten an die Spisie aller
Angelegenheiten des Landes ftelite, BVon dem, was
Flrftenberg an diefer Stelle ausgefihret und erfirebet
bat, ift swar fir den SweE meiner gegenmwartigen
Sdrift nur dasjenige widhtig, was fich auf vie Umge=
ftaltung unferes Gymnafiums begichets dennodh wers
den 28, wenigftend die mit der Gefhichte bes Lanbes
noch nicht vertraueten Schiiler oes Gymnafiums nidt
ungern feben, wenn idy auch von feinen andern Wer=
dienften um alle Sweige ber Staatdverwaltung und des
offentlichen Lebens erable.  Ich will mebr in Furzen
Andeutungen, ald in ausflibrlicher Darlegung davon
reben, und die ?[ufs&b[ung Derfelben der Gefchidyte Der
Sdhulgefetsgebung Frrftenbergs vorbergehen laffen.

Das Munfterlond, deffen Negierung Fiirftenberg
tibernahm, befand fich in einem Buftande, den bieleben=
digite. Ginbilbungsraft nicht traurig, gerenttet und vers
wirret genug audmahlen fann. Der ficbenjabrige Krieg
war von dem hanndverifch- prenfifchen Heere und den
Srangofen faft immer fnnerhald oder in der Nébe feiner
Grengen gefithret, die Hauptftadt, damals noch Feftung,
batte barte Belagerungen ausgefianden, faft der gange
Zheil derfelben, der ju Martini Laifchaft gehidrt, lag
in Afche. TWaren die Franzofen Herren ded Landes, fo
bhatten fie daffelbe nady ihrer Weife bebandelt, und das
hanndvetifch - preufifche Heer betrachtete bas Land alg
ein feindliched und legfe Dharte Brandidhahiungen auf,
weil fidh) Klemens Auguft noch tiber die Vflichten hin=
aus, welde ihm ald Reidydftand oblagen, mit grofer
Unvorfichtigleit gegen Friedrich den Grofen verbimbet
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hatfe. o war das platte Land verheeret und bdie
Schulden, fowohl der Lanbdesfafle, ald aller einjelnen
Gefellfchaften, des Dombapitels, ded Adels, der Stidfe
su einer Grofe angewadyfen, daf die Binfen lange nicht
mebr begablet werben fonnfen, ein Umftand, der allein
burdy bie Vernichtung alles dffentlichen Vertrauens und
burdh den NRuin fo vieler Familien den vdlligen Unter=
gang be5 allgemeinen 2Woblftanbed berbeifithren mufite.
Wahrend bes Krieges hatte die Anwefenbeit der Heere
einiged ®eld in Umlauf gefests ald aber der Friede ein-
gefreten war, fah man ploslich alles Geld aus dem
Berfehr verfdhmwinden, der Handel und alle Gewerbe
gericthen in Stofung, und wer Kavitalien befaf, wollte
fie, bei ber Gefabr ju verlieren, zu Feiner Unfernel-
mung gebrauchen.  Furftenbergs erftes Beftreben war
daber auf den Bwed gevidhtet, diefe Wunben ded Krfe-
ges su Deilen, und vor allem-fire die Tilgung der gro-
fien Sinfenvidftande Mittel herbeizufchaffen. Gine Kopf:
fever ju 12 Ggr. fiie die Perfon mannlichen, u 6 ®gr.
fiir die Perfon weiblichen Gefchlechts, follte den Grund
su einem Filgungsfond bilven, bebeutende Crfparun=
gen, deven Mdalichfeit er nachwies, und weife BVers
waltung ihn vergrofiern und in wenig Jabren der Sin-
fenvicdftand und die jlingern Kapitalien abgetragen fein.
Aber 3u folchen Maafregeln bedurfte er der Juftimmung
ber Stande, und unter diefen fhrditeten Gingelne, unter
andern dbas Domfapitel, al3 Glaubiger bder Lanbdestafle,
an 3infenn gu verlieren, wena bdurch die Nucablung
per Sapitalien der 3insfuf herabgedriidt und fie der
Gelegenbeit beraubet wiirden, ihre Gelber s fo boben
Binfen unteryubringen.  Firftenberg gibt in feinem
Botum auf dem Londtage vom 29, November 1768
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feinen Unwillen dber dergleichen eigenniitige Gegentvirs
fungen 3u erfennen, indem er feinen Bortrag mit den
MWorten fdhliefit: ,Der Patriotidmus ijt ein feltlamesd
Ding; ex tadelt, fchreiet, larmt: aber wenn ed bdarauf
anfommt , wirfliche Maafitegeln su nebmen, fo laft er
fich durdh febr fleine JIntereffen leicht irre machen.” *)
Aber Firftenberg lief fich nicht irve machen s die nothiz
gen Mittel wurden herbeigefchafft und die Schulvenlaft
um ein PBedeutendes verminbert. Die Folgen, twelche
viefe Maafiregel hatte, tbertrafen bdie Grwartung und
erwarben Fhivfienberg allgemeined Sutrauen. Die erfte
und widtigfte war, daf die Geldbefiber die ridgezahl
ten Kapitalien nun den Kaufleuten und Gewerbetrei=
Benden anbieten mufiten, welde obhne Vorfduf zu
Grunde gegangen iaren, und daf der Sinsfuf im
Munflerfchen bald niedriger su fiehen fam, al8 in irgend
einem benachbarten Lanbe.

Kiirftenberg hatte den Grundfass, daf der Lanbes:
veichthum nidht o febr auf der Maffe Des vorbanbdenen
Gelved, ald auf der Schnelligleit ded Umlaufes deffelbent
berube, und daf jener fich verbopyele, voenn es gelinge,
diefen 3u verdoppeln. In Munfter feblte 8 an reidhen
Gelobefitern feinesiveged, aber bdiefe hatten bei der Un=
ficherbeit aller Gefchafte das IJhrige dem Verfelyr entyo=
gen und in Kaften aufgebauft.  Befonderd ungern
wenbefe man Das Geld  jum  Bauen an, weil
oft eine Feuersbrunft dad angelegte Kapital mit
ten 3Jinfen vernichtete, und bie bei der WBelagerung

*) DBergl, A & Schlogers Driefwedhfel.  Dritter Thal. Deft xvr,
. 241, wo Furftenbergs Vorum ahgedvucke ift,
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von 1759 erfolgte Abbrennung eined Zheiles Der
Stadt venn frifchen Beweid gegeben bhatte, wie grof
diefe Gefabr fei. Daber waren in Miinfter die Haufer
fclecht und die Grdfe der Miethe fiir die qrmern Be=
wobhner drifend; der abgebrannte Theil bder Stadt
fchien fich nie wieder aud der Afche erheben Fur wollen.
Da es ourch hinlanglich lange Erfahrung. bewiefen war,
baf bie Feftungdwerfe dev Stadt im Kriege gar Feinen
LBortheil, wobl aber baufigen Nachtheil bradyten, fo
lief Frrftenberg diefelben abtragen, und entfernte daduvdh
pie eine Gefahr, welche bisher vom DBauen befferer
Haufer abgehalten hattes dann fliftete er die Feuervers
ficherungganftalt und madyte e8 dadurd) den Bauherven
miglidy, fich vor der andern Gefabr 3u fhitgen. Nun
fesste er noch Belobnungen fiv diejenigen aus, welde
in Martini Laifchaft ein gutes Haus errichten rwurbden,
und brachte ed zugleich duvd) eine Sendung ted Stadt=
richters Graver nach) London dabin, daf die Englander
einen Theil des im Kriege angeflifteten Schadend ver-
gliteten. *) Jefst baueten die Geldbefilier und die Stanbde
gingen mit gutem DBeifpiel voran: bdad Schlof, Dbie
Palldfte bed Aveld und viele Biwgerhaufer fiiegen empor;
bad Geld flof der arbeitenben Klaffe su und die Kapi-
taliften befamen bafiir Haufer und wurden nicht armer.

Nachdem Furftenberg durch bdiefe und anbere weife
Workehrungen den Woblftand der Hauptftadt erhohet
hatte, burfte er auf eine jwecmdpige Verfhonerung
berfelben bedacht fein. Auf den ehemaligen Feftungs=

*)  Sdy bedauve, daf ich fber diefe Sendung Graver’s nach Lomdon
in den biefigen Avchiven Michts habe auffinden Fdnnen.
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wllen wiurde die {dhine Promenabe angeleat, ftatt der
Gitadelle der Sdlofigarten gepflanget, der Naum um
bie Stadt, ten fonft Schangen und Graben bedeckten,
su Garvten verfauft, die Stadt felbft durd) Laternen
erleuchtet.

MWenn Firftenberg mit dem Erfolge diefer feiner
DBeftrebungen ufrieven fein Eonnte, fo ftellfen {ich feinen
Bemihungen fiir dad platte Land grofere Hinberniffe
entgegent und wurben nur jum Fheil und langfam
ourdy ein glicliches Gelingen gefront. Fur den Wohl=
ftand ber Landftadte, wie 3. B. flir den Leinewandhandel
in Warendorf gefchaly und gelang viel; der Segen davon
flof freilidy in die Hittten ded Landmanned juriick, der
penn Flachs bauete- und vas Garn fpann.  Aber Der
Landmann exlag der Laft fo vieler Uebel, daf derglei=
dhen Eleine BWerbefferungen feined Suftanded im Ganzen
wenig frichteten.  Ser Krieg Dhatfe ihn am meifien 3u
Grunbe gerichtet, und wasd dad Schlimmite war, ber
arofite Theil der Landleute war ber eigenen Mitwirfung
ur Berbefferung feiner Lage nodh nicht fahigs die Fef
feln Der Leibeigenfchaft drucfen den Bauer nieder; ohne
bas Redbt ecin Gigenthum u befien, wollte er fiiv
ven Gutsherrn nidht erwerben, und des Nechted zu
peraufiern und u vefchenfen bevaubt, wollte cv fich
tad Werfchleudern und Verfchwenden nicht verbieten
laffen.  Wiclfad) bedricfet und mifhandelt hatte er dad
Sufrauen ju-feinen Hevven verlovew, hiclt {ede verbef
fernde Anordbnung fur ein neued Jodh, dad ihm aufgelegt
werden follte, und ftellte den wohlmeinendften Abfichten
nur Miftrauen und EGigenfinn entgegen. Das Uebel
mufte in der Wurzel angegriffen werben und Furften:
berg war fihn genug, den Plan ju faffen, das Leibs




cigenthum gang abjufdaffen und in Crbpadt ju ver:
wandelt, allein qudy vechtlich genug, bdiefen Plan nicht
obue Suftimimung bder bisher Beredhtigten ausdfibren ju
wollen.  Dicfe Suftimmung lief fich natirlicher LWeife
fchwer exbalten, dennoch wurben eine grofe Jahl, befon=
vers Dem Domfapitel eigenbehoriger Bauergiiter von
per Leibeigenichaft befreief. Fhr bdie ubrigen gab Fiir=
ftenberg in vdlliger Uebereinflimmung mit den Stanbden
in einet neuen Leibeigenthumsoronung Gefeste, welche
der Willfihr der Gutsherven in Bebanblung der Leib-
eigenen wenigftend Shranfen fessten,

Nad)y diefer wefentlichen, leider unvollfommenen
DBerbefferung , fafite Furftenberg Plane, deren Ausdfih-
ring dem gangen Lande eine newe, blihende Geftalt
geben follte, Der Boden ift im Mimfterlanbe nirgends
fo fdlecht; oaf der WUnbau bdefjelben ben Fleif nidht
belohnte, und doch lag beinabe die Halfte ves Lanbes
als wiifte $Heide unbebauet, und von dem angebaueten
Lande beftand wieled in Felbern, deven gemeinfdhaftliche
Benupung der Vervolfommnung der Landwivthichaft
dbie groffen Hinderniffe in den Weg flellfe; dann lie
die Avt und Weife, wie Acferbant und Viehzudyt getrie-
ben wurden, vieled ju winfhen tbrig.  Ferner waren
die Landftrafen und Verbindungdwege nidht nur fchlecht,
fonbern lebensgefabrlich fiir Menfchen und Pferde.
Die Heiden und gemeinfhaftlichen Felder follten gethei=
let, bie Landwithichaft verbeflert, neue Lanbftrafen
gebauet werden,  Aber dad erfte Fam nur an wenigen
Orfen ju Stanbde, weil man den Grundfos aufftelte,
baf alle Mitberechtigte mit dber Theilung einverftanben
fein mugten; die Verbefferung deg Ackerbaued gelang
nicht i fo Hobem Grade, ald man exwarfet hatte, jum
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Sheil, weil es noth an bdielen Crfabrungen in diefem
Fache feblte, und mancher, tibereilt angeftellte Verfuch,
miflingend bas Miftvauen gegen jede Neuerung vers
mehrtes und wad den WBau der Sirafien befraf, fo
gaben felbft Sadyverftandige ihr Gutachten dahin ab,
vaf ¢8 in unferm Lande wwegen der geringen Abdacdhung
be3 Bodend gegen Dad Meer und wegen der Mifchung
ver Grdarten unmoglich fei, die Strafien gut ju ma=
chen, fo lange man nicht uber jeber Strafe ein Dad)
bauen fdnne, um fie vor LWind und Wetter ju fchivmen.
Dennodh gefchaly fiir alled genannte VBieled, wenn aud)
Mebrered flir unfere gegenwartige Regierung aufgefpart
blieh, welche fiberall auf die Spuven der Firfienbergiz
fchen Werwaltung fiofend, auf dem fdhon von ihm
eingefthlagenen Wege traftig voranfchreitet und dabei
ves Voutheiled genieffet, baf bie Fremdhevefchaft vicle
pon den Hinderniffen, welde Fhrftenberg im LWege
ftanden, freilich nur um ju serfidren und nidht um
aufsubauen, auf dem firzeflen Wege der Gewalt befeiz
tiget Dhat.

Snbem Furftenberg der Verbefferung bed Lanbed
folchen Gifer widbmete, entging ihm nicht, daf die walre
Glidfelighit de3 Bolfed noch einer andern Grunblage
bediirfe, ald eined verbefferten Ackerbaues und guter
Lanbftrafien, ia er war fibersengt, daf die den Men-
fchen fehmiicfende hatigheit flw die Berfchonerung der
Grde, und die Folge diefer Thatigleit ber Woblftand,
und die Bedingung des Wohlftanves bdie Mafigung im
Genuf, und wad den Genuf der Giiter des Lebens
erft sum Genuffe madyt, die innere Rube und Jufrie=
denbeit Der Seele, und mit diefen Giitern jedes Glick
ves Lebend, fich von felbft einftellen werbe, wenn man



nur die Menfchen vermdgen Ednnte, juerft das Neich
Gotted und feine Gerechtigfeit 3u fuchen. Darum war
und blieb ter erfte Gegenftand feiner; Sorge die Crjie-
bung und der Untervicht bed Volfes und die VBerbreiz
tung einer Auffldrung im beften Sinne des Wortes.
Der BVolfsuntervicht war im Dinfterlande in ciner fo
trauvigen Be[chaffenheit, daf man verfudt wird ju
fagen, e gab gar feinen. Sdyullehrer muften gebildet,
Gdyulen gebauet, Befolbungen fiir die Lebrer aus=
gemittelt und bdie GEltern bewogen und angehalten
werben, ihre Kinder in die gedffneten Schulen ju fen-
ben. Hatte Furftenberg gar fein Verbienft um unfer
NBaterland, ald daf er der LVerbefferer des VolbSunter=
tichted vurde, die Normal{chule grinbete und den Lehrer
der Lehrer Overbery, aud der Verborgenbeit feiner Ka=
planei in Coerdwintel yum Lehrer der Novmalfdhule berief,
fo wirde ¢3 [dhon fhwer fein, diefed Werdienft nady
®ebihr au preifen, und den Segen ju fhildern, bder
fich aud diefer Stiftung in taufend Strdmen tiber dad
Land verbreifet hat. Won nun an wurbe die Jugend
in bert niglichften Kenntniffen untervichtet, der BVolfs-
unterricht vom Aberglauben gereinigt, die Religion defto
fleifiger und einbringlicher gelebrt, um eine Stike det
Gittlidyfeit 31 fein und Kroft in den Befchwerden bHed
Lebens zu geben. *)

%) Bernard Overberg geboven dew ¢, Mai 17¢4 3n Voltlage im Hs2
nabriicffyen ;s - geft. den 9. November 1826, feit 1783 Fehrer der
Normalfchule’ w, i . Unter feinen Seviften ift die voryhglichite,
big jefst th dev Fatholifchen Cirevatur duvch Feine andeve ihrer Gat:
tung ubertvoffene: die Untveifung sum tveckmdfigen Shuluntevrichte
fur die Sehullchrer im Dodftifte Minfier, mic ciner BDeilage Hber



Nachit der Gefundheit der Seele ift Gefundleit ded
Leibes bad Koftbarfte, wad der Menfch befifien fann,
und auch diefes Gut wollfe Firffenberg feinen Lands-
leuten fichern, Aberglaube und Unwiffenbeit fiberlicferte
befonders Ddie Lewobner ded plaften Landes fn den
MNothen des Leibes der UngefchictlichBeit und der Gevwinn-
fudht von Duadfalbern und Betriigerns es fehlte an
tichtigen Hebammen und Aersten und nody mebr an
burdygreifender Aufficht fber diejenigen Perfonen, weldhe
fih obhne Kenntnif und Gefchid mit der Geburtshilfe
und der Heilfunft abgaben. Um diefem Uebel grimdlich
abzubelfen, orbnete er in dem Medizinalfollegium fiie
ble Aufiicht tiber die ausiibenden Aeryte eine befondere
Behorde an,-und wie er uberall bdie rvechten TMdnuer
qufsufinden und an bdie rechte Stelle zu fesen verftand,
fo berief er Den bernhmten Avst €. L. Hofimann jum
Direftor diefes SKollegiums,  Hoffmann entwarf nun
cine Medizinalordnung, weldhe ald ein Mufter in ihrer
Gattung allaemein anerfannt ift und als das erfte und
vollfommenite LWerE Ddiefer Art in gany Deutihland

Belohnen und Strafen, fvelde ev von Fivfrenberg aufgemuntert
und it allen Holfémitteln untevfeast, verfofite,  TMinfter 1794,
cine dbrigen Sdytiften find in Mafimann’s Minfteelandifchem
Sihriftrtellevierifon volltdndig aufgesahlet; mehr nodh als durd
diefe  hat Overberg gemivfe durd) feinen miandlichen Untervidhe,
duvd) die Macht des Beifpicls und durdy die Whrde , mit welcher
ev die Meligion, das Prieftevehum und das heilige Amt cines Volfgz
fibuliehrers in feiner Pevfon [ebendig davftelite, Die ofentliche
Dantbarfeit Dat fidh nach feinem Tode dureh die Eryidytung
ained Denfmald  ausgefprochens doch Ddiefes alles ju  erzablen
muff  demjenigen aufgefpart fverden, det' of unternchmen twird,
Overbergs Leben und WivFen filv vie Machivele ju befchreiben,




mit tem lautefen Weifalle begrifiet wurbe. Dann
gab Hoffmann feinen , Untervicht von dem Collegium
per Aerste in Mimnfler, wie der Unterthan bei allerhand
ibm zuftofenden SKranfheiten die ficherften Wege und
bie beften Mittel treffen ann, feine verlorne Gefunbdheit
wieder u erhalten,” nebft den Munfterfchernt Medizinal
gefesen (Munfter 1777) durdh den Druck Yeraus, Diefe
Sahrift gehort, wie Overbergd oben angefihrte Anivei:
fung jum gwedmafigen Schulunterrichte 3u den beften
Berfen ter bdeutfchen PLitteratur; beide zeichnen fich
durd) hoben Adel ber Gefinnung, woraus jedes Wort
geflofien ift, und burd) eine unibertreffliche Popularitdt
aud, und muflen von demjenigen gelefen werden, der
uber den Geift der Beftrebungen Furftenbergs ein Ur-
theil fallen will, *)

Sch muf jept nody von einem Plane ded grofien
Furftenberg Nachricht geben, der von feinen Beitgenofz
ferr vielfach mifiverftanden und gefadelt, jelt aber bereitd
in einem Umfange ausgefiihret, wie o8 Fiirftenberg
nicdyt hoffen duxfte, al$ eine’ ber grofartigften und 3wed=
mafigfien Cinvichtungen der neuern Seif gepriefen wird,

*)  Chriftoph fudivig Soffmabn’ wurde 1721 i heda geboren uhd
ftatb 1807 3u Eltwiel am Nhein, Gr ift alg dber Gufinder cineg
cigenthimlichen Snfrems der Medigin bertihme,  Das Kollegium
MMedieum wurde & Ko 1773 ervichtet und bejtand qus jweien Prd:
fienten, dem Divelror, fieberr Ndthen, einem UAFtuaring nnd
cinem Pedell; Furjtenberg felbft pfiegre den Sisungen deffelben
betzutvohnen.  Ausfubrlidhere Nachrichr dardiber findet fidy in dev
oben angefithreen Schrife und die Gefthihte cines wvon demfelben
gefibreen  merFivirdigen MNecheshandels in Sdhldgers Driefioechfel
THL 1X H. UL S, 302, ‘und in Shises Staatsanzeigen
HL . H. 1L G, 377,
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Daran erfennt man immer grofe Manner, vaf fic
ihrem Seitalter vovaud eilend, frither als die mit ihnen
Lebenben, feben wad MNoth thuts vaf fie in ihren Jveen
und Planen fommende JTahrhunderte gleichfam vorbil=
den, und in ihren Gntwiirfenn und Berfuchen der Nach=
welt eine Aufgabe zum Vermadyinif binterlaffen, an
beren Ausfiibrung diefe vielleicht viele Menfchenalter su
arbeiten bat, Furftenberg ift dber Werbefferer ded Krie-
gedwefend, nebft dem Grafen von Schaumburg-Lippe
ciner der Grfinber bder Grundfdse, nady welchen in
neuern Jeitenn gefrieget worben und bder erfie Sfifter
einer Landwehr.  Aud der Militaivafabemie, Die er in
Munfter grimbete, find viele audgeseichnete Offiziere
hervorgegangen , unter andern der General Kleber, den
vielleicht nue fein ungeitiger Tod in Egppten verhindert
bhat, Napoleon den Rubm ves erften Kriegfiihrers feiner
Beit ftreitig 3u machen; *) feine Gebanfen aber 1iber
Volfsbewaffnung und Landwehr find, wenn id) mid
auf bie mimdlichen IMittheilungen febhr wobl untervich-
teter Perfonen verlaffen darf, woran idh nidht jweifle,
bei der Grundung der Landwebreinrichtung von dem
bohen Minifterium in Preufen beriickfichtiget worden,
und wad noch mebhr ift, dad Wnfehen Furfienbergs hat
ein bedeutended Gewicht in die Wagfchale derjenigen
gelegt, welche bas Landwebripftem und die damit ver-
bunvene freifinnige Behandlung ded Solbaten, gegen die
Anfichten der. Anhanger dex alten KonferiptionSordnung

Y Yuch der Geneval Geidmar, deffen MName jeke in den ruffifchen
Seeven gldanzet, ift ein, freilich ettvag fpdtever Sogling dev Miunfters
fehen Lehranftalten,




und der Spisruthendisziplin in Sdhups nabhmen. Von
feinen Beifgenoflen wurben aber gerabe diefe bag RKrie-
geswefen betreffende  Einvichtungen Fiirftenbergs bald
firenge gefadelt, bald verfoottet: man legte dem weifen
Manne die thovichte Abficht bei, das Fleine Minflerland
jur Selbftoertheidigung fabig machen und in die Kriege
feimer Beit verwideln ju wollen. So etwad wollfe
Furftenberg nicht, aber wobl fah er ein, daf bad deut:
fihe Feich 3u Grunde gehen muiffe, wenn man nidt
auf gang anvere Wege und Mittel feiner Vevtheidigung
benfe, wie e8 benn ja aud) su Grunde gegangen ift;
wohl modyte er audy an einen Firflenbund im Norden
und Weften Deutfhlands venfernn, welder damald vie-
len al8 das eingige Settungdmittel der gemeinfamen
Freiheit und Selbfiftandigleit erfdhien ; wobl modyte et
bem Minfterlanve eine ehrenvolle Stelle in diefem Fiir-
ftenbunde fichern wollen, und auf jeden Fall war er
der Meinung, dafi Friegerifthe Uebungen Leib und Seele
ftarfen und ein Volf, da3 die Waffen nicht 3t fibren
verftehet, feine Selbftftandigleit weber verdient nodh rot-
ten fann. *)

Mit Abficht habe ich die Cryablung von den grif-
ten LWerdienften Frirflenbergd und von feiner angelegen=
lichften Souge, von feinen Werdienften um bdie bobern
Lepranftalten unferes Vaterlanbdes bis bierhin verfchoben,
und will auch jest die durch ihn 3u Stande qebrachte
Stiftung der Minfterfchen Hodhfhule in Furger Gryah-
lung der Gefchidhte der Umgefaltung unferes Guyinnas
{iums vorausfchicfen, um fiir diefe lepite mebr Raum u

) Bergl, Sehldzers Bricfwedhfel. Th. vir, Hefe 39, &, 171,
3 %*




gewinnen.  Seit bem Jabhre 1630 hatten die Lanbdfiande
fiir die Stiftung eciner Univerfitat in Minfter grofe
Gummen bewilliget und eine Beftatigungsbulle vom
Pabft Urban dem achten audgewirfets der Firftbifchof
Bernard von Galen batte die Anftalt audy durch den
Kaifer Ferdinand den Ddritten beftatigen laffens allein o3
Yam nue eine philofophifche und theologifche Fatultat ju
Gtande, deren Lehrftihle ausfchlieflich den Jefuiten an=
pertrauet wurden.  Diefe Anftalt zu einer vollfomme=
nen, auf den Fuf der nbrigen Hodhfchulen Deutfchlands
cingerichteten Univerfitat su evweitern, war ein Lieb=
lingdgedanfe Firflenbergss nur fragte 8 fich, ob man
nicht beffer thue, ftatt der Cuwveiterung der Jefuitifchen
Lehranfalt eine gany neue Univerfitat in einer der fbriz
gen Stadte ded Minfterlanbed ju grinden, und danm,
wober man die Mittel su einer folden Stiffung neh=
men folle? Unter den Papieren des Gymnafialarchivg
befand fich nodh vor Kurem ein Gutachten, welches die
Stadt Koesfeld 3um Sifs diefer newen Hochlchule vorfehlagt.
G5 ift tberbaupt leichter, eine Anftalt neu ju grinden,
als eine Dbeftehende, an Wlterdfchmwache Franfelnde, mif
den eingewurielten Gebrechen mebrever Sahrhunderfe
behaftete grimdlich zu beilen, umjugeftalten und 3u
erweiferns in Koesfeld wiirden der Anflalt mandye Ver=
haltniffe und Ginflifle, die in Minfler ftatt hatten,
nicht hindernd entgegen getreten fein. Dann war Koesd=
feld die sweite Stadt ded Munflerlanded, lange die
Nefiveny der Firften gewefen, treich an difentlichen,
befonders geiftlichen Stiftungen und Gebduden, weldhe
fiir bie Swede der Univerfitat benupet werden Fonntens
wo wave eine grofiartige, vaterldndifche Anftalt befjer
an ihrer Stelle gewefen?  Allein 5 {iegten andere



Nucdfichten und e wurde beldhloffen, Minfter folle der
Gify der neuen’ Hodfchule bleiben. Um die Anftalt mit
den nothigen Cinfinften ju verfeben, wahite Firften-
berg in vollfommener Uebereinfimmung mit den Stin=
ven ein SMittel, weldyes nicht allem Tabel entging; er
hob bas reiche adliche Frauenfiiff Ueberwaffer auf und
vereinigte die Lefiungen bdeffelben mit den Fonds der
Univerfitat. IBiewoll Furftenberg diefe Aufhebung auf
gefeslichem 2Wege durch eine pabftliche Bulle und eine
Failerliche Beftatigungdurfunde *) bewirkte, wicwohl das
Minfterland mit Gberflifigen, ihrem urfpringlichem
Siwecte entfrembeten Kidftern bededtt war, fo fchien boch
piefer Schritt vielen ein ubeled, audy andern Stiftun-
gen den Untergang drohendes Beifpiel 3u feins wir aber
Eonnen nicht anders, ald freilich 3u fpat, den Wunfch
ausfprecdien: bhatte doch Fiivftenberg sum Beffen ver
Schulen und der am geringflen befolbeten Pfarrfiellen,
wie e8 fein Plan war, nod) mehrere Klofter aufgeho=
benj dann wurden bdie Giiter diefer Anfralten, weldse
ficdhy obmebhin langft tberlebt hatten, und nicht lange mehe
befteben Eonnten, ihrem urfpringlichem Swecte nicht fo
febe entfremdet worben fein, als fpater gefcheben ift.

Dies {ind die wefentlichften Verdienfte Fiirftenbergs
um alle Sweige der Staatsverwaltung und ded offents
lihen Lebend, Jdh habe mid) begniiget, diefelben in
fursen Umviffen  bevvoryubeben: jest foll von feiner
Umgeftaltung des Gymnafiums und von feiner Schuls
gefesgebung die NRebe fein,

) Ouw pabftliche Bulle ift vom 24, Mai 1773 3 die Faiferliche UeFunde
> V4]
pom 8, Oftober deffelben T




mgeftaltung des Gymnafiums.

ﬁura nach ber Uebernahme der Landedverwalfung durd
Flrftenberg wenbete fich, vielleicht von ihm veranlaft,
pas Domfapitel an den Flrften fnd bat um eine
griindliche Berbefferung oed Unterrichtd und ver Crjie-
bung im Minfterfchen Gymnafium,  Diefes befand fich
pamald noch in den Handen der Jefuiten: aber ed fland
bei ber Lage, worin {ich der von allen Ceiten ange-
feinbete und mit Aufhebung bedbrohete Drden befand,
nidht 3u erwarten, bdaff derfelbe einer Umgeftaltung fei=
nes Schulwefens unbefiegbaven Widerftand entgegen=
feflen wiirbey fiberdief war der Orden der Einwirfung
ber 3eit nidyt entgangen, in feinen eigenen Schoof waren
Anfichten und Grundfage eingedrungen, die mit feinem
Geifte im Widerfpruch flandens insbefondere waren die
iftngern Sefuiten dem Befjern jugetehret und Fitvften=
Berg durfte hoffen, gerade inihnen tuftige Vollzieher feiner
Gntwirfe 3u finden, *)

) Died far fbevall der Fall: man vevgleiche Cornvva an vielen Stelz
[en, befonders den fichenten und adyten Brief, iwo unter andern
Folgendes vorformme: ,,&8 twav in dev Sogictdt immer eine [itevas
vifthe Dyppofitionsparthei (fr den beffern Gefehmack) worhanden,
Sdhon mein Profeffor in dev Nbetovif lief mich als Kandidaten ihy
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Sndeffen waven Fihvftenberad Anfichten und Grund:
fage 1ber ben Gymnafialuntervicht denen, weldhe der
bisherigen Schulordnung der Jefuiten ju Grunde lagen,
fo gany entgegengefelst, bafl er nur von einer almdh:
ligen Umgeftaltung beilfame Wirkungen hoffen Fonnte.
Bor allem bielt Fhrflenberg den mathematifhen Unter=
vidht und vielfache mathematifche Uebungen fir bidy
nothig, um von den untern Klaffen an die Kopfe fir
ein grindliches Denfen zu fiben und vorjuberciten s
oann den Unterridt in Der Grfahrungsdfeelenlehre, um
vem Sdyliler die Gefehre des menfchlichen Gieiftes offen
i legen, und ibn jugleich die Ouellen alles Frthums
und aller Siinde in {icy felber erfennen 3u laffeny end-
lich die Logif, um ihn jum freien Sebrauch des Denk-
vermdgens 3u befabigen und mit den Gefesien und Re-
geln befannt ju madben, deren Kenntniff die Jrthiimer
ves menfdylichen Berftandes aufveden und vor denfelben
fchitsen bilft. erade Diefe Wiffenfchaften rurden von

Dafein abnens in der MNepetition Hhevzeugte ich midch ganlich davon ;
fie toacd feitdem immer lauter, nabm an 3ahl immer 3u, bis fie um
ven Jeitpunke dev Aufhebung die Dberhand Hatre. IWenn ein ehen
fo untevvidyteter, als biederer Staatsdiener dag, was er miv wicdeys
holt gefagt Dac: die Sefuiten find sur Ungeit aufgehoben fworden s
fo vevftanden hat: dag fle vor nun an fiv die Wiffenfehaften no)
mefr fofvden geleiftet habens finde ich fein Bedenfen ibm beizus
frimmen.”  ber ob diefe Oppofitionsparthei nidht die Auflofung
0¢5 Ordens hevbeigeflibrt haben mofivde, mit deffen Geifte fie in
enem 3u grefien Widerfpnche ftand? Sie zahlte beFanntlich fehe
derfhiedenie  Enbjecte, einen Denis, cinen NMeinhold, einen
Blumaner , weldhe drei i gletcher  Jeit  Sefuiten in Wien
fooren, — @& ift_eine beFannte Sadje, daf die Ertreme imnee
neben einander ftehen. —
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pen ‘Sefuiten in den Gpmnafien fern gebalten, und wad
bavon bem Schililer wabhrend der philofophifchen Jabre
vorgetragen wiurde, Fonnte Fiirflenberg nicht befriedigen.
Gr Dbefchlof, Den Ssefuiten zuerft die Ginflhrung bved
mathematifchen Untevrichted in alle Klaffen Ded Gyms
nafiums juzumuthens allein wober die Lebhrer nehmen?
Fieftenberg entfchlof fich, fie feldff su bilben. €3 iff
tiihrend, wenn man fich vorflellet, daf der mit fo viez
len Gefhaften tberhaufte Staatdmann die Mithe 1bers
nahm, die“Funftigen Lebrer feiner Landsleute in eigener
Pevfonr ju unterweifen, und namentlich dem jungen,
talentoollen Sefuiten Sumtley *) Untervicht in der Ma=
thematif s evtheilen., Sn ihm erfannte Flrftenberg
febr bald Den Mann, Dder in feine Plane einzugeben
und biefelben audzufiibren gany befabiget, um die Schu:
len Minfierlanded und befonders um den mathematiz
fchen Untervicht in denfelben fich noch grofie Lerdienfte
fammeln folite.  Gv weibete ihn daher in die ganze
Fiefe feiner philofopbifdhen Grundfdse ein, unterftiste
ibn durch Mittheilung gelehrter Hilfdmittel jeder Art,
brachte ibn mit Den berithmteffen Gelehrten und befon=
perd mit Kafiner in Gottingen in Berbindung und
batte dabei das Veranigen, die Mubhe, womit er Sum=
Eley suerft in Der SMathematit unterwiefen batfe, fo be=
Tobnt su feben, daf Lebrer und Sdyler nadh einigen
Sahren die Nollen wedhfelten, und Furftenberg fich wie=
derum durch Jumbley in verfchicdenen Sreigen der ma=
thematifchen Wiffenfchaften untervichten lief. Bugleid)
ermunterte er ibn zur Abfafjung einer Reibe von Schuls

* Gich. 1732, geft. 1794,
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fchriften,” die flir bie Sufunft dem Untervicdhte in dem
Minferfchen Gymnafium u Grunde gelegt werden
follten und madyte ihn nach Aufhebung der Jefuiten
sum Diveftor bes Mimfterfchen Gymnajiums, dem 3u=
gleic) die ubrigen Gymnafien ded Lanbed untergeordnet
wurben, *)

Nachdem , noch in den fechziger Sabren, der mathe-
matifche Unterricht in allen Klaffen eingeflibrt worden,
wendete Flirftenberg der Umgeflaltung der tbrigen Un=
terrichtéyoeige feine Sorge ju und fing an, mit dem
Gntwurfe einer allgemeinen Schulversrdnung, diejedem
Fade feine Stelle anweifen follte, fich su befdhaftigen.
Sch bin fo gliuclich den evften, freilich febr mangelhaf-
ten Gntwurf, ‘dev erft fechd [ahre fpater vollendeten
@dyulordnung vor mir ju haben, der von Flrfenberg
im Dftober 1770 ju Saffenberg aufgefchrieben, und da
et fich unfer den amtlichen Dapieven Sumblend befindet,
Diefem wabricheinlich ift sugefiellet worden. Ich theile
diefen merfwirdigen Auffats mit,

TWas alle, feinen audgenommen, in den funf
untern Sdyulen levnen follen,

Gin Lehrer muf allen feinen Suborvern eine gemein=
niigige Criiehung sufommen laffen.

Die Crjichung wird gemeinnigig fein, wenn allen
Untergebenen, wie fie immer ihren innern und aufern
Umftanden nach befhaffen {ind, allgemeine Marimen
beigebracht werben, ihre Glidfeligleit su befordern.

) Dag Vevgeichnifi dev SumElenfchen Sehriften fo unten,
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Diefe Gludfeligeit beftehet in der Beftrebung fich
vollfommener 3u machen.

Der Schiiler muf fich alfo uvdrderft felbft Fennen
letnen; dad ift: man muf ihm bdie allgemeinen Kennt:
niffe feined Borperlichen VWaues, und der empivijhen Piy-
chologie beizubringen fuchen.

Die Beftrebung, dasienige wad an ihm EHrperlich
ift, vollfommener ju machen, beftebet davin, daf er
fein Leben und feine Sefunbbeit aufrecht su erbalten und
alleg LWidrige 3u entfernen fudype,

Hieraus flieft die Dbliegenheit Ded Lehrers, bie
Grimbde einer empivijhen Diatetit den Schitlern begreif=
lich 3u machen.

Die Beftrebung die Seele vollfommener 3u machen,
etjtrectt fich auf die Befferung ved Verftanded und
Willen3.

Der Verftand wird verbeflert, wenn der Menfch im
richtigen und fchonen Denfen und einev fchictlichen Art fich
audzudriicfen, gefibt wird,

Bum ridhtigen Denfen bietet die Mathematif bdie
auserlefenften Mufter dar: man wird alfo die Glemen=
targeometrie und Algebra in dben untern Schulen mit=
nehmen, wm ju fchweigen von den widhtigen BVortheilen,
die iberdies von diefen Wiffenfdhaften abhangen.

Sn wiefern das fchone Denfen fiir alle gemeinntiz
tig fei, ift wob! fchwer zu beftimmen. o viel ift wohl
gewifi, baff von einem Stubievenden ein ficherer Grabd
bes Scharffinnes, des LWikes, der Auswabl der Gedban=
ten ac. mit Recht gefodert werde.  Hiersu wurde jutrags
lich fein, die Hauptgrinde von der Schonbeit, Orbnung,
Aehnlichteit, Mannigfaltigeit u. f. w. der Dinge vorz
autragen,




Sum {didlichen Ausddrucke gehoret die Kenntniff
unfever Mutterforache, und da ohnehin vad Latein von
ausgebehntem Gebrauche und mit den beften Muftern
bed Denkensd verfeben ifts fo darf der Unterricht in diefer
Gprache nicht verfdumet werden.

Der Wille wird gebeffert, wenn er zur Durd)for=
fchung der Obliegenheiten Hed Menfchen und sur Crfullung
erfelben gelenfet wird.

Hier geigt jich offenbar die Nothwenbdigleit bder
praftifchen Philofophie von den Pflichten gegen Gott,
fich felbft und den Nachften, und da uné daneben als
Chriften bie Wobhlthat der Offenbarung su Theile ge=
worden, fo ergibt fich von felbft die grofie Sduldigleit
ves felrers, die feinigen im theovetifchen und praftijdhen
@hriftenthume forgfaltigft su unterrichten.

s wurde alfo in den untern Klaffen vorge-
fragen

1. Gmyirifhe Kenntnif ded Menfchen und desgleichen

Diatetit;

Ratechidmus und Sittenlehre

Glementar = Geometrie und Algebra;

Grundfate ded fhonen Denfenss

Anweifung gur lateinifthen und deutfchen Sprade.
Nunmebhr entftehet die Frage, auf was Art alles
biefed vorgefragen werdben foll,  Dad mathematifche
Fady ift fchon berichtiget; man hat alfo fiber die iibrigen
vier Stuce Betvadhtungen anzuftellen.
Gaflenberg im OFtober 1770.

RS

€5 fann miv nidt einfallen, diefen Entwurf gegen
bie Borwirfe der Mangelbaftigheit, Cinfeitigheit, bder
Bernad)lafiigung der gefchichtlichen Wiffenfchaften, der




Hintanfepung der alten Spracdhen, und gegen anbdere
Untlagen, die ich erheben bove, su rechtfertigen; idh
begniige mich vielmehr damit, auf dew Abel der Grund=
fatse, die bier vorgefragen werden, befonderd in Ber-
gleich mit der Sefuitifchen Schulgefergebung , aufmert:
fam ju machen. ,,Griichung und Unfervicht foll Ddie
Glidfeligfeit ber Bdglinge beyweden, und diefe Fann nur
badburch erzielt werden, baf man diefelben zur Selbit=
vervolfommnung anleitet.”” Uebrigens ift dad mitge=
theilte Goncept nur ein erfler Cntwurf: wiv wollen
fehen, wie fich bdevfelbe bis zu der, fechs Jabre foater
ur Bollendung gebrachten Schulordnung, theild abin=
Derte, theild ermeiterte,

Gine der nddyften Maafivegeln fcheint die Einfilh=
rung der Plychologie in die mittlern und obern Klaffen
bes Gymnafiums gewefen zu fein, an reldhe fid) die
Umgeftaltung ded Unfervichted in den Spraden {dhlof.
$Bisher watr die lateinifdhe Syrache der Mittelpunft und
faft ber eingige Gegenfiand des Schulunterrichted gewes
fen, und zwar war fie 3u dem Swede gelehret worden,
daff die Schililer in Dexfelben fprechen und fchreiben ler=
nen follten, teil 8 Den Jefuiten HOCDFE widitig fchien,
taf bie Wiffenfchaften auf dem ganzen Erdboben nue
in der lateinifhen. Syprache mitgetheilt und behanbelt
wittben.  3u dem Ende war in den untern Klaffen die
Sormenlehre und das Grammatifche, und zwar ald
reine Gedachtniffache, behandelt; bann folgte Nachah-
mung ded Gicero in eingelnen Saten, darauf Nebe unbd
Sdreibiibungen.  Furftenberg betrachtete das Latein-
fprechen ald die Duelle vielen Unfuges und ald nufe
Iofen Seitverfreib, und bielt das viele Lateinfchreiben fiix
uberflifigs fprecdhen und fchreiben, meinte er, miften




die Schiiler in der Mutterfpracde lernen, und darum
trennte er vom lateinifchen Untervicht denjenigen Fheil,
welchen die Jefuiten flir den widtigfien beffelben gebalz
fen haffen, bdie WBevedfambeit und einen Theil bder
lebungen, und wies diefe dem veutfthen Unterrichte
gus mit anbdern Worten, er verbannte die entartefe
lateinifche VBerebfamfeit qus den Schulen und filihree
flatt berfelben eine Deutfthe ein. Dem lateinifthen Un-=
tervichte gab er einen andern Jwed: er follte ben Schit=
lex burd) die Borlegung und Bevgliederung einer frem-
ben Sprache mit ihren Cefehien und Regeln die Gefesse
bes menfdhlichen Denfend gleichfam verbdrpert erblicen
laffen, ihn durch die Uebungen in der Anwenbdung die=
fee Jegeln, in ver VWergleichung und Beurtheilung
vorfommender Falle jur Gewandtheit im  Gebrauche
aller Geelenfrafte bildens ber fortgefdhrittene Schtiler
follte fiberdies in Den gelungenen Werfen [lateinifcher
Sdyriftfteller die ausgeseichnetfien Mufter ver Dichtbun(t
und Beredfambeit erfennen und fudieren. Diefen Ub-
fidhten gemaf wurbe der Unterricht gedndert, das Las
teinforechen verboten, das Lateinfchreiben eingefchrantet,
bie Schulbitcher der Jefuiten abgefchafft, und Sumkley
ubernabnr €3, den neuen Grundfdsen entforechende
Gprad)lehren, und befonders Chrefiomathieen herausuz
geben, twelche leftere auserlefene Stellen lateinifther
und oveutfcher Klaffifer enthalten follten. Ueber Den
Geift, worin Flrftenberg diefe Stellen erfldre haben
wollte, fpricht er fich felbft, in einer den Gebrauch der
Ghreffomathicen und bdie Anfertigung eines Commen:
tavs ju denfelben, betreffenden Werfiigung vom 18ten
Jtovember 1773 ausd, weldye ich hier theilweike wortlid
mittheile:




,Die Ghreftomathicen faffen verfdhicdene Stellen
newerer Deutfhen, und alter Lafeinifcher Autoren in
jich, Deren Schonbeit nicht alfogleich in Ddie Augen
fallt, jevennoch demt Sdtiler genau auseinandergefetst yu
ferden verdient.

&3 wird alfo zutraglich fein, wenn die Lehrer nicht
allein bdiefe Mufter forafaltiy zu Haufe fiudieven, fon=
pern auch ihre Bemerfungen einem Budhe einguver=
leiben anfangen. Diefe Art des Comntentard wird,
audy yum Beften der Nachfolger, in dex Privatbiblio=
thef aufbehalten, und aus werfchicdenen fonnte endlich
ein Hauptfommentar jufammengeiefiet werden und zum
Gebraudh allex Lebrer diefes Hochffiftes dienen.

Die innere Befchaffenheit der Commentare mup fich
dadurdh) von den gewbdbnlichen Notenmadereien unter=
fcheiven, Daf man fich EeineBweges darauf befchrdnte,
den wabhren Sinn etwa dunfler Stellen heraudzubrin=
gen.  Auf die richtige Stellung der Gedanfer, auf die
IPendungen de3 Stiled, auf das Schine, dasErhabene,
bas ihrende, dad Maive, wird befonders Rucficht
genommen dergleichen Boruglichteiten twerden nidht
allein fitchweife dargelegt, fonbern auc) die Vortreff=
lichEeit Ded Gangen im gebdrigen Lichte bdargeftellt: fo
werden auch nicht felten Gegenftande von felbft auffalz
fen, die auf bie Moval und pfydologiihe Kennt=
nif des Menfchen mit grofitem Nusen anwendbar fein
mogen.

Nichts wird weniger, ald eine Befdhleunigung der
Arbeit verlanget; ed werden ingwifchen diefe Privatfom=

" mentave dem Diveftor bed biefigen Gymuafiums fir

beftimmte Seit hindbergefchicft, damit man allgemad)



47

den nithigen BVorrath sur Berferfigung des Haupttom:
mentars fammele,

Die Chrefiomathicen an fich felber betrachtet, find
aufer Jeifel verfchiedener Verbefferungen fahig. DBei
einer neuen Auflage derfelben wiirben mebreve auderle-
fene Stie hineingefetset; aud Ednnten beffeven Anffasen
bie nicht fo gut gelungenen Plak machen. Wenn alfo
die Rebrer bei Durchlefung nettever Deutfchen, und alter
Lateinifcher Schriftfteller auf dergleichen vorzigliche Stel
len ftofien, fo fonnen f{ie bie Angeige derfelben ber
Ueberfendung der Gommentave beifligen. Auf diefe Art
werben ihre Cinjichten und Gefhmac dem Publitum
Defto gemeinnusiger fein.”

Ueber die Stillibungen in der dritten, vierten und
finften Klafle erfchien gleichfalls unter vem 6. Jdnner
1774 eine befonbere Berfligung, deven getrewe Mitthei-
lung meinen Lefern willfommener fein wird, ald jede
Bemerfung, die ich fiber die Art und Weife, wie Fur=
ftenberg diefen Gegenffand betradytete, inachen Ednnte.

»Der Bwed diefer Uebungen ift dabin gerichtet,
baf der Jiingling fich deutlich, beftimmt und mit An-
ftand ausdriden lerne, nicht allein in den befondern
Gefchaften feines Berufes, die ihn dereinft erwarten,
fondern auch in den taglichen LBorfallenbeiten e ge=
wohnlichen Lebenss vaf fidh fein Gefdhmad allgemach
jur Fertigheit bilde, forobl eigene Aufidse ausjufiibren,
al8. frembden ibren gehdrigen Werth beijulegens daf
entlich auch bei diefer Gelegenbeit immer Nucficht quf
die Befferung ded Herens genommen werbe.

Die nuslidhften Uebungen fheinen Befchreibun-
gen, Griablungen und Ausfihrung movalijcher Walbyr-
beiten 3u fein.




Alle diefe Gegenftinde miiffen der fiufenwoeife fort:
fchreitenben Fabigheit der Lebrlinge angemeffen fein, und
per Uebergang von leichferm gum {dhwereven allmdablig
gemacht werden.

9Was alfo zuerft die Wefchreibung anbetrifit, fo
wiren ju Anfange Sachen, demnachft Hanbdlungen vor=
sunchmen, befonbers jene Gattung ver menfdhlichen
Handblungen, die durdh ftavfere Leivenfthaften entfieben.
Sn ber bdrittenn Schule, wo man mit den eigentlichen
Stilibungen den Anfang zu machen pilegt, befinden
fih Knaben von 13 bis3 14 Jahren, denen Ddie geomes
trifchen Begrifie von Flachen und jum Theil von Kov
pern gelaufig fein mufjen.  Man gebe ihnen alfo auf,
leblofe Gegenjtande, befonbers in AL{icht auf die Form
au befchreiben, 3. B. Stihle, Banke, Fifche, Fufs
booen, Dberdecfe Der Bimmer, berfelben inwenvigen
Raum, demmadft ganze Haufer u. f. w.  Bei Berid)=
tigung ‘mg[rid)cn Arbeiten Hat Der Lebrer worjlglich
darauf 3u feben, dafianichtd wefentliches wegbleibe, alled
Ueberflirfige abgemnbmt werbe.  Ineben biefer Dritten
Klaffe wird der Schililer mit ber Naturgefchichte befannt
gemadyt: SMafchinen werden ihm aud) vorgeseigt. €5
wird ihm alfo ein binlangliher Stoff an Bie Hand
gegeben, um Dad Sabr darauf Verjucdhe in dergleichen
SBefchreibungen ju maden: und weil ihm bdiefe Deit
hindburdy die Seidynungsfdule offen ftebet, fo Eonnte er
oenn belchrichenen TMafchinen ihre Seichnung Deilegen.
G5 verfiehet fich von felbft, daf von einfachen Mafdhi=
nen die Nebe ift.  Hievauf fonnen Befchreibungen mebr
sufammengefefster. Gegenftande folgen, reijender Aus=
fichten, angenchmer, landlicher Gegenden, ver {chicoene
SBefchreibungen derfelben Gegenftande yu ver[chiedenen




Swedert, 3. B. mit Ridficht auf ven Nuken und den
Gebraud), die Bequemlichteit u, . w. Endlicy -
den die Befdhreibungen menfchlicher Handlungen und
bervorftechender Leidenfdhaften. der finften Klaffe befon=
ders porbebalten, weil man alSdann vorausfesen darf,
ber Sciiler fei mit der hiersu evforderlichen Kenntnif
der empitifchen Ppchologie audgertifiet. 63 Founten
fich auch die mehr gelibten und gefchickten Schiiler in
die Perfon eined von einer ftarfen Leidenfchaft beberefch=
ten Menfchen verfetsen, und fodann den innern Suftand
ihrer Geele, nicht wie Sufdauer erzablen, fondern
burch die wahre Sprade der Leivenfehaften unmittelbar
erflaven. Die Uebung in Fleinern Neden fonpe hier
hauptfachlich ihre Stelle.

Die Crzahlungen werden auf Shnlicdhe Weife in den
brei genannten Sdyulen behandelt, Juerft Eonnen leich=
fere von folchen Gelegenbeits - Umftanden gewdhit wer-
ben, Die auf die Aufmerflambeit der Scthitler befondern
Cindrud macken. 3 Fonnen foldhe auch guweilen in
Eleineve Briefe eingefleidet werden. Wichtige Nelatio=
fen und Nadyrichten wiirden hievauf vorgenommen: den
Schluf wirden die rednerifthen Cryahlungen ausmachen.
Hier ift wiederum wberhaupt auf Deutlichfeit und Pr-
cifion, und bei ben vebnerifchen (Erg&f)fungcn befonbers
barauf zu feben, Daf fie nidht mit ju vielem Pupe
fiberlaben werben. Bu niilicher Mannigfaltigheit Eonnte
man einerlei. Begebenbeiten auf verfhiedene Arten erzab=
len laffen, mit Nidficht wiederum auf die Umitanve,
durch deren Veranlaffung die Gryablung gefchieht,

Morvalifhe LWabrheiten wiirden erjtlich von dem
Lehrer in furze logifhe Sdse sufammengezogens die
Materie jur Ausarbeitung aber anfangs fchriftlich, hier=

4
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auf mimdlich aufgegeben.  Bulest mifjen die Erfindung,
Auswabl, Oronung und Bearbeitung dem Schliler
fiberlaffen werben.  Gin  ribrenber Borfrag Ddiefer
Wahrheiten, eine ausdfuheliche Darftellung berfelben in
Schilberung individueller Ehavattere witvden den Schiuf
ver Stiltibungen in diefer Gattung machen.

Alle diefe erwabhnten Uebungen iwerben meiftens
theils in Deutfcher, felten aber in lateinifcher Sypradhe
porgenommen, wo alleseit aus einem bewahrten Scriz
penten des Elafjifchen Wlterthumes der Auffafy entlehuet
und nath diefem Mufter bevichtinet werden mugp.

Man fiebet von felbft ein, wad von dergleichen
breijdhrigen Uebungen su evwavten ift, in Abficht eiter
Sugend, die in dev Moral, Mathematif und empivifchen
Piychologie forgfam untevwiefen fein wird.

Boryigliy wohlgerathene Auffate der Schiiler in
allen diefen Gattungen ber Stillbungen werden finf-
tighin beigelegt, wenn Die fchriftlichen Commentave itber
pie Ghreflomathicen hintbergefchickt werden. Man fieht
in Feinem Sweifel, e3 werde allmahlig der Mithe werth
fein, biefelben ju mebrerer Anfmunterung der Jugend
pem gelehrten Publifum in dffentlichem Drude mitzu=
theilen.

9Rabrend diefer Cinrichtungen an den finf untern
Klaffen ve8 Gymmnafiums batte Frfienberg die foge-
nannfen philofopbifhen Klaffenn, twelche den Uebergang
vom Gymuajium zur Univerfitat bildeten, nicht aus den
Augen gelaffen und fich insbefondere bemubet, die Be-
handlungéweife der philofopbifchen Disyiplinen, der Lo
qif, Pipchologie, Metaphiit u. f. w. jur moglichjt voll=
fommenen Wiffenfhaftlichleit su erbeben.  Fur bdiefe
Wiffenfchaften bilvete cv den Lebyrer Alovfiud Havichorft,



wie fen Jumkley fir die Mathemati, folbf Heran.
Giner der beruhmtefien Logifer ‘und Metaphyfifer des
vorigen Sabrbundertd war Sohann Hyeinvich Lambert,
feit 1764 Mitglied der Afademie der Wiffenichaften und
Oberbaurath in Berlin, und dad von ihm Dheraudgege=
bene Drganon galf fir ein undbertreffliches Meiffermvert
in diefen Wiffenfchaffen.  Flrfenberg winfihte, daf
Havichorft mit vorliglicher Benupung veflelben ein
Lehrbuch der Logif und Metavhyfif heraudgeben michte,
befprach ficy 1iber biefen’ Plan auf einer NReife nach
WBerlin mit Lambert und ald im SJahre 1776 die Insti-
tutiones logicae von Havichorft erfthienen, wurde
dadburdh ein Briefwechfel zwifchen Havichorff, Lambert
und Firftenberg veranlaffet, wovon unten nodh die Rede
fein 1ird.




Aufhebung det Fefuiten

itten unter diefen Beftrebungen Fhrflenbergs ereigs
nete fich eine Begebenleit, weldhe mit cinem Sdhlage
piele Hindernifle, bie feinen Einrichtungen bisher im
MWege geftanden hatten, wegraumee , jugleich aber audh
newe Arbeiten und newe Schwierigleiten herbeifithree.
Die Jefuiten erlagen endlich den in der ganzen Fatho-
lifchen IWelt von allen Seiten gegen fie gevichteten An=
Flagen; Der Pabft Klemend XIV. gdb der allgemeinen
Stimme nacd) und Hob ten Orden durch dad Breve
Dominus ac Redemptor noster unter dem 21, Juli
1773 auf. Fir Deutfhland verorbnete ein Faiferlicher
Befehl, baf die bisher von den Fefuiten verfehenen
Sdhul= Lehr- und Predigtamter audy noch ferner qus
ven Glitern der aufgehobenen Gefellfthaft befoloet wer=
den folltens in Minfter verfligte der Ehurfieft unterm
16. Geptember 1773 die Befitergreifung fammtlidier
Glifer der Jefuiten, und ernannte fiir diefed Sefchaft,
und fiir die einfhweilige Berwaltung berfelben, eine
Gommifjion, welche aud dem DomEapitular, geheimen
Rath und Hoffammerprafiventen Freiberen von Lands:
berg, dem Generalvifariatdverwalfer Eautphoens, und
bene Lvocatus patriae, Hofrath Wenner beftand, und
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fogleich unter dem Deftandigen Vorfite Fhrftenbergd ihre
Arbeiten begann,

€8 ergab fidh, daf die jabrlichen Einfiinfte ded ehe-
maligen Sefuitenfollegiums in Munfter 23,852 Shaler
18 &dillinge befrugens hiervon gingen aber 8666 Thir.
5 fch. 1 pf., al3 die Koften mebhrever, durdh die Jefuiten
verfehener Predigt und Kivchenamter ab, fo daf nur
et veiner Ueber[chuf von 15,486 Shaler 12 fh, 11 pf.
blieb. 2Bir Eennen bereits die Plane Fiivflenbergs riick-
fichelich oer gelehrten Wnftalten ver Hauptfiadts fie
waren auf die Errichtung einer vollftandigen Univerfi=
tat, auf die Umgeftaltung des Gymnafiums, und fers
ner auf die Stiftung eined neten Priefferfeminars ge-
vichtets mit der Univerfitat follten eine Militairatademie,
eine Ehieravgneifthule, ein Hebammeninftitut u. . w. in
LBerbindbung ftehen. Fur diefe Swede waren die Gin-
Binfte des chemaligen Klofters Ueberwaffer, nadh) Absug
tey Deveutenden, auf bdenfelben bhaftenden Laften und
der Roften ded Gotteddienftes in ber Vfawrbivdhe zu
Ueberwaffer; dann bie Cinkunfte ded ehemaligen Frater=
haufes Deftimmt, su weldher Summe nun auch nodh
die angegebenen Ginfiinfte der Erjefuiten hingugefiigt
wurben, qud denen jedocdh fied Grfte auch die Penfio-
nen von fieben und dreifig im Kollegio vorhanbenen
Sefuiten, infoweit bdiefe an Den nemen Lehranftalten
nidyt untergebracht werben fonnten, und mande durch
Die Aufhebung veranlafite, auferordentliche Ausgaben
beftritten werden muften.  Man wird fich leicht tiber=
aeugen, bafi bie vorbandenen IMittel fiir alle Bedurf:
niffe und fir die Berwivflichung aller diefer Plane nicht
binreichten und begreiflich finden, dafi fiir vas Gymna-
fium eine verhaltnifmagig febr Eleine Summe 1brig




blich, Diefer Umftand ndthigte Firftenberg zu einem
Grfparungéfvfteme, weldhes aud) dann nod), als die
purdh den Ausfall vieler Sabrgelver und weife Verial=
tung vermehrten Mittel wobl grofern Aufwand erlaubt
hatten, beibehalten, fir unfer Gymnafium dricend
und nachtheilich gewivfet bat. Bei den aud) fchon da-
mals, wenn gleich in gevingerm Grabde als jeit, geftei=
gerten Foberungen an die Schule, fiiblte Frirftenberg
fehr wobl bdie Nothwendigfeit der Bildung eines felbfi=
ftandigen Lehrerftandes, der die Schule als ben Schau=
plat feiner lebenslanglichen Fhatizeit betrachtete, und
fich fiir diefelbe, wie fir feinen lebenslanglichen Beruf
vorbereitefes er lief fogar ben Plan eined Seminars
fiir Gymnafiallehrer ausarbeiterr, welched fein Lofal im
ehemaligen Fraterhaufe baben, mit dem Lebrerfollegio
in enger Werbindung flehen, und deffen Mitglieder fidh
ausdfchlieflich fir ihren Fanftigen Beruf ald Lehrer, und
nicht fiir die Seelforge, vorbereiten follten; allein Dem
Gutadhten, welches diefe Maafregeln vorfchlagt, find
sugleich Bemerfungen beigefliget, die darthun, daf die
swar fehr swedmapige Crridhtung einer folchen Pflanss
fhule flir Gymnafialehrer wegen der Unzulanglichfeit
der Mittel nidht ausdfiibrbar fei. - Sugleich eraab fich,
Paf 0ad Gebhalt ber Gymnafiallehrer fo niedrig mife
geftellt werben, daf fhon aud bdiefem Grunde fein ta=
lentooller, auf andere Weife fich su belfen befahigter
Mann, den Lehrerfiand ju feinem Berufe wablen
Fonnte, und boch war an der Gewinnung talentvoller
und fabiger Lebrer alles gelegen. Firflenberg ergriff
nun eine Maafregel, durch weldje ex die Hochftmdgliche
Grfparung fir den Schulfond und windige Belohnung
pes Lerbienfted der Lebrer miteinanber zu verbinden
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boffete; dag Gebalt folife nur fliv die nothwendigften
Bevturfniffe hinveihen, den Lebrern aber nach einigen
Salren Der Arbeit und Auszeihnung Vikaricen, Kano=
nifate, Prabenden jugewendet werdens auch bei erle-
digten Pfarveftellen ywurde ihren vorzugdnweife Bertickfich=
tigung verfprochen und ju einer Profefjur an ver Uniz
verfitat follte ber JMegel nach Feiner zugelaffen werden,
ver nicht vorher Gymnafiallehrer gewefen fei. I der
&hat fchienen diefe Maafregeln furs Crfte die beabfich-
tigte Wivbung bervorzubringen: bei einem Gehalte von
etwad mebr ald hundert Thalern nebft freier Tafel und
Wohnung fah man den Stand ver Gymnafiallehrer mit
Ghre umgeben, von den fabigften jungen Weltprieftern
gefucht, fogar vom Neide angefochten, weil die Mit-
glieder deffelben jum Befih dev eintraglichften Vifarien
und Kanonifate gelangten, bdie friber jur BWerforgung
der fludierenben ohne aud ben reichern Biirgerfami-
lien gebient hatten; allein fpater that die Grfahrung
boch dar, dafi eine foldhe halbe SMaafregel, dem Vey-
dienfte den gebiihrenden Lobn zu geben, fir die Lange
nidt audreiche und auch) febr nadytheilige Wirbungen
berbeiftihre. Denn erftens lag e8 in der Natur Dder
Cache, daf nun die Lehrer dad Gymnafium nidt als
den beftandigen Schauplass ihrer Shatigeit betrachteten,
fidh alfo auch nicht fiir die Schulwifjenfchaften vorjugs=
weife und ausfdhliefend vovbereiteten; Ddann svurben
gerade die beften Ealente diefenn Schulwiffenfchaften und
bem Gymnafium oft in dem Augenblicfe entyogen,
wenn fie fic) rvecht zu entfalten angefangen hattens fer=
ner war man bei der Wahl der Lebrer auf Geiftliche
befchranfts die nicht geiftlichen Lebrer, deren Firften-
berg cinige anftellte, eilfen nativlicher Weife, eine ander:
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weitige Anfiellung ju gewinnens fiir manche wurde
auch der Weg durd) die Schulen eine wabre via cru-
cis, auf weldhem fie unter Entbehrung, Laft und Mithe
mit febnlichem BVerlongen nady dem Jiele einer Prd:
benbe pilgerten; zulest aber Fonnte wohl Fiwftenberg,
fo lange er Minifter und Generalvifar war, bdbabin fe=
ben, bafi die wirbigften Lebrer mit fivchlichen Benefiz
sien belohnet wurben; wer bigte aber dafiir, was nach
feinem Ubtreten gefthehen witrde? Wei ber fpater wirk
lich erfolgten LWeranderung aller Verbdltniffe fahen fich
in dber That die Gymnafiallehrer der Hoffnung eintrag:
licher Pfviinden beraubet, und batten von allen Standen
bas grofite Recht, durch das Mifverhalinif von Lobhn und
Arbeit in ihrem Bevufe unjufrieden zu werden. So
lange Furftenberg in der Blithe feiner Fabhre wdhlend,
prafend, exmunternd, anregend, belohnend mitten unter
den Lehrern fland, fonnten freilich bdiefe nachtbeiligen
Wirfungen nicht in fehr hobem Grade bervprtretens
foater aber nicht ausbleiben.

Die Gutachten, weldhe Filrftenberg fiber diefen
Gegenfland, uber die Fefiffellung der qufern Einrich-
tung und der OHfonomifchen Bedirfniffe ded Gymna-
fiums, nber die Anfertigung eciner Haudordbnung fir
Die in ben Weltpriefterftand urdicfgetretenen, aber sum
&heil noch gemeinfchaftlicy in dem Kollegium wobnen=
den und ibre Lehramter fortfesenden Jefuiten fammelte,
fiullen mit den fbrigen Werhandlungen der Erjefuiten-
Sommiffion, welhe ibre vegelmafigen Situngen vom
18, September 1773 bis jum Degember 1775 fortiepte,
brei Foliobande an, und idy bevauere, daf der Raum
nidyt geftattet, einige merfroivdige Gutachten mitzuthei-
len, Dad Nefultat der BVerhandlungen, infoweit {ich




biefelben auf vad Gymnafium bejogen, war ungefahe
Jolgenbesd:

1. Dad Paulinifhe Gymnafium ift eine Eryie-
bungd= und Untervichtanftalt, Deven Lebrer, in dex
Regel Weltpricfter, nebft den geifilichen Profefjoren dex
Univerfitat gemeinfchaftlich in dem ehemaligen Jefuiten=
Kollegium wobhnen und fpeifer.

2. Das Gymnafium beftehet zundcdhft aud finf
Klaffen, deren finf orbentliche Lehrer auffieigend unter
einander wechfeln; ihnen find zwei auferordentliche Leh-
ver fiir ben Wortrag eingelner Facher in ben obern
Klaffen, und ein Supplend beizugeben.

5. An bie finf eigentlichen Symuafialilafien vei:
hen fich swei philojophifche Klafien mit {tehenden Leh-
vern, welde feboch dem Gymnafium noch beizuzahlen
find und cine unerlafliche Ucbergangsftufe jur Univer=
fitat bilden.

4. Die Koften der gemein[chaftlichen Haushaltung
werden aud den Giitern vder ehemaligen Sefuifen, von
ver ju ihrer Verwaltung angeordbneten Kommifjion be=
ftritten, und wird die Hausbhaltung durdh einen, qus
der IMitte ber Lebrer zu erwdblenben Defonomen,
nach einer vorgefchriebenen Haus= und Speifeordnung
gefutbret.

5. Die Koften der Haushaltung werden fur die
Perfon zu 85 Thaler an Koftgeld und ju 10 Thiv. fur
Holy und Licht angefchlagen.

6. - Fur Wein und Kleidung werden jebem Lehrer
60 Ehaler jahrlich ausaesablt,
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7. Ueberdies erbalt jeber Lehrer eine Sulage von
40 Ehalern, die jedoch mit der Seit durch jabrliche Crhd-
hungen vermehrt werden foll, *)

Munfterfde Sdulordnung vom STahre
1776, *

Gnbdlid) waren Furftenbergd Arbeiten foweit gediehen,
Daf er die Umgeftaltung ded Gymnafiums durdh ein orga:
nifches Sefes vollenden ju ditfen glaubtes; o8 erfchien
unter dem Fitel: ,Verordnung die Lebrart in den untern
Sdulen des Hodftiftes Munfter betreffend im Jdnner
1776, ift von Furftenberg entworfen und von A. M
Spri€mann ***) ausdgearbeitet,

*) S muf ich wicderholen, daf die cigentliche Welohnung der Lehrer
in der guten 2Ansficht fav die Jubunft beftand. Das geringfte, was
ficy der Lehrev, dev feine Piicht that, ertvarb, fvar eine gute Plavre;
foev fich auf dem Lehrftuble qusieihnete, fourde an die Fafulrdt
Befdrdert und mit eintedglichen Pfeanden belohnt,  Sept it das
anders geivorden; toer mit der Jeit cine Ppavve mwinfer, widmet
fid) fogleich dev Seelforges twer an die Fabultdr will, wid Priz
patdoent;  dev Stand dev Gymnaflaliehver beficht fily fih, €3
bedatf Feined Deweifes, daf die Tvennung der verfehiedencn Stdnde
alten jum Woveheil geveicher; abev e verjizhe fich auch von fefbft,
Dafi der alte SManfitab dev Vejoldoung der Gnmnafialichrer nidhe
mebr Dbinveichte, wenn man andes  fihige Lehrer ju erbhaleen
wunfee, ;

%) Siche die Deilage,

*¥%)  Anton Matthied Sprickmann, geboven: ju Minfter den 7. Sept,
1749, gegenivdveig MNitter des vothen Adlevordens duitter Klafje,
Rath und Profefjor in Berlin, G Fam 1769 als Dofror der

Nehte von Gdttingen gurick, wurde 1774 Math bei der NRegies
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Man wiirde irven, wenn man bdiefe Berordbnung
als a3 gelungene Product einiger glicklichen Arbeit=
ftunben betrachten wollte; fie wat vielmehr das Crzeug=
nif eined vieljahrigen Nachdenfend, der Befanntfdhaft
mit den bejten Graichungsdfchriften, eined Briefwedhfeld
mit den bernbhmieften Beitgenofien, welhe ihr Gutachten
tiber die einzelnen Theile bdiefer Werordnung gegeben
haben, *) vielfacher Berathungen mit den exfabrenften
Gdulmannern und ficbenjabriger Berfuche und Pro-
ben, weldbe unterftiitet wurden durch viele, auf Meifen,
in oen verjthicdenften Gegenden Deutfdhland3 gefams=
melte Grfabrungen. Diefe Wmftande geben Dderfelben
eine audgegeichnete litevargefchichtliche IMerfwiirdigkeit.
Gs ift anerfannt, bdaf Fein andered Sabrhundert mit
ber lefiten Halfte ded adytzehnten an Anzahl erleuchteter
und bervorftrahlender Beitgenoffen verglichen werden
fanny o8 ift auch Defannt, daf zu Feiner Beif die Wer-
Beflerung Ded Untervichted und der Criehung in fo ho-
pem Grade der Gegenftand fehriftitellerifcher Bemithun=
gen gewefen ift, al@ damald. AWas nun Diejenigen ,

vung ju SMinjter und von Furfienbevg 3u den wichtigften Arbeiten
gebrandyt, Die Ausavbeitung fowohl der Schulovdnung als dev
Verfligung aber die Studien dev Otdensgeiftlichen ift von ihny,
Austubelichere Nachrichten aber fene Sehriften und fber feine amez
liche IBivFfomEeit findet man in Nafmanns Munftel. Sdyriftz
ftellevlexifon,

¥ S nentie von vielen nur Denid tn Wien, F. Demfterhuis in Leiz
den, F. £, Sefobi in Difjeldorf, Kdftner in Gotiingen, Lambert
in Beelin und bedauere, daf mehreve, friher m dem Archive des

Gomnafiums  aufbeivahree Briefe diefer Gelehuren, abhanden

gefonmen find.
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welche in jener Dhellen Beit Die am meiffen befabigten
waren, in einer fo widtigen Sace ihr-Urtheil abjus
geben, fber Die pwedmagigfie BWehandlungdweife bdes
Gymnafialuntervichted gebacht haben , welthe Stelle fie
einer feden Didiiplin anwiefen, welded Jiel fie durdh
jede erreichen wollten, Dad iff in diefer Verorbnung in
biinbiger Kiurje zufommengefafiet und ausgefprochen.
An vielen Gymuafien find im vovigen Jahrhundevte |
Werauderitngen vorgenommens -aber mir ift in gan
Deutfchland aufer dem Minflerichen Gymnafium Feine
gelebree Anftalt befannt, welde eine durchgreifente, in
allen leilen den Anfichten dev geachtetfien Seitgenofjert
entfprechende, umfaffende und folgeredhte Gefeigebung
erhalten Hatte. Scdhon aus diefen Grunde alfo muf
pie Miinferiche Schulaefesgebung, ald eine den Geift
per  Padagogifhen  Befirebungen  des  adytzehnten
Sahrhundertd chavablerifivende Crjdheinung angefeben
werden, )

%) Gie ourde auch fogleich bei ihvem Evfdheinen, beinabe als der
Snbeariff aller Schuliveishert anerFannt und mit dem lauteiten Wetz
fall begriifier, und tourde ein nod) viel grdferes Auffeben erveget
haben , foenn nicht das Minfterland n feinen damaligen WVerhalts
niffen, von den nbrigen deutfchen Staaten faft gany abgefondevt,
und befonders , aus vielen Urfachen , dem literavifchen MWerbehyr des
proteftantifehen Deutfchlands faft gany fremd gewefen w
vend fich im fatholifden Deutiehland cin [icevavifher B
au Dilden anfing. U fbrvigens von der Eprache, foovin fie in
den berdbhmteften gelehreen Jeiefchriften beurtheile svurde, einen
Begriff su geben, {chreibe i den Anfang einer 36 Seiten langen
Desenfion , aus der allgemeinen deutfehen Bibliothek ab, Er lautet
worelid:  , Unterdeffen daf untey den Proteftanten hie und da en

- einfichtsooller Stann (ber dic Mdngel und Gebrechen dev Evziehung

dare , 1wz

b evft




Nodh viel wichtiger ald fliv die allgemeine Litera=
turgefchichte ift Die Sdulgefepgebung Furfienbergs fue
bie Giefchichte ber Fatbolifchen Literatur insbefondere,

i Der Hinftige Gefchichtfchreiber derfelben wird mit diefer
efensgebung cinen neuen wichtigen Jeitraum beginnen
und die Grftdrung eciner neuen gang eigenthumlichen

und der dfentlichen Schulen fiille oder fante Klagen fiihret , cin
Menfehenfreund TWorfbldge su Wevbefferungen thut, und felbft
ciftigt $aud anlegt, Ddas oute WevE 3u fordern , ohne von den
Sevven dev Gude fo unterfiifiet ju werden , als s die MWichtigfeit
der Sache evfodert: erfeheint in einem Fetholifchen Cande ju unfever
Defehinung , die fiv uns fir fo viel Fliger halten, eine der
beftern @cdulovonungen, wnd Ddiefe ift Leveirs wivklich auf Befehl
oes Ehuvfiiviten Mapinilion Fricdvich in die Edhulen des Hodyz
ftiftd Diinfter eingefubter. Wi twollen unfern fefern das Wers
gniigen madien, da diefe Sdyulordnung obnehin in foenigen Hanz
den feint foird, ihnen das MevFrourdigite davaus anzuieigen, und
fic: mit dem Gieifte des Bevfaffers devfelben beFannt su machen.
sBahelich ein gan andever Geift, als gewihnlich in den Sdulordz
nungen hevefeht ! SNan fiehts den meifien an, daf die Vevfaffer
den ihrigen von Sugend auf mit Phrafeologicen gendhree DHatren,
und ekt and) nidhts Defjeves vorzufdhlagen und vovsunehumen wufz
ten, al8 den Kopf devr jungen feute mit Toveern,  verfrandenen
und nicht vevftandenen, auw fallen,  Hier Dhingegen fpricht cin
Stann, der das ganie fweitliuftige Gebiet dev IBiffenfchaften Fenz
net, den Werth einer jeden und ihr Vevhaltnif u dev allgemeiz
nen Glickeligfeit fowohl, als 3u den- ubrigen Wiffenfehaften exfors
! fdhet hats dev die neuern und Deftert Graichungsfehriften und Vovz
fdldge sur Werbefferung des gefammten Untervidhtes muf gelefen
und durchgedacht Haben: dev immev den grofien e im Ange hat,
veeniinfrige Senfhen und Ehriften ju Silden, und der daber Feine
Mitrologie und Feine gelehree Tandeleien und Eehulfudhfeveien ges
Tehre wiffen will w. . .22 Allgem, Bibl, Band xxyix. Stuct 2.
Seite 330 U, .




Gridheinung anfangen miffen. Die Verordmung felbit,
swar nidt tberfiromend von prunfenven Worten und
Sevendarten, aber durchglibet von bder Warme eines
tiefen und von Liebe zu den Wifjen[chaften exfiilleten
Geiftes, warf einen Funfen in die Gemuther, der viel=
fach zundete. BWon dem Crfcheinen derfelben und von
der Ginfliihrung ihrer Vorfchriften in die gelehrten Schu=
len Des Mimfterlanded an, wurbe in Diefen ein Geift
adt wiflenfchaftlicher Forfhung angeregts €8 ermachte
ein rveae3 Lebens s erfthienen nady und nach eine NReibe
pon Sdyuiffen, die alle mehr oder weniger von dem
bezeichneten Geift duvdhdrungen waren, bder bald ¢in
Gyftem der Philofophie erichuf, das wiederum audy die
theologifchen Wiffenithaften durchdrang und belebte, und
fich bis auf den heutigen Fag einen immer grofern
Kreis erfthaffet. Buerft bemerfet man bdiefen, fetiher in
per fatholifthen theologifhen Literatur nicht gefannten
Geift freimuthiger, wiflenfchaftlicher Forfthung in den
theologifchen Differtationen bes Minflerfchen Profefiors
Clemens Beder, welchen Furftenberg aus den jlingern
Refuiten fur den Lebrfiubl ded Kirchenrechted und der
Moral auderfeben battes nacdh ihm muf in diefer Biezie-
hung vorzuglich Ueberwaffer genannt werden; endlich
bat Hermes den Bau vollendet, die in Fiivflenbergs
Schulorbnung bereits hingeworfenen, von feinen Vor=
gangern audgefprochenen, mit mehr oder weniger Tiefe
und Scharfinn  begrindeten und in Bufammenbang
gebrachten Wabrheiten, auf dem von Furftenberg bereitd
bezeichneten Wege in ihren lehten Grinbden unterfucht,
dargethan, in ihren wiffenidhaftlichen Sufemmenbang
gebracht und ift ber Sfifter einer philofonhifchen Schule
genvorden, welche ihren Cinflug auf die BVervollfomm-
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nung und Belebung aller Sweige der Philofophic und
Zheologie bereitd bewiefen bat. €8 ift hier nicht der
Ort dargulegen, wie fchiwierig diefed ganze Unternehmen
vom erfien Anfange an durd) viele befondere Umftande
gemadht wurde, nody auszuflihren, was durch daffelbe
geleiftet worbens nur will ich bemerfen, daf e3 nicht
filr unbedeutend gebalten werden darf, weil o8 gerdufdh=
[0 und in der &tille vorbereitetund audgefiihret wurde,
Mebhr Auffehen wirde dad, was in Minfer gefchehen
ift, in Do gelehreen 2Welt erveget und vafchere Ergeb-
nifie berbeigefiihrt haben, wenn nicht die fhon oben
bedauerte fritheve Abgelchloffenheit des Minflerlandes und
ter geringe wiffenfchaftliche BWerfehr deffelben mit dem
Auslanve der BVerbreitung neuer IJdeen und eines regern
wiffenfchaftlichen Lebend von Minfter aus fehr ungiin=
ftig gewefen wave; mebr Auffehen hatte auch Fiivjten=
berg vom Unfange an ervegen Fonnen, wenn er nach
dem Beifpiele [ofephsd ded Bweiten unveife, 1ibeveilte
und unvorbereitete Geburten des Augenblickd vor der
Jeit hatte ind Leben hineindrangen wollens aber er 3og
vor, bie Lerbeflerung ded menfchlichen Gefchlechted mit
den Kinbern in der Schule anzufangen und auf bie
Frudhte der ausgefireueten Saat ein ganzed Menfchen=
alter lang 3t warten.  Jebt ift der Profeffor Hermes
von Minfler nach Bonn berufens feine Schitler haben
viele Lebrftible aller Fafultaten beftiegen und alle
Sweige der Philofophie werden fortwabrend von ihnen
in gablreichen Schriften behanbelt. Wenn auch dev ein-
mal angeregte Forfthungsgeift bei den Ergebniffen bdes
Cyftems bdiefer, aus Firftenbergd Anfichten hervorge=
gangenen Schule, nicht {fehen bleiben wird; wenn audh
die Philofophic, wie ¢3 wenigfiens [cheint, einen hdhern
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Standpuntt gewinnen Fanm, fo wird bennod) fein
Unbefangener, weder bdie AWidytigheit, noc) das Heil=
fame Oiefer, vom miv beseichneten GCrfcheinung, wvers
fennen.

WBisher bin ich bemiibet gewefen, die gefchichtliche
MWichtigteit der Sihulgelehigebung Frffenbergs einleudh=
tend 3u machen. Betracdhten wiv nun die Schulordnung
an fidh, fo fpringt suvdrberft in die Augen, Daf fie
nicht die Aeuferlichieiten ded Untervichted vegelt und die
Sahl: und bad Ineinandergreifen der jedem Bortrage
st widmenden Stunden beftinmmet, fondern vielmehr
ten Geift der zu lehrenden Wiffenfchaften und die At
ihrer Behandlung im Auge hat, daf fie 1ber Dad ganse
Gebiet detfelbent einen UeberblicE gewabret, den. LWerth
einer feden und ihr BVerhdltif ju der Glickfeligleit dev
Menfchen zu beftimmen fucht, daf fie jeder Diggiplin
ein beftimmted Siel fefret und die Avt und Weile, wie
biefes Biel 3u erreichen ift, angiebt. Enbdlid) beiebet fie
jebes Gingelne auf ben einen pochften BwecE, auf eine
purch bie geoffenbarte Neligion veredelte Humanitat,
auf die Bilbung vernunftiger Ghriften, und man erfen=
net Dbei jedem Worte, wie Flar fich Fiivftenberg dicfer
Swecfe bewufit gewefen iff. A3 bad Hauptsiel der
Schule wird nicht die Bereicherung Des Zdglingd mit
pofitiven Kenntniffen, wiewobl bdiefe nicht gany aufier
Augen gefesset werden, fondern Biloung bder bhobhern
Geelentrifte angefeben und e8 hat, nady Fieftenbery’s
Anfichten, der Schuluntervicht an dem jungen Menfden
geleiffet, wad er foll, wenn derfelbe, audgeftatfet mit
ber Fabigheit und dem Bedurfniffe v und grimnblich
aut Ddenfen, mit einem Dhellen Kopfe, einem ausgebildeten
Berftande, cinem  ridhtigen Gefiiple ve3 Wabren und
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Sdydnen, und mit ber Fertigheit fich flar und gefallig
ausjudriten, die Schule verlifits die Crichung aber,
wenn ev einen fittlic) gevegelten Gharafter, cin forgfaltig
gepflegted, religiofes Geflhl und ein jartes Sewifjen
mit fith in bie Welt nimmt. ESo fehr diefe folgerecht
burchgefiihrten Grundfdse der Surfenbergifhen Schul=
ordnung jum Bovguge gereihen, fo muf dod) dex
unbefangene  Beurtheiler einraumen, daf fber Hem
Beftreben, den hobhern Seelenfraften vorugsroeife eine
swecdtmagige Ausbiloung angedeihen ju laflen, fiberfelen
iff, daf gerabe in ber Fugend bdie niebern GeelenErafte,
vor allem tas Gedbadytnif fo bervorftechend {tar® und
empfanglich find.  LWarum foll man nidt in der Schule
diefem Gedachtnifie eine Auswabl von pofitiven Kennt=
niffen einpragen, die fpaterhin, theils jum Fortidhreiten
in allen Sweigen der Grfenntnif, als unentbehrliche
Grundlage, theild audy firs Leben nothivendig und
nislich find, aber febr fchwer erworben werden Fonnen,
wenn fidh der Schitler nicht frih diefelben angeefgnet
bat? Jn der: Ausfibrung find vielleicht die pofitiven
Kenntniffe in nody hoherem Grade vernachlafiget worden,
alg in der Verfugung felbft gefchiehet; aber ver Grund
jener Vernadlafigung legt in ber Sdyulordbnung felbft.

Soll ich nun ferner die Beftimmungen der Schul=
ordonung mit den Bedtvfniffen unferer Seit bergleichen,
fo mup id) yuvbrderft die Bemerfung machen, daf fein
Lerftandiger von einer Gefeigebung  mehr  erwarten
barf, als Daf fie den Bediirfniffen ihrer Beit abbelfes
was in fommenden Jabhrbhunderten Noth -thun wirDd,
fann fein Gefetsgeber vorausfehen. Nach diefer Bemeor=
Bung muf i etwasd weiter ausholen.  Jn der lefsten
Halfte s vorigen Iabthunverfes bliibeten voraliglich
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die Berftandedwiffenfchaften, und der Geift, worin alle
Wiffenfchaften bebandelt wurben, war eine flave, genau
Pbeftimmende, fcharf eintheilende und fcheivenbe Sethode.
Diefe Nichtung ded menfchlichen Geiftes auf das Unterfu=
dyen, Srennen, Scheiden, welche durch die aus devfelben
hervorgegangene Fritifhe Philofophie yiederum befdrbert
wurde, wirfte auf die Anfidhten uber den Schulunter=
vidt, und die LWerninftigiten und Urtheilsfabigfien
brangen vor Alem auf Ausbilbung der Seelenfrafte,
ingbefonbere ded Verftanbed. €8 iff einleuchtend genug,
bafi Ddiefe Michtung aus einem wirtlich vorhandenen,
tief geftiplten Bedirniffe hevoorgings es wiirde mir
auch nicht fchwer werden, bie unendlichen Bortheile,
welche alle Sweige der menfchlichen Erfenntnif und dad
feben durdy diefelbe gevoonnen haben, darzuthun; allein
jetst bat der menfchliche Geift diefe Nichtung verlafien,
folgt ‘iby wenigftens nidht mehr fo aqusichlieflidy; id
venfe, weil das Bediefnifi, aud bem fie hervorging,
nicht mebr in gleichem Grade und in gleicher Alge=
meinbeit vorbanden, -vielmehy hohere Bediiefniffe an
peffen Stelle getvefen find, Man fieht in der Philofophie
ein fiber dem Berftanve gelegened Pringips ferner blithen
vorsiiglich -bie gefchichtlichen LWiffenfehaften und Ddiefe
wwerden in eitem andern Geifte behanbelt, ald im vori=
gen Sahrhunbert; die Schulen birfen den Geift der
Qeiten nicht unberfiiichtiget laffent, und von der Fiv
ftenbergifchen Schulordnung mufte wegfallen, was vor
50 Sabren zeitgemaf, aud der bezeichneten Nichtung
hervorgegangen war.

Serner fieht man 3 abermal al8 durcy die Grfahs
vung beftdtiget an, Dafi bas befte Mittel sur allfeitigent
Ausbiloung der Geifiesfrdfte die alten Sprachen find *
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und bleibens ja man iff weiter gegangen, und betrachtet
die Befdyaftigung mit der Altertbumsfunde in allen
ihren Bweigen, als die befte Vorbereitung fiir Binfrigen
gelehrten Beruj und fogar fir das dffentliche Leben,
weil alle Wiffenfchaften, wie alle gefell{chaftlichen Gin-
vidptungen  gefchichtlich im Alterthume wurgeln, und
gugleich, befonders im griechifchen Alterthum, in fo ein-
fachen Formen bervortreten, daf die Jugend mit beiven
auf feine leichteve, fafilichere und unfdyuldigere - Weife
befannt gemacht werden fann, al durdy die griechifche
Gprade und Gefchichte im weiteften Sinne des Wovtes,
abgefeben davon, baf der Finftige Gelehrte sum Del-
lenftudium was immer filr einer Wiffenfchaft der Kennt-
nig beider alten Spradyen bebarf.  Diefe DBemerfungen
mogen binreichen, wm anudeuten, warum bdie gegen=
wartige Schulgefesgebung fich in manchen Puntten von
ver Fleftenbergifchen Dat entfernen miffens id habe
nicdyts evichopfen nur andeuten, nidht ein Urtheil Hbey
vas an fich beffeve ausfprechen, fonbern nur begreiflich
madien wollen, daf a8 Wefte nidt fir alle Seifen
brauchbar bleibt. Sn vielen Dingen ift jedoch durch
unfere gegenwartige Schulgefesigebung die Flirftenbergi-
fhe wiederbergeftellt worden, wie liberhaupt das Siel,
was fie {ich vorfeste, eine durd) das Chriftenthum ver=
edelte Humanitat ein ewiges iff und fo lange von jeber
Sdhulgefesgebung erftrebt werden wird, als maen aner-
Fennt, baf die Schulen Bilbungsanftalten der Menfch-
beit , und nicht Abrichtungsdanftalten fie poribergehenve
3wede fein follen.

St varf meine Bemerfungen fiber die Flrftenber-
gifche Sdyulordnung nicht fehliefien, obne vorher einer
anvern Berfilgung vom 24, Oftober 1778 Criwdhnung
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au thun, welde ich jugleich in der WBeilage mittheile,
und welche die Studien bder Kloftergeiflichen betvifft.
G2 war nafficlich, daf dad BVerdienfiliche der Bemil=
hungen Fiirfenbergs nicht fogleich allgemein anerfannt
wurde, Findet doch allezeit auc) das befte TNeue und
UMgewohnte im Anfange Widerfprudy, der nicht immer
aus bofen Quellen flieft, und pflegt ficdhy doch die mit
Necht juriicigeleste Schwacpe und Sragheit dadurch ju
entfchadigen, daf fie fich mit Dem Neide, Dder alles
Grofie begleitet, verbindet und die Avbeiten des Talentd
und ded Fleifed auf irgend eine Weife herabzuwiirdigen
fucht. €3 werden manche Anefdoten tber diefe Gegen=
wirkungen, welche Firftenberg erfubr, ersablt, welche
ich tibergebe, weil fie nur eine iiberall fic) wiederholente
Grfahrung beftatigen. Firftenberg veracitete dergleichen
in fich felber f{chache Gegenbemubungen und *wufte
fie, wenn fie su laut wurben, jum Schweigen ju
bringen. Die angefithrte Verfiigung tiberhebt mich der
Mihe zu fagen, wober fie bauptiachlich ausdgingen,
enthdlt zugleich eine ungefthmintte Darflellung des Ju=
ftanded, worin Furftenberg die wifjenichaftliche Bilbung
unferes Baterlanded vorfand, und iff ein Beweid von
oer Gebuld und dem Grnfte, weldhe er der Unmwijfenbeit
und Haldftarrigheit entgegenfefite, Ucbrigend erwartete
or yobl nicht, vaf allgemeine Borfdhriften, wie und
wad bie Kioffergeiftlichen ftudieven follfen, bhinveichen
wiirden, die gefuntenen Stubdien dexfelben wicder in Flov ju
bringen. Gine andere, gleichfalls merbotirdige, aber dem
Siecte meiner Sdrift frembe Berfugung gegen anbdere
Mifbraucse der Kloftergeiftlichen exfchien unterm 29, Nobv.
1779 und ift in A, & Schlozer’s Briefrwechfel Thl. VIL
$. 37, ©. 14, neben ber angefitbrten abgedrudt.




KRoadjutor-IBall in Munfter 1780,
und

Fiirftenberas fernerve Beftrebungen.

Sinftenbergs Aufmerfiambeit wurde einen Augenblict
ourch eine neue Angelegenbeit von dem Schulwefen
abgelenfet. Marimilian Friedrich, Churfieft von Koln
und Frrftbifchof in Munfter naberte fich) demjenigen
Alter, dafi der Gedanke an cinen wiirdigen Nadfolger
fiir ibn bie Gemither u befhaftigen anfing. Fruber
jedoch, ald er felbft und die SKapitel feiner Kirdpen,
wurden die Hofe von LWien und Berlin von diefer
Gorge ergriffen, jener, weil der jingfte Sobn Maria
Sherefia’s, Marimilian Frang, einer anftanbigen Ber=
forgung beburfte, biefer, weil er Defterveichd Plane
almend, eine Werftarfung der dfterveichifchen Intrefjen
im nordweftlichen Deutithland nicht gugeben zu ditrfen
glaubte.

Fiirfenberg war aud den reinflen und acdhtungs-
wertheften Grinden, die in der Sache lagen, von den
RNachtheilen der Wabl eined dfterreichifchen Pringen {iber=
eugt, und wurde zugleidh durdy fein perfonliches Intreffe

- aqufgefodert, fich einer folchen TWabl aus allen Krdften
41 widerfeen, Mar Friedrich hatte ihm zu wiederholten
Malen auf das Beftimmtefte erflavet, vaf er im Fir=



flenthume Mimnfter Feinen andern Nachfolger wiinfche,
alé geradbe ihn, und batte hinzugefeset, wenn er je bei
sunchmender Schwache des Alters fich bewogen finden
follfe, einen &oadiutor zu begehren, fo wiirde er biefes
nur unter der Bedingung thun, wenn er jum vorausd
tibergeugt fein fonnte, baf die Wahl des Domfapiteld
auf Firftenberg fallen wirbe. Diefe Gefinnung ves
Surfen war allgemein befannt; die Mebrheit ded Dom=
fapiteld und die Winfche und Hoffnungen des Lanbes
flimmten mit Derfelben fibereiny Firftenberg wurde
allgemein als der fiinftige Negent ved Landes betrachtet,
und bdwfte fid) ver froben Hoffnung bhingeben, einft
al3 Landesherr, Bifchof und Neichsfirft fiir die Plane,
deren Berwirklihung feine gange Seele fiillte, in grd-
fierm Sreife und mit mehr Nadydruck wirfen zu Lonnen.
ebt follte ev juviictreten, weil ein dfferveichifcher Pring
fich um die Nachfolge beward.

Snbeffen ar durdh die Schlauleit ves fiir Defter-
reich gewonnenen Minifters Belverbufth der Plan diefes
Hofed in Koln gelungen, der Crzherzog war gewdhlet
und Mar Friebrich wiinfchte jesit, daf audy vag Min=
fierfche Domebapitel hn jum Koadjutor wabhlen mddte.
Am 24, Juni 1780 traf der dfferveichifche Gefandte,
Graf Metternich in Munfter ein, wo ihm bereitd fein
Gefandichaftsietretaiv Korntumpf mit gutem Grfolge
vorgearbeitet batfe, und bewarb fidy firmlich bei allen
eingelnen Domfapitularen, den anwefenden mindlich,
den abwefenden {dyriftlidy, im Namen feiner Monarchin
um ihre Stimmen fur den Crzhersog Marimilian, ver
aud) felbft jebem Gingelnen Dedbhald in verbindlichen
AusbriicFen fhried.

Seft {dhlof fich jetst ein beteutender Theil bes Dom-
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fapiteld an Fiirftenberg an.  SKarl Graf von Schacdberg,
Frany Egon Freiberr von Strftenberg, uglei) Dom=
probft su Hildesheim, Mar Ferdinand Graf von Mer=
feld, Friedrich Karl Freiherr von Firftenberg, Karl
Lubwig von Afdeberg, Fervinand von Galen, Frieorich
Sraf pon Plettenberg=Wittem, Johann Frieorid)y Graf
von Hoendbroef, Karl Freiberr von Kevferinf, Matthias
von SKetteler und Kadpar Mar Freihere von Korff
genannt Schmifing verbanden fich mit ibm ju dem
NBefchlufje, wenn irgend mbglidy, die LWabl eines Koab=
jutors gdnzlich ju verbindern, falls aber der Ghurfirft
biefelbe bebartlich verlangen follte, Niemand anbderd als
Firfenberg au wablen. Sirftenberg felbft evblarte, daf
er mit gleichem Gifer fir die Grhebung jeded anbdern
feiner Mitbriider avbeifent werde, und foderte felbft einige
per angefebenften Mitglieder zur Bewerbung auf; allein
Yeiner burfte boffen, fitr fich fo vicle Stimmen ju ver=
cinen, al3 fich Dereitd fiir ihn erfldvet hatten.

Grofie Hoffnung fefsten Firfienberg und [eine
Kyeunde auf Preufen, weldes burch feine politifchen
Sntreffen aufgefordert fchien, mit feinem ganzen Gin:
fluffe dev LWahl eines ofterreichifchen Prinzen entgegen=
suarbeiten.  LWirflich batte der preufifche Gefchaftsmann
Ghrift. 2Wilh. von Dobm, dev namliche, welcher biefe
Gefchichten ausfliihrlich befchrieben bat, ber fich damald
sufdllig in Minfter befand, . hievsu bie geeigneten Auf-
trage erbalten; fpater fraf auch der Direftorialgefandte
von Emminghaus zu gleichem Jwede in Minfter ein
und Frieorich dev Grofe felbff, Datfe ald IMitdiveEfor
beg Weftphalifhen Kreifes ein Sdhreiben an dag Dom-=
Yayitel erlaffen, worin er daffelbe von einer Koadjutor=
ywabl abmabnte. Allein gevabe aus diefer thatigen Ber-
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wendbung Preufens fir Flrftenberg wufiten feine Gegner
LBortheil zu ziehens man fannte feine Berehrung e
Sriedrich ben Grofien, feine Vorliche fir mande prey=
fifhe Staatdeinvichtungen und das Sriegeswefen, und
benusite diefes, um die Furdht ju ervegen, Furftenberg
werde als NRegent die Cinridhtungen bded preufifdhen
Staated in hoherm Grade jum Mufter nehmen, ald ¢3
bem IMimfterlande nuslich fein Enne, unbd werde diefed
wobl gar in alle Kriege Preufens verfividen. Audy
Holland Datte eingn Gefandten, den Herrn van Lans-
berg nac) Minfler gefendet, um die TWah!l bdes Gry-
herjogs ju bintertreibens aber die Gegner Flrftenbergd
wuften die Genevalftaaten bdurd) die Vorfpiegelung in
Jurdt 3u fesen, Fivfenberg fei ein jweiter Bernard
von Galen und werde fiv die Republif ein viel gefdhr-
licherer Nachbar fein, al3 ein Grybersog.  Die Folge
oiefer Furcht war, daf van Lansberg fo unbefiimmte
Snftruftionen erbielt, dafiser felber nicht wufte, o3U
et nad) Munfter gefendet worden.  Entfchicdener bemii=
bete fich ber Beauftragte ded hannodwverfchen Minifteriums,
der Lanbdroft von Vinde, sigleich Dombechant in
Mindenr, fite Surjtenbergs endlich qelang es auch, die
Hollander von ihren vorgefafiten Meinungen abyubrins
gen und gu einer fhatigen BVerwendung su bewegen ,
allein e5 gelang erft, al3 der ginftige Augenblict beveits
verfaumet war,

@8 ift bier nicht ber Ort, die Sehritte, welde
Furfienberg und feine Freunve thaten, ausfihrlich u
erzablen; es geniige die Bemertung, baf fie alle von
ber: gewiffenpafteften Rechtlichfeit geleitet wurden. Die
Sfterveichifeh gefinnte Mehrzalhl ves Domfapitels hatte
fih in ihrer Uebereifung bei dem Befchlufie der Koad-
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jutormabl mebrever Ungefeilichfeiten und Nidhtigleiten
3t Sulben fommen laffenn und Firftenberg legte mit
ver Mindersabl, geftliset auf bad Fanonildhe Medht,
gegen diefen Befdhluf ecine grindliche Proteftation ein.
Al3 er fich aber fiberzeugte, daf bdiefe Proteftation ohne
Maafiregeln, die den Frieden ftdren und gemeinfchabd-
licdhe Verwicelungen bhevbeifibren fonnten, Feine LWir-
tung Dhaben werde, befchiof er mit den Seinigen ber
Mehryahl beizutveterr. Er gab daber bei der IBabl in
feinem und feiner Freunde Namen folgende Crilarung
ab: ,0af, obgleih nod) immer vdllig Nberzeugt von
den guten Grinden ibred bishevigen Widerfpruchd und
von ber MNidptigeit der von bder Mebrbeit gegen bie
Fanonifthen Medhte, und gegen die BVerfaffung gethanen
Shritte, dennoch die widerfprechenden Kapitulaven, ba
alle ihre Vorfielungen nicdhts bewivfen Fonnten, jefit,
allein in der Abficht, den ungliclichen Folgen einer
ftrittigen 2Wahl juvoryufommen, durd) ihren WBeitritt
die von ihren Brudern begangenen Nichtigleiten auf-
heberr und durch eine einbellige vechtliche Wahl, ihrem
Bifchof den von ihm begebhrten Koadbjutor in der Verfon
bed Erzhersond Marimilian geben wollten.” So wurde
alfo bie IBahl diefed Pringen, wie in Koln bereits
gefthehen war, aud) in Minfter obne -einigen Wider=
fpruch am 16, Auguft 1780 ju Stande gebracht.
Stiftenberg durfte fich nach diefen Vorgangen nicht
mebr fhmeicheln, Dag Bertrauen ded Churflirften ju
befigen s er legte daber, fogleich nach gefchehener Wahl
Die nun fiebenzehn Iabhre lang von ihm befleivete Mi-
nifferfielle nieder, und man fagt, daf feine Niederlegung
der Entlaffung begegnet fei, welhe Mar Friedrich ihm
3u geben, aus eigenem Antriebe befchlofjen hatte, BVon
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allen feinen Aemtern bebielt er nur bad Generalvifariaf,
und die Anfficht tber die Schulen und gelehrten Anftalten
0e3 fLanded; bod)y blieb ihm auch, al3 Mitglied ver
NRitterfchaft und ded Domfapiteld ein bebeutender Ein=
fluf auf den Landtagen und dadurch auf alle offentliche
Angelegenbeiten, *) Die Schulen durften fid) in man=
chem Betvacht der erfolgten Werdndberung fremens ev
lebte nun gany fir fie, befuchte die Prufungen, wobnte
ven Lebrevfonfevenyen bei, leitefer die neuen Auflagen
dor 3u verbeffernden Schulbiicher und fuchte feine Einz
fihten und Kenntniffe des Schulwefend auf JHeifen in
die verfdhicdenen Gegenden Deutfhlands zu evweitern.
Auf ciner folchen Meife in bad nordlihe Deutjchland
finden wir ibn im Jahre 1785 in Gefellfchaft dex Fir=
ftinn’ Gallizin und veé Philofophen Hemfterhuis, Ev
befuchte bei diefer Gelegenheit bas Padagogium in Halle,
und iy fann mich nicht enthalten, dad was A. 9. Nie=
meper in feinen Beobadytungen auf einer Reife durd)
cinen heil von Weftfalen und Holland von diefem
SBefuche evzablt, theilveife mitzutheilen. Nachdem der=
felbe Mebreves 1ber Fiirftenberg, die Fhrftinn Gallizin,
Hemfterhuis und Hamann erzahlt und namentlic) bdie
Fivjtenbergifche Schulordnung alé ein Meifterftid fiw
ibre Beit in ihrem gangen Bevthe anerfannt hat, fahrt
et alfo fort:

—_—

*) @r Debielt jedoch den Genuf feines bishevigen Giehalted , deffen ev
um fo foeniger entbehren Fonnee, da ev bei der frugalften Eebensiweife,
sumn Beften, ded Landes 30,000 Thaler Schulden gemacdht Datte.
Ev Dhat nie Gield gefammelt: in feinem Teftaniente vermadyre ev feiz

nem Bruder einen alten Bedienten jur Ernahrung,
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B3 war im Jahr 1785 ald der Minifter Fiirften:
berg in Ddicfer Gefellfchaft eine Neife audh in unfere
Gegenven macdhte, wobl hauptiachlich um dasd proteftan=
tifthe Schulwefen nabher fennen zu lernen, da bie Ber=
befferung Ded fatholifchen bamald feine ganze Seele
erfiilite.  Audy die Finftinn theilte died Intreffe, fo ie
bie Ueberzeugung, daf Dag Stubium der Mathematit,
al8 bie widytigfte Grundlage aller hohern Menfchenbilbung,
vder wie e8 in ber Verordnung uber die Stubdien der
Orvendgeiftlichen ausgedriicft ift, ald Der Eurgefte, leich=
tefte und ficherfte Weg su betvachten fei, um ju einem
feinen Gefiible bed Wahren und 3u einem rubigen
Denfen su gelangen. In Halle befuchten fie dad
Padagogium und baten, bda eben bdie Schulffunden
geendiget waren, um bdie Veranftaltung einer mathe=
mafifchen Leftion, um bdie Lebrart fennen zu lernen.
A3 einer der Schitler den pythagoreifchen Lebrfats mit
vieler Fertigheit bewiefen batte, fo begleifete bie Firftinn
ven Ausdrud ihrer Bufricdenbeit mit cinigen Fragen
tiber einige andere Methoden dev Weweisflihrung. Da
diefe felbft bem Lebrer fremd waren, fo trat fie an die
Zafel und fihete fie mit grofer Klarheit und Sicherheit.
Man vergaf bad Ungewihnliche der Crfcheinung, eine
DPringeflinn, die Kreide in der Hand, an der Schultafel
3u fehen, und bing nur defio aufmerffamer an ihren
Livpen.

Gben fo neu war €8, was wir von der Eriichungs-
toeife der Furfiinn faben. Jhr Sohn und ihre Sodhter,
beive bamals etwa 11—12 Jabre alt, trugen bbchft
einfache Gewander, das Haar {dhlicht, die Fiife unbe-
Eleidet, Das Geficht von der Luft und Sonne gebraunt,
a8 Auge offen und hell, das Gefprach verftandig, ohne



Affeftation.  Die Mutter glaubte ihre Kinder bdem
Sabrhundert, worin fie lebten, entfrembden zu miffen,
um ihnen Gewobhnbeiten und Grundfage gans anderer
SBeiten eingupflangen, und fie auf bdiefe Weife gefthickt
su madcpen, einft mit Nacdhdrud die erflen Schritte 3u
ciner Werbefferung des  gegemmwartigen Suftanbed bex
Menfchheit su thun. An Plutardhs Biographien und
Parallefen war ihr Geift gereift.  Uebrigens lebten fie,
vie Safobi, ber bied alled genau fannte, verfichert, *)
in einem firengen Swange, der wie fie hoffte, die eigene
Neigung  erzeugen follfe..... So ficher die Kinber
mathematifche Aufgaben gelofet batten, eben fo ficher
fah man fie Den Saalftrom beberrichen. IWiv gingen
an tad Ufer, hody erfreute fie bie Gewandheit unferer
Halloren, die befanntlich von Kindheit an ju den ge:
fchicfteften und Ehbnffen Schwimmern gebilbet werden.
Auf ten Wint ver Mutter warfen fie, — die Prin=
sefiinn wie ber Pring — im Bewuftfein e3 mit hnen
aufnebmen 3u ¥onnen, bad leidyte Oberkleid von fid),
flimmtert mit Leichtigeit an dem Balfen einer Sugbrude
pinan, fiirzten {ich von der Hobe in die Fluth, fhwam=
men bden Fluf, wie einbeimifth in diefem Element,
binauf und hinab, unbdb wurden, ald fie and Land
famen, von Den Meiftern der Kunft in ihrer Spradje
mit einem lauten: Gut gefhwommen! Gut gefhrwom=
men! emdfangen.

Ginige Gelehrte waren zur Mittagsdtafel gelaben.
Unfer Philofoph F. A. Cberhard fand befonderd mit
Hemferbuis vielfache Berihrung, durch die Ideenvers

. £, Safobis WerFen B, 4, Abth, 3, &. 22.




77

wanbidaft forwobl fiber a3 Wefen ded Moralifhen ald

tes Weftbetifchen, ja felbft durch die Vorlicbe Beider fie

die frangdiifche Sprache. €t war ein wabrbaft fofratifc=

platonifthed Sympofion, bei dem ja audy der Geiit

c:ner — durdy Religion und Citt[icbfeit veredelfen —
Aspafia mcbt permifit wurbde..

Qﬁljtlofopl)le, SJ?atI)emnttF %)nbagngr?, alles fam
sur Sprache. In dem Minifter Firflenberg hovte man,
fo gebalten und gemafpiget alles war, was cv fprad,
boch ben Mann von grofien Geiftesfabigleiten, verbun=
ven mit dem reinfen Jntreffe an allem, was dad Heil
und die Fortfchritte der Menfchbeit betraf. Dabei war
et obhne alle oriifenden Formen, einfach und fdhliche,
wie e8 bem wabren Weifen geziemt. So weit von
vem Befudy in Halle.”

Die Verfligungen Flrftenbergd aud den adhiziger
Sabhren bringen grofentbeild auf ein immer ernfilichered
und umfaffenveres Studium ver Mathematit. Von
einem bhalben Jabre zum anbern wird daffelbe befonperd
ben Theologen von neuem eingeftharfet und den Era=
minatoten aufgegeben bei den verfchiedenen Prafungen
per SKandidafen Der Zheologie, indbefonbeve bet ber
Pritfung pro titulo mensae episcopalis,, auf eine
gebiegene Kennfnif der mathematifchen Wifjenfchaftert
s fehen.  Die nbthigen Anordbnungen und Verdnbe:
rungen, welche dad Gymnafium betrafen, pflegte Fivz
ftenberg mindlich in den Conferengen mit dem Direftor
und bden Lebrern abjumadhen, weshalb fid) wenig
Sdyriftliches dariiber erbalten hat. Dod) find unger den
Papieren des Gymnafialarchives mehrere pro memoria
an Bumfley geviditete Schreiben, worin Firftenberg
vemfelben bie in den Gonferenzen gefaften Befchlufle
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ing Gedadytnif suriicdrufet ober ihm feine, bei den
Pritfungen gemaditen Beobadytungen mittheilet. Sie
besichen fich bald auf aufiere, bald auf inuere Ange-
legenbeitenr bex Unftalf, bald auf die Methode, bald
auf die Gegenfiande des Untervichted, und beurfunden
fammtlich den Geift, den ich durch das Gefagte, voie
burd) bdie mitgetbheilten Berfligungen hinlanglich glaube
beeichnet sy baben. Die Ausbildung der Lebhrer fuchte
er vorzuglich auch durch feinen perfonlichen Umgang 3u
befdrbern. IWenn etwa einer qusd ihnen fiber dem Ar=
beiten in der Schule bad eigene Fortfchreiten 3u ver
nahlagigen fchien, fo pflegte er demfelben Biicher u
leihen und ihn daburch, baf er fpater fiber die in den=
felben behandelten Gegenftande Unterredungen mit ihm
anfniipfte, su veranlafien, fie grimdlich su ftubieren,
Won Jeit ju Beit waven die fammilichen Lebrer bded
Gymnafiums  bei ibm zur Fafel gelabens bdiefe war
dann reich befepet, Dad Gefprach begog fidy nur auf
wiffenfdhafiliche und dad Gymnafium betreffende Ange=
legenbeifen und ev felbft pflegte, faft allein, dag TWort
st fubren, fo daff oft die Lebrer nicht Gelegenbeit hat-
ten, ibre Gegenbemerfungen anjubringen. ®ern fah
er e3, wenn fie ihm diefe am anbern FTage gefchrie-
ben sufendeten und lief fich dann aud)y fchrifelich
in eine weitere Erovterung der bevifhrien Gegenftinde
ein. *)  WBei ben Prifungen fragte e felbft, und fah

*) Ginftens fprach ev bei einet foldyenn Gelegenbeit, feine. Schulordnung
in der Hand, ohne eine Unterbredyung ju gejtatten , fber die deutz
fihen Etillbungen in ciner Weafe, daf die Lehrer dev obern Klafie
fich auf dag haveefte und ungevechtefic getadelt glaubten, Sie verz




8 gern, wenn bie Schiler mit Bedacht, erft nach
einigem Nadyvenfen ihre Antwort gaben. * Kam er in
ben Pritfungen auf religivfe und fittlihe Gegenftande,
fo verbreitete er fich dariiber mit folcher LWarme und
wurbe felber fo ergrifien, daf Lebrer und Sdhitler an
feinem Munde bhingen und oft felbft rohere Gemiither
bi3 ju Thranen gerithret wurden. SBuweilen fam ¢3,
audy bei Prifungen, vaf er dad Wort gans allein
fiihrfe, fich mit vieler Lebhaftigleit und Warme 1iber
die fich darbietenden Gegenftande verbreitete, und dann
gang befonderd jufrieden mit Den SKenntniffen und der
GefdhicklichEeit der Schuler die Klaffe verlief, wiervoh!
diefe nicht Gelegenheit gebabt hatten, ihm ihre Kenntniffe
su beweifen. So foll e8 ihm aud) zuweilen begegnet
fein, daf er im Gefprache mit einem andern, den er
sum erflen Male fabh, unbemerft auf newe Jdeen und
Gebanfen gerieth, dann nachher glaubte, der Frembde
habe ibhm Ddiefe an die Hand gegeben und dedhalb eine
febr gunftige Meinung von feinen Kenntniffen und
Gefinnungen fafte, wiewohl derfelbe fein Wort gefpro=
chen Datte, cine Cigenthimlichbeit, welche Fiirftenberg
mit mebrern andern grofen Mannern gemein hatte,
Geine Sprache war gewablet, veich an Gleichniffen und
Bilvern, neuen und treffenden Gedanfen. IJhm geradesu
wiberfprechen durfte man bei mindlichen Unterredungen
nicht; er war dad nicht gewobhnt und lief fich auf die

theidigten fich am folgenden Tage febriftlich und verbavgen ihre Enrz
pfindlichfeit mebt. Firvftenberg (ud die fdmmelichen Cehrer mwieder
aur Tafel, und that vor dem Niedevfesen in aller Gegenwart cinen
fovmlichen SWiderinf, v
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Grinde e8 Widerfprechenden nicht ein: ju Gegenvor-
fiellungen mufte man eine {hictliche Gelegenbeit abwar=
ten ober fie [chriftlich anbringen. Auch auf die Phy-
fiognomie foll er etwas gebalten und fiir eine viel ver
forechende Gefichtsbiloung gern ein gunftiges Vorurtheil
gefafit haben, o war Firftenberg nach vden Auffagen
perer, Ddie feinen Umgang genoffern. babens ich felbft
habe ibn nidht mehr gefannt und erinnere midh) aus
meiner Jugend nur nod) feined Leichenbegdngniffes. *)

PBei allen Cinvichtungen, weldpe fid) auf die Ver=
befferung des Schulwefend bezogen, fand Furfienberg
die Fraftigiie Unterfiiitung bei bem Koadjutor, bem
Griherzog Mar Frang, der ald May Fricdricy im Aspril
1784 geftorben war, feine Regierung antrat und fortfubr,
den Berdienften ded ehemaligen Minifters die vollfoms
menfte Gerechtigleit wiederfahren su laflen.  Jhm ver=
vanfen wir indbefondeve den Bau eines neuen Gymna=
ftalgebauded, der 1791 vollendet wurbe, und eine bedeu=
tenbe Bermehrung der dffentlichen Bibliothet durdy den
Anfauf der vom Generalvifariatdvermalter Sautphoeusd
nadgelaffenen. Biicher.

*) lle, welhe Fivftenbers gefeben haben , flimmen fGberein, dafi audh
fein Aeufeves , feine Mienen, feine Gicherden, feine Torte etivas
Yufevordentlehes verFrndiget Haken, und alfe vingen mit der Sprache,
um den Cidend ju bejeichnen, weldhen dev feltene Mann auf fie
gemacht habe.. Seh Fann nicht wmbin, ftatt alfer Urtheile nber ihn
dagjenige 3u iviederholen, wad §. 9. SaFobi nach einein in IMunfier
abgeftatteten Befuche unterin 9, Mai 1794 an Nifoloviug fehreibe:
sFavitenberg Dat mich tvieder fehr erfrenet, v ift und bleibr devz
felbige 5 ein SMann fwe Fein andever; cin andever neben jedem , unz
nadyahmbar und Feiner Nachahmung fibig,”” 5. 9, Jafobi’s ausgerles

fener Briefivechfel By, 2. S, 220,
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Den bodbften Gipfel feiner Biliithe in dem Beit-
raume, wovon in meiner gegenwartigen Schrift bdie
Neve ift, erveichte vhne Bweifel dad Minfterfhe Gym-
nafium in den achiziger und neungiger Jahren. Damals
war die Einfiihrung der Schulordnung siemlich voll=
ftandig gelungen, ihr Geift hatte die Anftalt durddrun=
gen und odie twiderfirebenden Elemente ausgefchicden, die
Lehrer waren mit demfelben vertrauet geworden, bdie
jlingern bereitd nach den Vorfdhriften ver Schulordnung
gebilbet, die anfangs unvollfommenen Schulblicher waren
verbeffert.  Furftenberg felbft fland nody in der Kraft
feiner Jabre jwifchen den Lebrern. Darum {dheint mir
bier ber [chicklichfte Ort ju fein, von den Lebrern, bdie
von ter Umgeftalfung bdes Gymnafiums an  unter
Flrftenbergs Leitung an  demfelben arbeifeten, bie-
jenigen nambaft ju machen, welche fich durch Schriften
und lange Amtsfihrung ausgeseichnete Berdienfte ermwor=
ben haben.

1. Kadpar Sumiley, geboren in Minft 1732,
geftorben 1794,

Bon einer guten Gefesgebung big ju ihrer Aus-
fithrung ift nody ein grofier Schritt, und befonders gilt
Diefed von einer Schulgefeigebung, welche wie die Fiiv
ftenbergifche nicht nur gany neue Unfervichtdgegenftande,
fondern auch einen gang neuen Geift des Unterrichtes
und der Erzichung, und ecine gany neue Behandlungs-
weife aller Wiffenfchaften einfliihrend, Lehrer vorfinbet,
welche mit den einjuflihrenden Didsiplinen und ihrer
{Beban‘clun‘gémci[e feinediwegs vertraut {ind. Um bdiefe
6




Ausfithrung der neuen Anordnungen hat Niemand gro=
fiere Werdienfte ald Sumkley, der von Furftenberg felbft
unferwiefen unter den IMinflerfchen Gymnafiallehrern
ber erffe war, der Deflen Grundfake {ich aneignete, den
newten Lebrplan in allen feinen Fheilen begriff, in fei-
nem gangen Sufammenhange tiberfchaute, und aus dem
DBorrathe feiner eigenen Cinjichten und Kenntniffe wobl
Manched binzugetban hatte, um ihn volftandig, in
allen heilen tbereinftimmend und folgerecht 3u machem.
Fhrftenberg ernannte ibn jum Profeflor ber hohern
Mathematif an den philofophifchen Klaffen, und bei
ver Aufhebung der Jefuiten jum Diveftor diefer Klaffen
unb ted eigentlihen Gymuafiums, Spater fellte ev
audh die tbrigen Gymnafien bes Landes unter feine
befonbere WAufficht.

Die mathematifchen Dissiplinen mufiten juerft fiie
die Swede ded Gymnafiums einer gany neuen Bear=
beitung unterworfen, bie nothwenbdigften Vorfenntnifie,
GrElarungen, leidhtere Sate, Beweife und Redhnungs=
arfen mufiten audgefondert und in eine Form gebracht
werben, Daff fie al8 mathematifdhe Lorubungen in den
beiben untern Klaffen dienen fonnteny dann war bie
Glementarmathematif auf die drei folgenden Klaffen ju
vertheilen und fo 3u bearbeifen, bdaf dad Ueberflufiige
audgefchicben, a3 Nothwendige in einen flaren Jufom=
menbang  gebracht und fury und bundig abgebandelt
wurde; einer zweckmagigen Audwahl von Aufgaben
aller Axt fity bie eigene Uebung der Sehutler bedurfte
6 gleichfalls. Sumfley fibernabm biefe Arbeiten, und
bat feine Aufgabe mit Hillfe Fiirftenbergd und fpater
aud) der Furfiinn Gallizin fo geldlet, daf der mathe:
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matifche Untervicht am Minfterfhen Gymuafium balo
nichtd mebhr su winfchen {tbrig lief.

Eben fo ift e85 Sumtley, der 31 ber Behandlungs-
mweife der Sprachen 1m Geifte er neuen Sdhulordnung
ben Weg gegeigt, und diefelbe durch die Herausgabe
port Lehrbiichern erleichtert hat, was die beuttiche Sprache
befrifjt, anfangd mit geringerm Grfolge, wveil er felbft
in feiner Mutterfprache nichts weniger ald ftarf wat,
wie viele feinet gefchricbenen Gutacdhten und die erfte
Ausgabe feiner otatorifdhen Chrefiomathie  beweifen,
Allein mit der Jeit machte er felber und mit ihm das
ganze Gymnafium, aud) bievin grofe Fortfchritte.

Sumtley befaf fenes praftifhe Talent, welded die
Menfchen und ihre Fabigfeiten richtig beurtheilet und
unterfcheidet, Das Wefentliche vom Unwefentlichen, das
Widytige vom minder Wichtigen su tremnen weifi, das
Unmogliche 3u erveichen ficy nicht vorfefset und veshalb
bie gute Sadje unfer allen Umftanden 3u befdrdertt
weifl. Vel dem Uebergange ded Gymnafiums aus den
Handen ver Jefuiten an junge Weltpriefter, denent eine
etias freiere, unabbangigere Stellung  jugeftanden
werden mufite, ergaben fic) anfangd Uebelftiande, welche
bei folchen Uebergangen gewdbnlich find und in der
Natue der Denfhen thren Grund baben. Die dlfern
Sefuiten flebten an den WVorfdriften bed Orbend und
betrachfeternn die eingefiibrte Neuerung mit Unwillens
ben jungern Lebrern galten die alten Ginvichtungen fie
Pedanterei, und fie modhten fich uweilen in dem Grade
fiir aufgeflarter balten, worin fie fich im Aeufiern von
ber Weife Des Ordens entferntenn, weldhe fie noch nicyt
burd) efwad Beferes 3u etfesen verftanden. G3 gehort
nidht su ven Fleinften Werdienften Sumbley’s, daf er
6 *




bicfe Uebelftinde mit weifer Migigung su befeitigen
verftand.  Die von ihm entworfene Haudordnung und
bie Dienftanweifungen fiir die Lebrer find im Geifte
wabhrer Humanitdt, sugleich aber aud)y mit der Vorfiche
abgefafiet, welche ndthig war, wenn der ju madhende
Uebergang nicht auch fhlimme Folgen herbeifihren
follte. *)

Sumfley war sugleich aeifflicher Nath und Flrften-
berg bediente fidh feiner in den widhtigfien Ungelegen=
beiten. Seine Sdyriften find folgende:

1. Mathematifche Vorlbungen zum Gebrauche dev
erften und zweiten Schule. Mimfter 1772

2, Matheseos Elementaris principia. Pars prima,
Elementa Algebrae, Pars 2da. Elementa
Geometriae, Pars tertia. Usus Algebrae in
Arithmetica, Geometria et Trigonometria,
Accedit Canon logarithmicus, sinuum , tan-
gentium et numerorum, ¢, f, Monast, 1772.

3. Matheseos sublimioris principia, praelecti-
onibus publicis scholarum superiorum ac-
commodata. Pars prima. Mathesis finito-
rum. c. f. Monast. 1774.

4. Elementa Mechanices, praelectionibus pub-

*)  Jum Betoeife ded Gefagten wivde i) mancherlei anfiihren und die
von Jumflen cntivorfene Haunsordnung mittheilen , wenn meht in
dev That der Uchergeng aus der Jucht der Ordensdisziplin ju einer
ettoas arofiern Selbititdndigfeit anfangs Revfilgungen ndthig gemadt
Datte, teldhe drucfen u [affen tch nicht dber mich getwinnen Fann,
Und doch duvfte e8 lehurveich fein, auch Bier befidtiget ju fehen, fvie

gencigt die Menfihen  find, Aeuferlichfeiten fir dag Wefen™ u

nehmen,
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licis Scholarum superiorum accommodata.
calfi 7,

Exereitationes analylico syntheticac in Ma-
thesi pura illustrandae cumprimis Geome-
trine veterum ete, accommodatae. Monast.
1783.

Principia methodi exhaustionum. 1792,
Tentamen circa principia caleuli, qui, re-
ceplo nomine , differentialis audit,  1793.
Lateinife Sprachfunit jum Gebrauche der erften
und sweiten Schule. Minfter 1772,

Lateinifche Syrachfungt sum Gebraudye der dritten
Sdule. 1773,

Deutfche und lateinifche Chreftomathie sum Ge-
braudye der erfien und zweiten Schule. 1773,
Deutfche und lateinifthe Chreflomathie jum Ge-
braudhe der dritten Sdyule. 1777,

Oratorifthe Chreftomathie, oder Sammiung aus-
erlefener GStellen in  deutfther und lateinifcher
Gprache zum Gebrauche der vierten und finften
Sdhule ber Gymnafien im Hodhftift Miinfier, 1774,
Poetifthe deutfche und lateinifche Chreflomathie
sum Gebrauche der vierten u. finften Schule, 1775.
Dann hat derfelbe ald SJugenbarbeit noch ein Ge-
Dicht verfertiget, welched dem Churflriten May
Stiedvich, et feiner Anfunft in Munfer im Jabr
1763 im MNamen des Collegiums uberrveicht wurbe
und oie Auffdriff hat: Plausus, spes et vota
patriae 1. f. w.

Gine Lebensbefthreibung Jumbley’s vom Herrn
Profefjor Schluter ftehet im Magazin flir Weft-
falen, Sabrgang 1798, ©ft. 2.




2, Unton Brudhaufen, geb. in MWanft. 1735.

Siirftenberg begte dent Wunfdh, den mathematifchen,
phyfitalifthen, dhemifchen Wiffenfchaften nebft einer gro=
fiern wiffenfchaftlichen Volfommenbeit, auch eine mebr
prattifhe Richtung zu geben, fo daf die Gewerbe und
ver Ackerbau durdy dbie Anwendung jener IWiffenfchaften
auf diefelben vervolfommnet wirden, Fir diefen Siwed
fihien unter ben jiingern Jefuiten Bruchhaufer, der mit
vielen Fabigfeiten fir vie Mathematif eine befonbdere
Lorliebe zu praftifchen BVerfuchen jeder Art verband,
vieles leiften ju fnunen. Gr wablte ihn daher fiir den
Lebritubl der Phyfit an den philofophifhen Klaffen und
fand fich in feiner Hoffnung nicht getquicht, Bruchs
haufen wurde ein qudgeeichneter, ausnehmend thatiger
Lebrer, der fidh um fein Fach wefentliche Berdienfte
evwarh, A er zuerft den Vortrag der Phyfif 1ber=
nahm, war die Mathematit nodhy nicht in alle Klaffen
pes Gymnafiums eingefibret und bdaber brachten feine
Subdrer sur febr dirftige mathematifche Kenntniffe mit.
Cv gab fich viele Mibe, diefe Lucen audzufitllen und
gab ibnen vier Jahre hindurch, neben feinen phyfifali=
fchen Leftionen, aqueh Unterricht in der Mathematif.
Flrftenberg war forner der Meinung, baf fich ein
Lehrev fir Den Unterricht in den bdbern Klaffen durdh
nidhts fo fehe ausdbilve, ald durd) Schriftftellerei in fei-
nem Fache. Cr pevanlafite daber auch Brudhhaufen,
ein Lehrbuch der PHyiif su fchreiben, welched unter dem
&itel institutiones physicae in drei Banden, bder
lete 1782 in Munfter exchien , und fo grofen Beifall
fand, daf €3 an vielen Lehranflalten Deut{chlands ein=

e
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geflthret, und fpater (1790) in Maing von Bergmann
ing Deutfche nberfepet wurbde.

Ginen fo audgeseichneten Lebrer, ald Brudhaufen
war, hatte Flrftenberg gern bem Gymnafium erhalten,
Allein eine unangenehme Spannung unter den Kollegen
und Sdwade vter Bruft veranlaften diefen zu dem
Wunfche, fein Lebhramt niederyulegen, fobald er ein
binldngliches Ausfommen durd) ein Firdliches Benefi=
sium  wiirde erbalten haben.  Fhrftenberg hatte ibhm
mehrmalen eine jabrliche Gehaltserhdohung verfprochen
und der Churflieft einft, feine BVerbienfte anerfennend,
ju ibm oie Worte gefagt: IJch will midy erfenntlid)
jeigen.  Um o ficherer fah Bruchhaufen einem Bene:
fiyium entgegen. A3 Furftenberg Fury nach vder Feft-
flellung der dFonomifchen Verhaltniffe des Gymnafiums
den Lebrern eine jabrliche Gehaltdzulage von 10 Shirn,
und die Beibehaltung ibhres vollen Gebhaltd ald lebens=
langliche Penfion zuficherfe und ihnen die Audjidyt auf
WBitarien und Kanonifate jeigte, verlangte er ugleidh,
baf fammtliche Lebhrer durd) eigenhanbdige Unferchrift
fich verbindlich madhen follten, ibhr Lebramt nicht ohne
hohere Grlaubnif niederlegen ju wollen, welde Erlaub-
nif ihnen jeboch nicht verweigert rwerden follte, twenn
fie aud guten Gvimden darum baten. Offenbar war
8 Furftenbergd Abjicht ju verbindern, daf nidht tiich=
tige Lebrer, fobald fie sur Welohnung eine Praecbende
ethalten Batfen, vom Gymnafium abiraten. Brud-
baufen verweigerte die Unterfchrift. Eine Folge davon
war, daf er bis 1782 umfonft auf ein Benefizium
wartete und aquch die Gebaltserhdhung mnicht erbielt.
Dies vermehrte natirlich feine BVerftimmung, und alé
er daber feinen Bruber bewogen hatte, ihm cine Vifarie




im Dom absutreten, fam er um Gntlaffung vom Lehr-
amte und um Beibehaltung feined Gehalted als Penfion
ein.  Audy biefer Schritt fheint 1bel aufgenommen ju
fein: o8 wurde ihm ver lefite Punft fein Sefuches abge=
fhlagen und nodhy dagu die Unannehmlicheit verurfachet,
Daf man von ibm den Crfaf einiger Gffeften, welde
er, wie alle tibrigen Crjefuiten nach der Aufhebung des
Ordend an fich genommen hatte, verlangte. Er wen-
defe fich nun unmittelbar an den Churfirften und hatfe
die Genugthuung, daf von der an ibhn gemaditen For=
verung nidht nur abgeftanden, fondern ihm audy nod
eine Summe audbegahlet wurbe jur Entfhadigung fite
einige Lerbeflerungen, toelche er aud eigenen Mitteln
an feiner Wohnung batte vornehmen laflen.  Bugleid)
blich ibm Der Genuf feined Gehalted, Ich habe diefe
Begebenheiten qus den Papieven ded Archives des Stu=
dienfondsd fo ausfubhrlidy ersablet, um einen Beleg 3u
bemijenigen zu geben, was iy oben fber die Folgen
der Maasregel gefagt habe, die Lehrer ftatt einer beffern
Befolbung mit Frdhlichen Benefizien zu belohnen,
Bruchhaufen gab mit feinem  Lehramt feine
Wiffenfchaft nicht aufs wenbdete {idy aber nod) mehe
al3 vormald der praftijchen Seite derfelben yu.  Unter
ber Negievung ded folgendben Churfivffen Marimilian
drany erhielt er ben WAuftrag, eine WUnweifung zur
Lerbefferung des Acderbaued und der Landwirthichaft
pes Mimnfterlandes s fehreiben. Diefe Schrift exfechien
in Munfler 1790, Die darin gemaditen Vorfthlage
berdienen audy jest noch Berlickfichtigung, weil fie auf
der genaueften Kenntnif bed Bobdens, der Cigaythiim=
lihfeitenn und Gebrauche des Landed bevubenm, Shre
LBortrefflichfeit wurbe audy anerfannt, bdie NRegicrung
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Faufte tiber 500 Gremplare sur DWertheilung an bie
Lanvfchullehrer und Fury davauf liefen die Generalftaq=
ten das Werf ind bolldandifde 1iberfefien und in bdie
Yollandifthen Schulen einfihren, “(Deventer 1793.)
Brudhaufen gab {ich nun noch viele Mithe, bder
Lanowivthfchaft durch Verbefferung ver Werfjeuge,
Fubrwerfe, durdy Unterfuchung der Mifhung der Grd-
atfen in den verfthiedenen Diftriffen ded Lanbded und
durd) abnliche Auffldrungen niplicdh su werden. Das
Minfteriche gemeinniibige Wodhenblatt enthalt unter
andern folgende Abhandlungen aud feiner Fever:

1. Des geheimen Nathd C. L Hoffmann Fheorie
pon ben Pocen, Filrslid) vorgetragen und biindig
bewiefen von A, B, fitr fene, die deffelben gedructe
WevTe nidyt gehdrig nberdenten, Jahrg. 1. St 5.
Vom Audmachen der Fleen. Fahrg. 2. St. 3 11, 4,
Beleuchtung der zu meiner Anweifung 3u Ber=
Deflerung  Der  Minfterfchen Landwivthichaft in
DBetrefi Ded Fubrwerfes im gemeinnisigen Wo-
chenblatte gemadyten UAnmerfungen. Jabrg. 7.
St. 24, 25. 37. 38. Jabrg. 8. St. 386,

4, Bom Schicb- oder Schubfarven und andern Fubr-

werfenr.  Jabhrg. 8. St. 42.

5, TWarum Fatn man von audgewadifenem Rogaen
fein gebbrig feftes Brod Eneten und bacen. u. f, w,
Jabrg. 11. &t. 7 —10.

6. Mebreve Auffate tiber den Anbau der undchten
Afazie und die Braudhbarkeit ihres Holses, [ahr=
gang 12. &t 7 u. 10,

Ucber diefen lefsiten Gegenffand gab er 1796 eine
befondeve Schrift hevaus: Faplihe Anweifung zum
Anbau und jur Benukung der undchen Afazie.

w o
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Sm Jabre 1797 erhielt Brudhhaufen denn aud
ein Kanonifat auf St. Mauriss und wurde fpater Scho-
lafter Dicfe3 Stiftes. A er 1813 von Der franzofifchen
Regierung sum Domberven ernannt wurbe, {dhrieb ex
ver Wermaltungdfommifjion bed Scyulfondd, daff er
yon nun an auf bie bisher aud demfelben genofjene
Penfion Verzicht leifte. S ftard den 13. Sept, 1815,

3. Aloyfius Havidorft, geboren im Grofher:
soathum Berg 1737,

Rch Dhabe bereits oben erjahlet, daf Fivftenberg
ibn fur pen Lehrftubl der Logif, Pidyologie und Meta-
phyfif an den philofopbifchen Klafjen evmwablts und ihn
mit allen Hulfémitteln verfoh, um mit dem damaligen
Gtandpuntte diefer Wifjenfdhaften befannt zu werden.
G35 war feine gany Eleine Aufgabe, die Crfahrungs=
feelenlelre , welche ein Hauptgegenfiand bed Unterrichted
fthon in Den mittlern Klaffen werden follte, fo 3u bear=
beitenn, taf fie fur biefe RKliaffen den Nufen hervore
bradyte, welchen Frirftenberg beywedtte. Der Bortrag
mufite, obne an Grindlichleit ju verlieven, verftandlich
gemacht, dad Abfirakte durdy gewahlte Beifpiele, durdh
PBeobadhtungen und Erfabrungen erlautert und eine
paffende Auswabl phydologifher Phanomene zur Crfla-
rung fir bie ecigene Ucbung ber Sdiiler gefammelt
werben.  Dann mufte in der Behandlung der Lebren
tiber bie eingelnen Geelenvermdgen befondeve Nirctjicht
genommen iwerben auf die Anwendung, welche die
Graebniffe  berfelben in  anberen Disiplinen finden.
Nur allmablig fonnte die Bebandlungdweile der philo=
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fopbifchen Didsiplinen fir die Swede ded Gymnafiums
pabin vervollfommnet werben, daf Plochologie, Logit,
Neligions= und Sittenlehre und die Theorie vom deutz
fthen Stil und ver NRethorif, wie audh) bdie praftifchen
Uebungen in Befchreibungen, Crzablungen, Ausdfih-
rungen movalifcher 2Wabrheiten und FReden fo ineinan=
oergriffen, Daf eind Dad andere unterftiste, evlauterte,
erganite und bder Gymnafialunteryicht ein wohl bevech=
neted und geordnetes Ganze wurbe.  Fite die Crreichung
diefer Swede hat Havidyorft auch dadburch ein wefent=
lidhes Berdienft erworben, dafi er die Crfalhrungsfeelen-
lebre vollftandiger und anwendbaver ju machen bemil=
et wat.

Ueber bie Logif und Metaphyfif wollte er Lehr-
Blicher fchreiben, und ich habe bereits oben erwabnet,
weldhen Antheil Flrftenberg bieran nabrr, und wie er
felbft auf einer Reife nach Werlin mit dem beruhmten
Lambert 1iber den Plan, qud deffen Drganon einen
Ausdgug zu machen, fich befprach. J[m Jahre 1776
aab Havidorft feine Institutiones Logicas Deraud
und fie fanden fo vielen VBeifall, daf fie nicht nur damald
an mebreren audwdrtigen gelehrten Anflalfen ald Lebyr-
budh cingefiihret wurden, fondern aucdy noch jest bhie
und da  gebrauchet werden.  Havidhorft fendete ein
Gremyplar feined Werfes an Lambert und Dbhatte die
Jreude, den vollen Beifall diefes Gelehrten ju erbalten,
ver ihm nebft feinem Lobe nun audy ausfihrliche An=
merfungen 3u eingelnen Abfchnitten ded Lehrbuches,
und einen Plan jur Bearbeitung der Metaphyfif mit=
theilte. An Flirfienberg fdhrieb Lambert wber Havichorfi’s
Logif unterm 2. Auguff 1777: ,Cuer 1. hatfen miv
bei Dero Hierfein von dem Ausdzuge, der aus meinem
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Organon follte gemadyt werden, die gnadigfte Crdffnung
gethan.  Die Crfitllung diefed Borfakes gehet eit 1iber
ntein Grwarten. I muf ved Heven Profeflor Havi-
horft Geduld und Scharifinn nicht wenig berwvunbdern,
befonderd da er dad praftifche oder, weldes einerlei iff,
pas cigentlich Brauchbare fo volftandig mitgenommen,
SBei MNo. 547 batte aus dem Srganon folgendes, fo id)
bier jugleich mit Beifpielen evlautere, beigefligt werden
fonnen:
1. Gine neuwe Materie durch alle beFannte und paf
fende Proben durchyufuhren. Dad war der Cajus
Dber Platina.
2. Gine neue Probe mit allen Materien vornehmen,
Der Gafud der Luftpumpe, Cleftrizitt.
3. Neue Materie und Proben zugleich. Der Cafus
oe8 Sdhiefpulvers.

Havidyorft wurde feiner Wiffenfhaft und dem
Gymnafium 3u frib entriffen. Bevor er die Audarbei-
tung eined Lehrbudies fur die Metaphyfit beendiget
hatte, tibereilte ihn der Tod am 1. Oftober 1783, Da
meine Nachrichten tber ihn fo durftig find, fo will idy
sum  Slufje nody feinen pweiten Brief an Lambert
mittheilen , welcher 1iberdies den damaligen Standpunks
ver philofopbifchen Disziplinen dyavaltervifivt, *)

Mitnfter den 14. Juli 1777

Mit unbefchreiblicher Freude babe idh aus Ihrem
wertheften ©chreiben evfehen, daff Sie die Gute gehabt,

¥ Wevgleihe Sobh. Deine, Lamberts deutfeher gelehrter Briefivechiel ,
crfter Band, &, 424 u, f., o Lamberts, Havichov(t’s und Fivz
ftenberas auf diefen Gegenftand fich beziehende Briefe abgedrucke fino.
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die von mir heraudgegebenen Imstitutiones Logicae
durchsulefen, mit Anmerfungen ju begleiten und durdh
Sbhren Beifall ju beehren.  Eine Krantheit hat mih
gehinbert, Ihnen eber dafitr ju danfen.

Die ticfen Cinfichten, welche Sie in der Logif und
anbern Wiffen[chaften befitien, find allhier fehr gefchanet,
audy denjenigen, welde {id) nicht auf die philofopbifchen
Wiffenfchaften legen, durdy den NRuf gany befannt. Da
die jum Gebraud) bded biefigen Lanbdes verfertigten In-
stitutiones Logicae fo gut von Sbhnen aufgenommen
find, fo werden bdiefelben den Schililern unbd anbdern,
welche vor bdiefem nur die Sdholaftif gelernet, werther
und fchabarer fein und fleifiger gelefen wwerden,

Wegen Ddiefed gunitigen Beifalld werde ich weiter
aufgemuntert, die Metaphyfif fleifight ausjuarbeiten
und bald drucen zu laffen, sum Nuben des hiefigen
und anberer benadhbarten Gymnafien. In diefen {ind
nody feine gefchicite Lehrbitcher iy die Logif 1und Meta-
phyfit eingefiibret. Bu Gobleny im Srierichen hat man
diefes Jabr meine Institutiones fdhon bdffentlich vov-
gelefen.  Der Profefjor Logicae ju Koln, Hr. Adam
Gongen, weldher vorhin mit miv in der Gefelljchaft Jefir
gelebt hat, lief vor jwei Jabhren audy eine Logif drucen,
Allein diefe ift nodh gany fcholaftifeh und mit unerheb-
lichen Dbjectionen durchwebt, &, 29 findet fid) folgen=
De§: Liceat hic paululum in gratiam tyronum
nugari. Subjectum hujus propositionis: aliquis
oculus widet, supponit disjunctive, ergo eliam
hujus: aliquis oculus esi necessarius ad videndun.
Das befannte und den Scholaftifern fo gelaufige: Petrus
currit, fommt auf einem Blatte ywdlfmal vor. Die
Ontologie, fo er jelt herausgegeben, ift foff diefelbe.



Hierin handelt ex nodh e distinctione media seotis-
tarum , virtuali Thomistarum et formali inter
animal et rationale; num antichristus futuritione
formali extiterit ab aeterno ete. — Dod) find in
viefenn Biidhern auch mehrere Eape aus ven Institu-
tionibus Logicis "Viennensibus Sigismundi Stor-
chenau, welde nifhlidh) und anwendbar find.

Jch babe den Herrn Nifolai erfuchet, meinen In-
stitut. in feiner allgemeinen BibliotheE *) einen Plas
st vergbnnen, damit diefelben befannter, unbdb an den
Orten, wo Feine oder fdhlechtere Lehrbicher eingefiihret
find, nitblich werben Eonnen. — Fur den Plan der
Metaphyfit, weldhen Sie mir mittheilen wollen, danfe
ih ergebenft. In mebreren Sticden fiimmten meine
Gedanfen mit bden Jbrigen wollig uberein. In den
andern twerde ich biefe benupen. Die Anmerfungen,
welche Sie 1iber die Logif gemadit, werden jest im
mundlichen Bortrage mitqetheilt, ttnd, wenn eine yweite
Auflage erfolgen folite, eingernicft werden. — Dev Herr
Minifter von Furftenberg, welcher fich eine unglaubliche
Mithe giebt die biefigen Stubien einzurichten, emypfieflt
fich fchonftens, —

4. Wilbelm Gery, geb. 1752 51t Paderborn.
Gery wurde bei der Umgeftaltung ded Gymnafiums,

Faum ein und 3waniig SJabre alt, bei ten untern
Rlaffen veffelben angeftellt, Da er fich quszeichnete,

*) Giehe allg, Biblioth, B, 32. &, 484.
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erbiclt et bald eine Wifarie im Dom und wurde fodter
jum Profeffor der hobern Mathematif an bvie philofo-
phifdhen Klaffen befordert. v lebt noch im Anvenfen
ver Seifgenoffen ald ein Mann von Ldchft eigenthiim=
lichen Ggeifte, grofier Gelehrfambeit und Scharfiinne,
und dberbaupt von Talenten und Kenntniffen, die ihm
eine Stelle unter den audgezeichnetiton Gelehrten Deut[ch-
land3 verfchaffet baben witrden, wenn nicht gewifje
Gigenthumlichfeiten ibhn abgebalten hatten, diefe Stelle
eingunehmen,  Gr war in hobem Grade nachlagig im
Ueufern, wenig umganglidy und mittheilend, grdften=
theils abgefchloffen fiir fich, und ufricden mit feiner
eigenen Cinficht wenig gencigt jur Schriftftellerei. In
feinen flingern Jabren (1786) bat er jedoch in Gemein-
fhaft mit dem SHauptmanne Friedrich von Korff eine
Minfleriche Monats{chrift in 3wdIf DHeften heraudgege-
ben, worin bie Schreiben eines Landpfarrerd an feinen
[reund im 2, 3, 4, 5,7, 8, 10 und 1iten Heft aus
feiner Feder gefloffen find. JIm Jahre 1803 gab er
ven erfien heil eined Werfes diber den Infinitefimalz
Ealfiil berauss dann ftebt nody ein Auffals von ihm in
Stollbergs Gefdhichte ber Neligion Jefuw Chrifti, unter
tem Fitel: Bemerfungen fiber dad chronologifche TWerk
von Franke,
Cr ftarb zu Minfter den 30. November 1814,

5. Ferdbinand Ueberwafler, geboren 1752
su Meppen.

Uebertoaffer lehrte in den erjflen Sabren nach der
Aufhebung der Jefuiten am Gymnafium in Koesfeld;
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Sumfley macdhte Flrftenberg auf ibhn aufmerffam und
diefer eilte, Den talentvollen jungen Mann nac) Miin-
fter s berufen, und ihn nady dem Tode Havichorfi's
an deflen Stelle 3t den philofophifthen Klaffen zu be=
forbern. Seine BVerdienfte um die philofopbifchen Wil=
fenfchaften find gang entfchiedens von dem Lebrbuche
der Logif feines Borgangers hat er eine neue verbeffevte
Ausgabe beforget, vorguglich aber die Pfychologie bear=
beitet 1und fiir den Gymnafialuntervicht brauchbar
gemadyt.  Sein Lebrbuch der empivifhen Phydjologie
erfchien su Minfter 17875 1799 gab er eine philofophi=
fche Abbandlung Nber BVernunft, BVernunftbegriffe und
dent Begriff ver Goftheit insbefondeve hHeraus, Die
gelungenfte feiner Arbeiten fcheint mir feine Sdyrift
fiber Das Begehrungsvermdgen ju fein, fowobl vifs
fichtlich der wiffenfchaftlichen Grindlichbeit, ald vicdfichts
lich Der Anwendung der pipchologifchen Erfalrungen
auf die Moral. Cin Hauptvortheil bder NRichtung,
weldje Firftenberg den  philofophifchen LWiffenfchaften
gegeben hat, beftebt davin, dafi fie durd) diefe Richtung
anwendbaver gerwordew {ind; am meiften gilt dicjes von
ber Grfahrungsfeclenlehre, welche ev eben wegen ihrer
pielfachen Anwendbarfeit unter die Gymnafialvigsinlinen
aufnahm.  Sch winfche recht fehr auf dicjenigen Schriften
aufmerfiam 3u machen, in welchen diefer Zwed in einem
fehr Dhohen Grade evveicht iff, und unfer diefen nimmt
pas angefibhrte Fleine TWerk eine dev erften Stellen ein,

Uebermaffer ftarb am 15, Sanner 1812,  Nad)
feinem Zode gab der Herr Profefjor und Domfapitular
Brofmann aud feinen nacdhgelafjenen Heften die Moral=
philofophic hevaus, welde 1814 und 1815 in dweien
Zheilen.erfthienen ift.




Die genannten Manner find ¢3, welche bei ber
Umgeftaltung o8 Gymnafiums und in den yundchit
folgenden Jabren eine uo"gﬁglicbe Ihatigleit entwicelten,
und eine Stiise der newen Ordnung der Dinge wurden,
Neben ihnen wurden bei ver Aufhebung der Jefuiten
nodh folgende am Gymnafium angeffellet:

1. Sadpar Flensberg, geb. 1741 su Minffer, dot
fedboch 1778 fdhon abging,

2, Nifolaus Biingend, geb. 17533 feit 1793 Pros
feffor ber Kivchengefchichte an der theologifthen Fakultats
geft. den 31. April 1808,

3. -Lubdbwig Balzer, geb. 1749 im Hergogthum
QBLﬁfﬂ(‘n, feit 1782 Profefjor der Pbyfifs geft. den
22, DFtober 1806.

4. Jofeph Kolfchein, geb. 1751 ju Warburg,
fpater Bibliothetar.

5. Frang Phning, geb. 1741, ald einfhweiliger
Supplens und Infoeftor der Sriviallhulen, fpdter als
Lehrer der griechifchen Sprache.

6. Frany Hannafh, @geb. 1741 zu Minfer,
erhielt 1789 die nachgefudhte Cntlaffing.

Unter ben Gymnafiallehrern, bie von nun an in
det Megel aus den fabigften jungen Geiftlichen des Prie=
flerfeminard gewablt wurben, glangen viele Namen, die
im Jn= und Auslande nur mit Adhtung und Chrers
bietung ‘genannt werden. Da die meiften aud ihuen
unter ung noch leben und die widhtigften Aemter beklei=
oent, fo siemt e3 {ich, Daf ich mich begniige, mit dem
Leryeidhniffe ihrer Namen meine Schrift ju fhmicd 1cten 3
berfaumen aber wilrde ich eine Vflicht, wenn id) vie

7
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Gelegenheit nicht benusite, bem ehriviirdigen Greife, der
von 1794 an fanf und zwanzig Jabre bhindurdy an
ver Opitte unferer Anijtalt geftanden hat, den Dank
derfelben darzubringen. ' Johannes Hiacynthus Kifte-
mafer, geboren ben 15. Auguft 1754 ju Nordhorn in
ber ehemaligen Grafjchaft Bentheim, wurbe Firftenberg
im Auguft 1778 von Sumfley in einem Schreiben ems=
pfohlen, welded in dem Archive ded Gymnafiums nodh
vorhanden ift. Kury darvauf wurbde er als Gymnafial
lebrer angeftellt, fdhon 1786 al8 Profefjor der alten
Gypradjen an die philofophifchen Klaffen befordert und
1794, nady Sumtley's Tobe jum Direftor ded Gym-
nafiums ernannf.  Mir. ald Philologen darf man e3
nicht veravgen, wenn ich bedauere, daf er fchon 1795
ourch feine Crnennung jum Profefjor der biblifchen
Gregefe Der Philologie entzogen wurbde, naddem er
durdy feine Anmerfungen jum Thukydides feinen Rubhm
in cinem Fache begruindef batte, in welchem in ber
Firftenbergifchen Periode in Minfter verhaltnifmapig
am wenigften ift geleiftet worben. Riftemaker war
sugleich Kanonifus zu St. Mauris und Mitglied ber
durpfaliifhen deutfchen gelebrten Gefelfdhaft in Man=
beim. 1816 wurbe er Konfiftorialvath, welde Stelle
et 1818 und 1819 auch bad Divefforium ded Gymna=
fiums niederlegte. 1822 erbielt er von der theologifchen
Fabultat ju Bredlau bdad Dokfordiplom und iff feit
1823 Domfapitular in Munfler. Die NReibe feiner
sablveichen Sdyriften ift in Rafmann’s Lexifon ver=
geichnet.

Die nibrigen Lebrer, weldhe von der Umgeftaltung
b8 Gymnafiums durd) Furftenberg an, bis zu dev

T N R
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neueften Organifation im Jabre 1819, an bemfelben
angeftellet worden, find folgende: *)

1779. * Sobannes Meyer, geboren ju Batum im
ehemaligen Anmte BVechte, den 22. Juli 17533 wurbe 1789
Vifar in Lohne und ift gegenwartig Piavrer in Witllen.

1779. . Borgmann, geboren 1742, war zuerft
Gymnafialichrer in Koedfeld, dann in Munfter bis
17934 von da an Profeffor an der theologifhen Fatul:
tit. Gr ift 1816 geftorben.

1782. Bernard Gremering, geboren ju Meppen,
war uerft in Koesfeld, dann in Minfter bis 1794
Gymnafiallehrer.

1782, . Baalmann, geboven ju Ditfes im Ems:
fande, uerft in Koesfeld, bann einige Jahre in Minfter
Gymnafiallehrer. Griff gegenwartig Pfarrer in Gmsabiiren.

1784, Georg Bufchhoff. Er fdyeint nicht lange am
Gymnafium gearbeitet 3u haben; wann und wobin ev
abgegangen, babe ich nidyt ausmitteln tonnen.

1785. * Sobann Bernard Bobdde, geborven zu
Lette in der ehemaligen Grafichatt Rbheda, den 10. No=
vember 1760, war Lehrer am Gymnafium bis 1789,
gegenwartig Profeffor der Chemie und Mebdizinalrath
in Munfter.

1790. * Sobann Heinvich Brodmann, geboren
oen 4. Mary 1767 su Liesborn, wurde 1790 Gymna:
fiallehrer, nachbem er fchon guvor Lehrer dex Piychologie

*) Die mit cinem Sternlein begeidhneten find als Edyviftiteller in Nofz

manwg fopifon und den veufchicdenen Nachtragen zu demfelben aufs
gefithrer, wo ugleich tbey ihre amtlihe Thatigheit und ihre Schriften
asfahulicher bevichtet twivd , als hiev dev Raum vevftattee.
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an oer Militaivafademie gewefen war. Er wurbe 1800
Profefor der Theologie und ift gegenmwartig zugleich
Domfapitular in Minfler.

1791, Merfel, nahm 1795 feine Entlaffung und
iff al3 Mentmeiffer auf dem Haufe Darfeld geftorben.

1791. Budyols, nabm im folgenden Jabhre feine
Entlaffung und wurve Kanonifus ju Frecenhorft,

1701,  Ghriftian Nath, geb. 1767 3u Saffenberg,
wurde 1820 Profeffor an der Pbilojophifhen Fafultdt
unbd ift gegenwartig Domfapitular und geiftlicher Rath
in Munder,

1794, Heinvich Oberfhmide aus Mimfter; ftard
fchon im folgenden Iabhre.

179 . Jofeplh Steiner, feit 1795 Profeflor dev
altenn Sprachen an der philofophifchen Fabultdt *) und
geftorben 1804.

1795, QButtner, ging im namlidhen Sabre ald
Bifar nadh) Veblen.

1795. Job. Gerard Jofeph Grothues, gebor. den
31, Dezember 1770 3u NiefenbeE, wurde 1320 Profefjor
an der philofophifchen Fatultat und 1823 Dombapitular.

1795, Heinvich Grauert, war Lebrer der Geogras
phie und des Griechifchen und flarb als foldher 1818,

179 . Brodhaud, nahm feine Entlafjung 1798.

1796. Georg Laimann, geboren 1774 zu Rheine,
wurde 1812 Profeffor an der philofophifhen und 1820
an der theologifhen Fafultat,

) Bon ihm bdie vortvefliche: MAbhandlung fber die widitigfien Medes
figuren. Minfter 1802, G hat bei Rafmann Feinen befondern
Netifel,
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1796. Heintich Roling, geboren 1772 ju Shit:
torf in Der chemaligen Graffchaft Bentheim, ift feit
1801 Profeffor der Phvfié an der philofoph. Fafultat,

1797. Anton Stummel aus Munfter, geftorben
den 5. Mary 1803. :

1798. * Georg Hermes, geb. ju Dreierwalbde den
22, April 1775, wurbe 1807 Profeflor bder Dogmatit
art ber theologifthen Fafultat in Minfter und 1820 in
gleicher Eigenfchaft nady Bonn berufen, v ift jugleich
Domtapitular in Koln.

1800, * Heinrich Schmilling, geb. 3u Wavendorf
Den 24, November 17753 wurbe 1811 Direfior bes
Gymnafiums 3u Braunsberg und ift gegenwartiq Pfarrer
in Ueberwaffer, Ghrenmitglied des Domfapiteld und
Sdulrath in Minfter.

1801, * Jobann SHeinvich Bonfe, aeb. den 26.
Geptember 1773 ju Senbdenborft, war zuerft Gymna=
fiallehrer bis 18073 dann Cryieher ber Sdhue ded Grafen
von Mervelds wiurbe 1821 wiederum Lebrer am Min-
fterfhen Gymnafium und ftarb ald folcher den 5ten
Senner 1823, *)

1803. * Hermann Ludwig Nadermann, geb. ju
Minfter den 30. Dezember 17783 feit 1820 Diveftor
oes Gymnafiums.

1807. * Karl Beelenherm, geboren. am 30. Mai
1783 ju Mimfter, feit 1819 Pfarver sum h, Lambertus
in Munfter.

1807. Frany Kettermann qus Munfler, geftorben
oen 16. Juni 1810.

*) Wergl, dber thh feinen Nefrolog von Madermann im vierten Fahress
bevicht uber das Man{terfhe Gomnafivm. 1823,




1810. * Sofeph Konig, geb. su Altenberge den
7. Mary 17895 geftorben den 7. Juni 1822, *)

1811." * Bernard Wenzelo, geb. zu Billerbeck den
2. Senner 1780, nodh gegenmwartig Profeflor am Gym=
nafium und NReftor an der Gymnafialfirche.

1814. * Klemend Auguft von Drofte HuIdHoff,
aeb. ju Koesfeld den 21. Febr. 1793, legte 1820 feine
Stelle nieder, und ift gegenwartig %)rofcﬁnr an der
juriftifchen Fafultat in Bonn,

1817. Karl Bufemeyer, geb. 1790 5u Ibbenbiiven,
nodh gegenwartig Vrofeffor am Gymnafium.

1818. K. €. Licenhoff, geb. den 2. Mary 1787
in Minfter, nody gegemwartis Profeflor am Gym:
nafium, **)

*  PBévgleihe feinen Nefrolog von Nadevmann im Schulprogiamin
von 1822,

#+) Dic von ifm herausgegebenen: Wnfangsgrimde der Budhftabenved)s

nung und Algebva, Munfier 1827, find bet Ragmann nodh niche

anfgetuhue,
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Thrftenbergs leste Jahre.

©ie leten Jabre der Thatigheit unfered Flrftenberg
fallen in den SBeitraum jener grofien Bewegung und
Berwirrung aller Anfichten, Begriffe und Beftvebungen,
weldher mit der unermwartet {chrectlichen Wenbdung der
franzdfichen Nevolution feinen Anfang nahm. E8 ijt
Defannt, weldy ein Kampf der Meinungen in Deutfch-
land aufflammte, tie fiberfpannte Kopfe durdy) den
Umftury aller beffehenden Ordnung theild im Jvtwahn
bad qgoldene Jeifalter surnczuftihven, theilds auch aus
der allgemeinen BWerwireung eigenen Vortheil i zichen
hoffetens wie fich diefen tberfpannten Kopfen gegentiber
ein Reaftionsfhftem ausbildete, deffen Anhanger nuv
im entgegengefesten, allevauferften Grtreme NRettung
erblicitens wie im Kampfe der Partheien alled Jutrauen
perfchwand, Verdachtigung jeder Art die reinften Ab-
fichten vereitelte, und bdie Bosdheit und der Neid nue
gar it haufig Gelegenbheit yu Sriumpben fand, Miin=
fter blich nicht frei von den fibeln Folgen diefer Ent
sweiung, wenn auch qrdfere Auffldrung und grogere
Befonnenheit vor den Wergerlichfeiten bewahrie, die an
vielen andern Orfen damald vorfielen. Audy auf Fie=
ftenberg und feine Umgebung wirfter die Crfcheinungen
ver Beit, Gr felbff war pwar nie, wie viele andere
feined Standed und Ranged, dad gewefen, was man
damald Freigeift nannte, und war eben Dabdurdy vor
ver Gefahr, in die Ueberfpanntheit ded entgegengefehiten



104
Grtremes ju verfallen, gefchiget. Uber dennodh erfrel
er mit der 3eit und fing an mandhes ju fardyten, was
ev feiber mit frober Hoffnung fich entwideln gefeben
Datte. &8 fam nody eine Begebenbeit hinyu, weldhe
nicht geeignet war, ihn mit der Gegenwart ju verjoh-
nen.  JIn Folge des Limeviller Fricdend wurden bie
geiftlichen Firftenthiimer fefularifive, dag Firflentbum
Minfter getbeilet, bdie Hauptftadt mit dem grofern
Theile ded Lanbded fam al8 Entihadigung fitr Hiberrhei-
nifthe Verlufte an Preufen.  Bei der damaligen Lage
per. Dinge, ald fich nur Sriimmer der alfen Drdnung
und nody nidht eine neue Ordnung erblicfen liefen,
fonnte den Ginwobnern ded8 Munfterlanbed die Sefulaz
rifation nur ald Verluft erfcheinen.  Sum Unglice
ftard der Ghurfirft Mar Frang im Juli 1801, in einem
Augenblie, ol man der Sefularifation mit Furcht
entgegenfal, fie aber nod) nicht ald unvermeiblich be-
frachtete.  Die {hleunige. Wahl einéd machtigen Nadh=
folgerd fdhien fie abwenden zu Fonnen, und Flrfienbery
trat nodh einmal auf und fefite jest, gegen den Einfprudh
Preufens, bdie Wahl bed offerveichifchen Gryherzogs
Anton Biftor durch, Diefe Wabhl Fonnte die Sefula-
yifation nidht bindern, Dhatte aber fir Furftenberg die
fibele Folge, daf e nun ywifchen ihm und dem preu=
gifhen Gouvernement, bei aller Gevedhtigheit und An=
erfennung, die man fich gegenfeitig widerfabren lief,
pennodh nicht 3u einem offenen Wertrauen Fommen
Fonnte. Wenig Jabre nad) der preufifchen Befibnahme
folgte Die Groberung des Landed durd) die Franyofen,
und nun fihien vollends Alled, wofiir Firftenberg
gelebt batfe, dem Untergange aeweibef. Ihm felber
blieb nur ein Svoft, die NReligion, wwelde ihn mif Der
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Hoffnung einer beffern TWelt erfiillte.  Gr verbehlte 8
nicht, daff er mit Sehnfudht dem Augenblicfe feiner
Aufldfung entgegenhavre, Sie erfolgte am 16, Sep-
tember 1810, PMovgend um fieben Uhr, im 3wei und
adptzigten Jabre feines Lebens. Diefed war lang und
gludlich gewefen, und wenn audy die lehten Sahre
weniger glidlich fchienen, fo waven fie 8 dboch badurdh,
baf fie ihn sum DHochiten Gipfel menfchlicher Teidheit
fubrten, welder in der Grfenntnif befehet, wie wiel
von den Dingen auf der Crde Citelfeit ift und leerer
Sdpein, und in dem Verlangen nach efner beffern
Welt und einem verflarten Dafein, weldhes Verlangen
gluclich macht, wenn e8 dann einfritt, nachdem bder
Menfth durd) alle Stufen des irdifchen Lebens hindurdys
gegangen ift. Hatte aber Furfienberg die Wiedergeburt
bes deutfhen Vaterlanded erlebt, batte ev gefeben, wie
aud der Berwiveung der Dinge ein neuer wohlgeords
neter Suftand, und ein frifhes, Eraftiges Leben hervors
gegangent ift, wie auch von dem Saamen, den et
geftveuiet batte, fein Kdrnlein verloven gegangen ifty —
dann wirde er mit und die Serechtigfeit Gottes preifon,
telche Megierungen und Wolker juchtige, su einer eit
ba die Juchtigung noch Befferung ergeugen fonnte, und
die ewige Weisheit fegnen, tweldhe immer anders, al3
bie Men(chen e3 denfen, die Dinge jum Beften lenfet,
und unfer immer andern Formen dad Ehle unbd Grofe
Ded menfehlichen Gefchlechies 3u erbalten weifi.

Sch febre nodh einmal ju unferm Gymnafinm
auend. @8 fann nidht befremden, daf der Diud der
aufern Berbaltniffe nadtheilig auf daffelbe wivkte.
Sogar die ahlung des Gehaltes wurde eine Jeitlang
gehemmt, und bie Lehrer fahen fich gendthiget, sue
8
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DBeftreitung ihrer Bediirfniffe ein freiwilliges GSefchent
von ben Schulern ju erbitfen. Und bdod) Ileiftete
a3 Gymnafium  unter foldhem Drude und  bei
einer vdligen Wernachlafigung deflelben von. Seiten
der franydfifthen Regierung fo Bieles, vef eine
getrene Darftellung deffen, wad erfirebet und aus-
geflibret wwurbe, Den Damaligen Lebrern ur Ehre
gereidhen muf.  Der Verfaffer diefer Schrift Datte
pa8 Gk, von 1811 bis 1816 Schitler bdeffelben
s fein.  Firftenbergd Geift war nocdh nicht von
ver Unflalt gewichen, wenn auch die Schulordnung
nicht tn allen Fheilen ausgefithret werben Fonnte.
G2 wirbe fder fein, einen Wegriff von ber Luft
und tem Eifer ju geben, womit von Lebrern und
Sdnlern der NMeligionduntervicht, die Pinchologie, die
mathematifchen und fiiliftifchen Uebungen betrieben your=
ten.  Sn der Fheorie wurde in Feinem Fache 1iber dad
gevodhnliche Maaf bhinaudgegangens der Untervicht in
ver Matbematif 3. B. befchranfte fich in den finf
cigentlichen Gymnafialflaffen auf die fogenannten drei
Glemente: aber viclfache Uebungen im Auflbfen der
mannigfaltigften Aufgaben fcharften und mebreen den
Sinn fiir diefe Wiffenjchaft. Die Schitler hatten fich
Sammlungen von Analpfen und Aequationen angefer=
tiget, weldpe fie fiir fich aufldfeten, und deven Jahl ju
vielenn hunderfen fiegs eimer neuen 2Aequation ober
Unalyfe bemdchtigten wiv und mit dem Gifer, womit
etwa cin Sammler feltener Gegenftande der Natur ober
Kunft feive Sammlung su vermebren fudt.  MNidye
anberd war der Unterridht in ber Viychologie tberall
auf bad Praftifhe gevichtet, und ftand mit den Stil=
ubungen in der Iateinifhen und deutfchen Spradie in




ber engften Werbindbung. Keiner andern Wiffenichaft
wurde von den Schiilern eine grofere Borliche gefchentt,
al3 biefer. Im NReligionduntervidhite Fonnten in den
obern Klaffen die Beweife flir dad Dafein Gotted, fiir
die Unflerblicheit ber Seele, die Grundfdse der Plich=
tenlebre aus der natirlichen Sheologie und Moralphi=
lofophie, Dann die Weweife fir die aufiere und innere
IBabrheit Ded Chriftenthums mit vollenbdeter IWiffenfehaftz
lichfeit ber Form vorgetragen werden, und ich glaube nicht
su viel ju fagen, wenn ich behaupte, daf wir Schitler ed
in diefernn Sweigen der theologifchen Disziplinen mit qut
unterrichteten Stubenten der Fheologie, eufyunehmen
im Gtanbe waren. Dagegen enffprady der Umfang
ve3 pbilologifhen unbd gefhichtlichen Unfervichtes ben
Vorfdyriften der Schulordnung nicht vdllig, und den
Mebirfniffen der gegenwartigen Seit nody weniger, und
bas wird nach allem Gefagten Niemand dem Gymna-
fium jum Vorwurf maden. Die vorjugdweife Bear-
beitung bder vhilologifchen und gefchichtlichen LWiffenfchafz
tenn lag weber im Geifte der Furftenbergifthen Schul=
prbnung, nod) ded Jahrbundertd, worin fie verfafjet
ift. — Der Verfaffer diefer Schrift fchaket fidh zwar
glicklich, baf er fogleid) nach feinem Austritte aus dem
Gymnafiunt veranlaffet wurde, feinen Kenntniffen in
jenen Fachern die Grweiterung zu geben, ohne relche
er mit feiner wiffenfchaftlichen Bildung auferhalb ber
gegenwartigen Beit fiehen wirde, aber er mddyte aud
nicht ded Gewinned entbebren, welden er den oben
Dbegeichneten Uebungen verbanfet, und befennet fich dem
Munferihen Gymnafium und feinen damaligen Lehrern
3u ewiger Dankbarfeit verpflichtet.

Hier fchliefe ih bdie Gefthichte unfever Anftalt,
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welche bis su Der neteflen Drganifation, ywodurd) die-
felbe im Sabre 1819 eine ben Foberungen der Gegen:
wart entfprechende Ginvichtung exhalten bat, fortyufithren
meine Aufgabe war. Wad im preufifchen Staate, feit
per Wieverherftellung defjelben gefchehen ift und gefdyie=
het, um die gelehrten Schulen gum Gipfel dev Bliithe,
und den Lehrerftand it jener ehrenvollen 1und felbftan=
pigen Stellung su erbeben, weldye eingunehmen ihn die
Weovtiefniffe der Seiten berufen faben; dad wird Ddie
WBilbungdgefchichte unfever Nation als den {chonften
Dheil ves Rubhmed der Regievung diefes Staated bezeich=
nen.  Sn den Jabhebiichern diefer Gefchichte aber witd
pad Minfterihe Gymnafim, wie e8 an Jabhl der Lebrer
und Schiiler u den. evften gelehrten Schulen der Mo=
narchie gebdrt, fo audh in wiffenfhaftlicher Begiehung
einen ehrenvollen Kang bebaupten.

sl
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Die Crfabrung, welchen GCinfluf die Begriffe und
Gewobhnbeiten, die der Menfdh in der frihern Sugend
gu_riebfeveren feiner funftigen Handlungen fammelt,
auf die Gludfeligheit feined Lebens, und auf dasd IBohl
oer Menfdybeit haben, veranlaffete Crsichungsanftalten,
und wenn man qudy bei dem Entwurfe derfelben an
einigen Orfen gliidlich genug gewefen ware, ihren Gnod-
swect vollig u eryeichen, fo bleiben doch die nabheren
Beftimmungen, die Seit und Ort bier den allgemeinen
Beodurfniffen-geben, immer nod withtig genig, nach
ven mandherley Verordnungen diefer Art, auch noch die
gegentartige ndthig 3u machen.

Die allgemeine TWoblthat die der Menfth feiner Gr=
sichung foll 3u danfen haben, ift, vaf ibm die Sphare
feiner Ehatigleit erweitert, und die Art, fie 3u befdhsf-
tigen, nach ihvem Werthe beftimniet werde. Sie foll
feinen LVerftand mit veellen Kenntniffen bereichern, Die-
a
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fen den gansen Umfang feiner Pflichten umfafjen, und
fein Hery fliblen lehren, daf nur ihre Crfiillung wahre
Gludfeligheit ift, damit ihm Pflicht jur MNeigung und
Sugend jur Gewobhnbeit werde.

Wber die Natur madht der Gryiehung diefed Gefets
fchwer, ba fie ihm 2Wefen mit fo verfchiedenen Graden
von Fabigleiten liefert: MWefen, auf die felbft ihre Ab=
fihten fo cufferft verfchicven find. Die erfte Vorforge
bei der Unterweifung fey alfo diefe, daf Feiner vt von
Sdylilern dad Nothige zu ihrem Bevufe entgehe, bvaf
mit dem Ueberfliiffigen feine Seit verdorben werde, und
vafi, ohne dad befiere Talent im Fortgange aufyubalz
ten, auch dag Mittelmagige den Untervicht volftandig
genieffe:

Der dffentliche Unterricht foll dem Schitler Begriffe
und Kenntniffe von Gott, von fidh und feinen Pilich=
ten, von den IBefen um hn ber, und von den Schid=
falen ter Menichheit verfchaffenns Gr foll ihn feine He-
 griffe prifen vergleichen, und begeichnen lehren. Der
Gegenftand deffelben find alfo, Neligion, Sittenlehre,
Dinchologie, Naturfunbde, Mathematit, Gefchichte, Logif,
Syprachfunve, Redefunft und Dichtbunit.

Alle diefe Wiffenfdhaften follen in einer genatten
DBerbindung bearbeitet werden, fo, daf von Dem erften
Sdhuljahre an bis ju dem lessten, Der Unterrichf eined
jebent SSahres die Lebren ded folgenden worbereite, und
unter fich felbft, ecine jede Wifjenfchaft der anberven bie
Hand biete, damit bdie Crenntnif des8 Schitlers von
ihren erften Grinden an, durd) eine allmahlige Entwi=
celung bis jur WVollftanbdigleit und Anwendung fov=
{dhreite.

Religion und Sittenlehre.

Die Pflichten der Religion und Sittenlehre muf
ber dhtiler in ihrem ganzen Umfange fennen. Dev
Lebrer bemithe fich alfo, in bdiefem Theile bdes Unter=
richtd fo veutlich, fo faflich und vollftanbdig su feyn,
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als mdglich. Gr arbeite mit der Uebersengung, baf nie:
gend8 im gangen Gebiethe menfd)licher Kenntniffe, eine
Liicte, ein fdhwanfender Begriff, oder Mangel an Griin=
den von fchadlicheren Folgen ift.

Die Religion foll nady Vorfehrift bes Fatechetifchen
Unterrichts gelehret werden, und mit den Beweifen ihrer
Mahrbeiten rvie der Lebrer in gleichem Maaf mit der
Fabigteit der Schitler vor. ;

Worztiglich hier vermeide er das Kalte, dasTrodne
be8 abffractten Vortragd, der dem Schuler nidts zu
venfen noch zu empfinben giebt, Gv belebe ihn mit
Gdhilverungen aud ver Gefdhichte, und mit Anwendung
auf individuelle Handlungen ausd den Vorfallen des ge-
meinen Lebend (wobet er jedoch u verhiiten bhat, Daf
feine Schnler in ibren Urtheilen nicht ﬁberci[t.enidjt
unbillig, und nicht fativifch werden) er ftelle Sake in
PBilvern dar, und fibre um?cfci)rr diefe auf jene surick,
bamit er dbas moralifthe Gefubl tes Schiilers {ibe und
verfeinere, 1nd ihm dle Fabigkeit gebe, in jeder feiner
eigenen Handlungen dad Sittliche und Unfittliche ju
etfenmeny aber er bevubige fich nicht dbamit-feinen Ber=
fland untevvichtet zu haben: ev fuche von feinem SHerjen
dle Gewifbeit 5ut gewinnen, daf er feinen Lebren fofirenge
folgen werde, als er fie beutlich erfannte.

Gr wathe alfp ttber dad Hery ves Schitlerd mit ber
gangen Sorgfalt feines BHerufs, €3 fey feine ernftliche
Gorge, fede Verfuhrung, die den Unerfabrnen um:
fhleicht, surticE su fchrecen, jede inneve Hindernifje et
Lugend gu erftifenn oder audjuvotfen, daf ihn weder
bie YWeichlichteit, die die Seele ev{chlaft, noch jerter elende
Geift mobdifcher Kleinigfeiten fortreifje, der im Herzen,
bie et entnervet, MNiedertrachtigeit, Selbfifucht, Unthas
tigleit und die Keime der niedrigften Lafter ausbritet,
Gt fey bier defto eifviger, jemebr diefer Geift ber Klei=
nigfeit jum herrfchenden Ton wirtd, unbd je gewiffer er
boffen vaxf, fchon dadurc) grdfitentbeild dem Unbeil der
Lejung [dhabdlicher Bucher vorzubeugen, ald welde nue
ein fleiner Modegeift, der darinn zu herrichen pfleget,
empfiehlt, und deven Grundfase faft nur in vetywahilos
a2
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fete Herzen durdy Albernheit und Leichtfinn einfchleichen.
Gr entlarve bad Lafter und zeige e8 in feiner {hwadre
zeften Geftalt: aber fein leerer Schwall von Worfen,
Feine Funfilich- gebrehete Gentengen! it der ganzen
binveiffenben Macht ter intuitiviten Darftellung zeige er
ibm bie Abgrunde, wo Gefchdpfe ahnlichen Gefithls mit
dem feinigen, unfer den fchrectlichen Folgen des Lafterd
ficdy winben und Frdmmen, daf der Jtingling, in jeder
Nerve erfchittert ; uriicf bebe und vevabicheue!

Und aquch dbann denfe er immer nod) wenig gethan
su haben, wenn er ihn vom Bofen abzog! Die Liebe
aur Neligion und jur Sugend muf in feinem Herzen
felbft Leivenfchaft ywerben, wenn fie feinen itbrigen Lei=
venfdhaften vas Gleichgerwicht halten fol. Durd) Ver=
nunft und Offenbarung erhebe er ihn alfp bid zur An=
bethung ded hodhften LWefens, 0afi ex feine Niedrigkeit,
aber audh feine LWirrde flihlen levne, und die Hoffnung
der Gnabde ihn ywar innigen heiligen Schauer, aber mehr
Licbe des Kindes, ald8 Furcht des Sclaven lehre: Gy
entbiille ihm feine Weftimmung bienieden und flir die
Butunft, und jeige ibhm feinen Standort in der Schd=
pfung, ©af er jebed Wefen um fich her ald Mittheil
ve8 namlichen grofien Gangen, licben und fdhasen lerne,
und fein Wohl in dbem Woh! der gangen fiihlenden Na=
tur verfthlungen fithle. Gr zeige ihm wie die Neligion
ihm den Weg 3ur ewigen Glickfeeligbeit abjeichnet, und
fuche fein ganged Hery fiir fie eingunehmen, aber er ver=
gefle bierbey audh nidht ihn ju lehren, daf der wabhre
Eifer der Religion ein Geift ver Liebe ift, von Haf, Ubnei-
gung, und Verfolgung weit entfernet,

Dann fibre er ihn in fidh felbft suriicE, dafi et feiz
nett Juffand und in diefem den Sufland anderer exfenne,
Dafi Sdhymery und Veramirgen ihn tiefer und lebhafter
riilbren, und fo bringe er ibn ju den Scenen ved Elends
und der Freube! er lajle ibn felbft feben und horen, wo
er fann, und wo er nicht fann, FTeine Befchreibung,
mwarme lebendige Darfellung! fo werbe die Emypfindfamfeit
Des Jtinglings erhobet, unbd, ohne blode WeichlichEeit, sum
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[chnelleren innigeren Geftibl feiner felbft im Nebengefchopfe
verebelt!

Diefe  Emypfindfambeit und jener grofie Gebanfe
feiner LBeftimmung werben feiner Seele das Marf und
die Feftigheit geben, daf ibm windige Befhaftigungen
sum Beburfnif werben, unbd fie mit brennender Sehn-=
fudht Thaten der Grofe cntgegen firebe, aber jugleid)
auch die glictliche Biegfambeit und Nadficht der fich
felbft fublenden Menfdyenliebe. MNur vergeffe der Lehrer
nicht auch die Wabrbheit ju predigen, daf die wabre Grofe
nicht an einen glanzenden Standort gebunbden ift, und dbaf
auch die niedrigen Spharen des Lebens Stoff fiir fie jur
Zhatigteit haben!

Aber Feinen Dbiefer Gndbywede darf bder febrer 3u
erveichen hoffen, wenn nicht fein eigenes Herz gany Gefiih!
fur die Grhabenfie feiner Pflichten ift. _Hier fey es mit
Nachdruct empfoblen, daf er fber jede Wabrheit, die ex
vortragen will, mit Anftrengung und NReife nachdente.
Gein Hery fep von der IWirrde feined Cnbdyweds, und
pon der erhabenen Grofe feiner Lebren purchorungen,
und diefes Hery glibe ihm auf der Junge, vaf er den
Sdyiler unwiberfiehlich, mit der ganzen Madht der Mit=
empfindung fortreifje.

Divdhologie

Die Ubficht, daf der Schitler jebe Wabrheit als
Wabrbeit lernen foll, fodert die frithefte Bearbeitung der
SDipchologie, bie fir den widtigiten Sheil menfchlicher
Kenninifie ald Grundwiffenfchaft angufeben iff. Sie
enthalt die Grinde ded Schdnen und ded Guten, und
felbft die Megeln bdie die Logit dem Berflanve als Be-
dingungen ver Walrheit vov[chreibt, werden erft durch fie
wabre Gefese.

Aber mebr ald jeder anderer Theil Ded Unferrichts,
fordert diefer bie ganze Aufmerffamebeit des Lehrers auf
feine Lehravt felbft, AUes, wad er Dhier den Schiiler
ourd) Zevminologie, bey der ev fich nichts vorflellte,
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nidtd empfand, lehren tollte, dad bat ev ihn gar
nicht, oder zu feinem Nadytbeil gelebrt.  Teden Beariff
muf diefer felbff empfinden: jede Walbrheit, jedes Gefets
muf hier Crfahrung feyn. Statt einer Menge theoreti=
fcher Sage fuhre der Lebrer ibn 3u Grfdeinungen, bey
Denen ev bepbachten und erfabren, und von denen er
die Grinde finden und angeben fann, damit bier dad
Befdhwerliche des abftraften BVortrags wegfalle! Erwird
ben Vortheil nicht verfennen, den er fich bier von der
Gefchichte verfprechert darf, wenn er dem Sehiiler Auf-
gabent ausd der Gefthichte giebt, um darinn dad Plycho=
Iogifche 3u zeigen.  Den Unfang madhe der Lehrer mit
ven Erfcheinungen, die die geringfle Anfirengung der
Aufmerffameeit fodern. Mt dem, wad die Sinne an=
gehet, muf ev ihn binlanglich befannt gemacht haben,
¢he ev ihn zur Ginbiloungstraft fovtfiubrt, und fo muf
ev erft bad ganse f{innlidhe Erienntnifvermdgen zer=
?Iiebert baben, ebhe ev ihn aud) das Abfirabivende fennen
ehrt.

Hier wird der Lebrer zugleich die vortheilbaftefte
Gelegenteit finden, die nativliche Logif ju bearbeiten.
Cr zeige bem Schuler fo oft er Fann, und mit dem
ganzen Nachdrud der eigenen Erfahrung, wie feby der
Gdein triigt, wie lidht SHery und  Cinbiloungsfraft
taufchenn, und wie gefahrlich jede Uebereilung firr die
RNichtigleit der Begriffe, der Beobadhtung, und bder
Sdlufle ift.  Auf das eigene dunkele Gefiihl des Wal=
ren und ded Jvrigen, mache er ihn aufmerffam, obne
Jurcht, die Granzen feiner Fabigleiten 3u tberfchreiten,
aber mit der Gewifheit, Daf er 1bm bdadurch den Vor-
theil einer gefunden und fefien Weurtheilungsbraft ver=
fchaffen wird.

Die Grade der Gleichartigleit bder  verfthicbenen
Mobdificationen der Vorflellungstraft und bdes Begeh=
uﬂtnig_f»:ﬁserlnﬁgen madhen in der Ppdhologie Sabellen
nothig,



Naturgefdidte

Dem Schiler die Gegenftande befannt ju madhen,
mit Denen die MNatur ihn umgab, fey cine der erften
Pflichten bes Lebrerd, daff er ihn feith fener forglofen
Unadytfambeit, auf Dad, wad um ihn her vorgedt,
enfwdbne,

Aber Fein Schritt gebe bier nber dad Sinnlidye
hinaug: alles foy Natur oder Bild. Cr zeige ihm jedes
ibrer merfwiirdigeren Produfte, und lehre ihn die Ab=
fichten ibres Dajeyns, und die Veranoverungen, durd
die die Matur ober bie Kunft diefe Abficht evveichen,
Auf die gemeineven einbeimifchen Gegenftande, die ihm
taglich vorfommen, madhe ev feine Aufmertiambeit juerft
rege, und fubre ihn dann Ddurd die drei Meiche der
Natur. Gr nenne ihm ein jeded Prodbuft, und lebhre
ihn unterfcheiden, wo Die nabere Vermandichaft Ver=
wireung veranlafjen fonnte.  Dann eige er ihm, toie
vas Beonrfnifi diefe Produfte benuft, oder wie die
Kunft fie bearbeitet. v zeige ihm beyde in der Arbeit
und lebre ihn die Kunfigriffe und Mafchinen fennen,
die fie su ibrem Endywed erfanden.

1nd wenn der Lebrer fo die Kenntniffe tes Schii:
Terd evweitert, o vernachlafige er die Wortheile nidt,
pie er gugleich auch feinem Herzen babey geben Fanns
et fibre ibn durch den Weg der Schipfung zum Scho-
pfer felbft, und lebre ihn jugleich fiihlen, wie noth-
wenbig der Menfch vem Menfdhen ift.

Mathematit

Auch obne den befondern praftifchen Nufzen, Dent
bie Mathematif im gemeinen Leben und in andern
IWiffenfchaften gewdhrf, winde fchon jener allgemeine
LBortheil, den fie dem menfchlichen Berftande iberhaupt
leiftet, fie dem Lehrer zur frubeffen Bearbeitung em=
pfehlen.

Durdy die genauefte Verbindung die ihe eigen iff,



8

burd) die Evideny, mit der fie jebe ihrer BWabrbeiten
bem Berflande darbeut, foll der Lehrer das Gefihl ves
Wahren bey dem Schniler fdharfen, Dafi er audh bey
anberen Wabrheiten {ich nicht mebr mit dem Ungewiffen
berubige, vaf er in den Gang feined Nachbenkend und
i, die Cntwidelung feiner Begriffe Deutlichbeit 1nd
Sufummentang bringe, und in feinen Sdliffen und
LBeweifen von fich felbff Strenge und Srundlichleit u
fodern lerne,

Diefer allgemeine BVortheil fey der Hauptyroed des
mathematifchen Studiums, bad in den finf unfern
Schulen durch die gange Glementarmathematit fortriicten
foll, und bdiefem Endzwedte entfpreche die Lebhrart Deffelben
die auch hier denen, die bad Studiren nicht bis 3u den
philofopbifchen Klaffen fortfepen, den Bortheil ver[dhaffen
foll, aud den untern Schulen s ten Gefchaften Ded
gemeinen Lebens braudibare Kenntniffe mitzubringen.

C8 fommet alfo bauptiadylicy davauf an, daf diefe
bem Sdhuler die Avbeit leicht und angenehm madie,
obhne dabei von Seiten der Grindlichfeit nadyuasber,

Die Regeln der Rechenfunft foll der Lebrer Anfangs
noth obne Beweife vortragen, und babep durch bden
Jeits einer mannigfaltigen Univendung auf verfchiedene
Lorfalle im gemeinen Leben ber Wifbegierde des Schit
levs 3u [chmeichelen fuchen.

Auch in der Geometrie foll er fm Unfange fich
bemithen, DBegriffe und Beweife fo viel als mdglich
finnlih ju machen. Gr lege dem Schitler Flachen und
Korper vor Augen, und erfldre ibm fo die vorfom=
menden Kunfiworter.  Und wenn. der Verfland ves
Schiilers flir die wabre ftrengere Demonfiration Starke
genug hat, follen bie weitlauftigen Beweife Anfangs
auf ver Zafel hingefchricben werden. Dann laffe der
Lebrer im Bortrage des Beweifes jumweilen eine Liicke,
und fodere den Schiiler auf, den Bewweis 3u beuvtheilen
und au ergangen. Ueberbaupt vermeide er mif oer
aufleriten Sorgfalt bas Mechanifche, damit nicht blos
Das Gevacdytnif plaudern lerne, wo ber LBerftand dens
fen lernen folte.

i
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Die Lehrfahe felbft trage der Lehrer nidyt allemal
ald ausgemachte Warheiten vor: der Gang feines Vor=
tragé fen, fo off s ohne zu vielen Beitverluft gefchehen
fann, der Gang der Erfindung, daf der Schuler jede
neue IBabrbeit ald Dad Nefulfat feines Nadydenfens
fiber Dad fchon Befannte mit ju crfinden glaube. Aber
diefe Lebrart fodert, daf Dder Schitler 1bevall jedes
Borhergebende an fich und in feinem gangen Einfluf
auf das Folgende faffe, und su diefem Endywed gehe
per Lebrer oft von einemt neuen Lebrfate duvdh alle
Rittelfcte bis auf bdie erflen Grundfase juricE und
fithre den Schiiler umgefehrt von diefen wieder bid an
die Grangen fort, an die feine Kenntnif nun fdon
vorgeriuct war. So wird e audy in der Anwendung
ber Ulgebra ein bequemes Mittel feyn, dem Schitler
Sdyarfiinn i geben, wenn ev ihn oft davinn fbet,
gegebene Data felbft in Aequationen u flellerr.  Und
wenn auf diefe Art ein Element ober ecin ganger Theil
diefer Wiffenfchaft vorgetragen ift, dann fey dem Lehrer
auch bier die tabellavifche Methode empioblen, die dem
Gdhutler den Vortheil verfdhaffen wird, daf er ficdh an
pie Unterfuchung  gewdhne, ob Ddie Materie gany und
vollftandig abgebanbdelt fey.

Geldjt ben verfchiedenen Graden der Fabigleit feyy
die Rehrart aqudh in diefem FTheile ded Schulunterrichts
angemeffen! Dem fdywacheren Kopfe foll der Lebrew
die fchwereven nicht unumganglich nothwendigen Saben
nicht auforingen. Gr begnuge fidh) damit, bdiefem bdie
Sheorie volljtandig, eber mit Ausdlafjung der im Lehr=
buche mit jween Afteridfen begeichneten Fheovemen
voryufragen. uch mit den Dbjeffen der angewanbdtern
Matbematif, 3. B. Hebel, Winden w. foll er den
@chiiler im Groffenn oder im Mobell befannt machen,
um ihm dadburch su der weiteren grundlichen Erlernung
vevfelben Luft ju macden.

Die Figuren follen die Schiiler fich felbft eichnen,
und Ddicjenigen die Luft jeigen, Kenniniffe und Fertigs
feit im Beichnen it erweiteren, follen daju qufgemuntert
werden: fchon daduvch wird der Schuler auf gewiffe
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Art feine Fheorie naber in Anwenbung febens denn
aucy bier foll der Lehrer es nicdht verfeumen, bdem
Schiiler ju jeigen was ev flir feine Arbeit bey einer
jeben neuen abrbeit gewann, wie fie ibm brauchbar
und im gemeinen Leben niflich werden fonne. Jn der
Geonrefrie zeige er thm dad Prattifche ihrer Unwendung,
und [ebre ihn Ausmefjungen unferfuchen, und felbft
anftellen.

G e f didt e

Selyr verfdhieden Fann der Enbdywed der Gefchichte
feynn, und ova bie Lehravt derfelben diefem EndzwecE
entfprechen muf, fo fommt bier alled darauf an, daf
der Lehrer den wabren Gefidhtdpuntt faffe, aud dem er
Diefen Eheil ved Lehramts zu betradhten hat.

Die Gefchichte zeigt den Menfchen in Handlung,
und die verborgenften feiner Triebfederen in Thatigfeit.
Gie jeigt, durch welche Schickfale die Menichbeit in
verfthiedenen Gegenden im Fortgang ver Entwidelung
aufgebalten oder fortgeholfen , was fie unter dem Drucke
be3 Lafters, ober dem mildern Einfluf der Sugend
ward; Sie lehrt den Geift der Staats= und Privat=
gefetsie fennen, unbd enthalt die eingelnen Falle, von
penen die Politit ibhre tiefffen Grundfage abjog und
ohne fie ift die Anwendung bderfelben wenig ficher.
Aber diefe Vortheile, bdie fie der Jurisprubeny und ver
Politit gewabrt, moddten wobl nod) fber die Fabigkei-
ten Des Lebrerd und 0é8 Sdhiilers feyn.  Jener wird in
Diefer Abficht genug gethan haben, wenn er hier nuv
Das allgemein Walre anmerft; aber forgfaltig hHute er
fich bier nberbaupt durch ubereilte Entfcheidungen, und
befonders in der vaterlandifchen Gefchichte purch Untwen=
dungen aufs Staatbredht bem Sebuiler Unwalbyrheiten
aufyudringen, de nidht obhne fhadliche Folgen fir ihn
fepn tonnen.

Allgemeiner ift der Nuben den bdie Gefchichte der
Jeligion und der Moval leifet; und biefer fey der

TR e I P i i ST L

SRR

PAlUEE T

A




N e A o B Y S S

Enditoed in diefem Sheile bed Schulunterridhts! Das
Gyftem der Gefthichte feye alfo fein chronologifthed Ge-
tippe, feine Gallerie von Feldithlachten, und ahnlichen
Detaild; €8 Fommt nicht darauf an, vaf der Schitler
die Grbfolge der Konige von Mycene und Argod, odev
andere Fleine Aufftande und Scharmusel der Griechen
auswendig lerne, Sie Dronung foll nicht nach dem
Leben bder Megenten fonderen nach den withtigften Ne-
volufionen bder merfwirdigffen BVolfer beflimmet, und
die erbeblichften Begebenbeiten anderer Volfer, die auf
jene Ginfluf haben, als Epifoven behandelt, bdie Chro=
nologie aber, beren BVerbdltniffe fich auf die dyriftliche
Aeram bezteben, foll nicht ald ein epinenfes Studium
bearbeitet werden.

Hingegen mufien die Staatdverfafjungen nad) ihren
vornebmften Theilen im Groflen auseinander gefesit,
die Chavaftere, in Denen Dder wahre Grund der glick-
lichen oder ungliicklichen Begebenheiten liegt, nicht nue
fo, mwie fie waven, ald {ie banbelten, fondern auch fo
wie fie bad wurben, was fie waren, gezeichnet, und
ebent fo jededmal Der Nationalcharabter, mit allen feinen
Abanderungen und ibren Grinden entwidelt werbden.

Aber Dier vergefje e8 der Lebrer nie, wie gefabrlich
fliir bie Jugend der faliche e feyn fann, bden bie
Grofie und die Stavfe ves hanbelnden Genie in feinen
Ausfthweifungen auch dem Lafter giebf, damit er nidhf
die Gefchichte zur Lebrevinn praftifcher Jrethimer ernie-
orige, Da fie dem Jingling bie Pfabe zum Verdienft
und jur offentlichen und Privatghictfeligleit und den
gangen TWevth der Tugend und der Waterlanbsliebe
seigen follte, um ihn zum gquten Menfchen und zum
guten Burger zu bilven! Wo alfo vad Lafter eine
qrofie Seele wverunftaltete, da zeige der Lebrer Ddiefe
LWerunftaltung von der {dhwarseften Seite und in ihren
{chrecElichften Folgen.

Sngbefondere miifjen in der - biblifhen Gefchichte
bie Strafen, welche der Heve tiber die Lafter der Staa-
ten und eingelner Menfchen aud) fchon in diefer Welt
perhangt hat, bemervtt, und die Begebenbeiten, bdie in




bie Neligionsbeweife einfchlagen, befonders mitgenommen
fverden.

Die Kivdhengefchichte foll dem Schitler im Grofien
nad) ihren vornehmften Gpoquen mit der Gufferften
Ridtigleit vorgetragen, und als ein Srundrif, den ein
jever einft nad) feinem wverfhicbenen WBerufe brauchen
Fann, bearbeitet werden.

Die griedjifche und rdmifhe Gefchichte muf aus-
fhelidy und am ausfibrlichfen die deutiche gelebrt
werben, Damit in dbem Herzen der Schiiler die Liebe
bes Vaterlanded angefacdht und erndbhret werde.

Diefe Theile der allgemeinen Gefchichtfunde foll
ber Lebrer al8 die hervorragenden Hauptgruppen in
bem groffen Gemabloe des LWergangenen anfelen, obne
dod) ju vergeflen, daf er dem Sdhuler diefes Gemalbde
gang seigen foll.

Die Gefchichte der ibrigen Bilfer betrachte er alfo
als minder wichtige Parthien, die aber doch, obfhon
nur im Sdatren, 3ur Volftandigleit und Ginleit ded
Gangen unentbelrlich {ind,

Audy die Gefchichte der Kinfte und Wiffenfdhaften
foll, fo weit die Fabigleit des Schiilers obyne grindliche
Feftigleit in der Vhilofophie 3 nody 3ulift, nach den
merkwirdigften Revolutionen im Reiche der Gelehriam=
feit, vorgetragen werben.

Sebr nuglid) wird e8 3u diefem Gndywede feyn dent
Sdyuler bey der Sefchichte,, fo wie bey den Nbrigen Schul=
wiffenfchaften nberall die Dutellen und bdie beften Sdyrift=
fteller beFannt ju machen,

Geographie

Die Geographie bearbeite ber Lebrer jugleich mit
Der Gefchichte.  Der erfte Schritt fey bhier, daff er fich
bemihe, den Sehiiler aud) von diefer Seite mit feinem
Laferlande naber befannt 3u maden. Die ErElarung
ver Chavte wird ihm sugleich Gelegenbeit geben, dem
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Shiiler mandhes Merbwtirdige aud der vaterlanbifchen
Hiftorie, Natur= und Kunfigechichte beyzubringen,
Gonft erflare er dem Sciler zuerit den Globus,
bamif er bad Gange und die vornehmiten Eintheilun=
gen mit ibren Grangen tberfebe,  Die Gefchichte wird
ibn alzdann von felbff auf bdie Specialdharten flthrens
mit diefer foll die Geographie in gleidyen Schritien fort=
ehen.
£ Das Tedhnifche ber mathematifchen Geographie nehme
per Lehrer mit, fo bald er mif dem Untferrichte in bder
Matbematit weit genug vorgeriickt ift, dem Schitler ver=
ftandlidy zu werden.

Anfangsgrinde einer praftifden Logik.

Der Lehrer veraefle e nie beym erften Unterrichte,
taf MNidhtigheit in Begriffen und Schluffen die erfte
wefentlidhe Bedingung sur Brauchbarfeit” menfdhlicher
Kenntnifie ift; daf er aber audy diefen BVortheil in fri-
herer Sugend nur umfonft burch bdie fdhweveren Negeln
per gelehrten Logif zu erbalten fuchen wirde: baf hiex
vielmehr alles nur auf feine Lehravt anfommt, durd) bie
er- unvermerft bag Geflihl des LWahren bei dem Schiler
ausbilden unbd ftarfen fanu. :

Gr oringe ihm alfo Feine TWorter auf, dieihm blos
?Bfwter bleibenn muffens er foll ihn empfinden und denfen
ehren.

Die Begriffe, die der Menfch durdy die Aufferen
Ginne erhalten muf, foll er dem Sehitler durd) Vor=
seigung ber Sade felbft, oder im Bilde, und jene, die
fiir den inmeren Sinn gehoven , durd) Aufmerffameeit
auf dad, was in feiner Seele vorgeht, verfhaffern, und
bei abfiratten Begriffen dem Gang des BVerfianves nad)=
folgen, wie ex fie von den finnlichen abzog, und da er
fie tn der inneren Empfindung vadicivet fand, allgemein
und franfeendent machte.

Hier fiberseuge er fich felbft, daf s einem endlichen
LVerftande nicht vergdnnet ift, cine grofie Menge bilo-
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licher Begriffe auf einmahl su faffen unbd ju bearbeiten,
vafi feine Schwache ihm die Verflirzung feiner Operas
tionen ourch Abjtractivn n[\ﬂ)ig machte, um Verwir=
rung jut vermeidert, in den Wiifenfchaften fortyurinden,
und bey der Anwendung mit Leichtigheit und Ordnung ju
handeln.

Da aber auch bie Abftraction nie thren Urfprung
perleugnen darf, damit fie nicht in leeres Wortfpiel audarte,
vem in ber Seele nichts veelled mebr entfprichts dba dasd
SBildliche, Das Anfdyauenve der Erfenntnif jur Wirk-
fambeit Leben und Kraft geben mufs da e3 unfer den
fchantichften Mifverftandniffen ded Cryiehers gehort, ein
perrfchendes Seelenvermbdgen su unterdrifen ober zur
fthmwachen, und dba man felbft von der feurigften Ein=
bilounggtraft nicdhtd su fliedhten bat, wenn man ihr nue
Nabrung genug zu geben weif, damit nidyt einft in den
Lagen ber Leidenfchaften eine eingige, die Seele bed
Singlings fo vollig frey, fo von allen moralifden Ems=
pfindungen leer finde, daf fie {ich ihrer gany bemachtigen,
und ihn mit allen feinen Kraften auf den eingigen
Dunft ihres Gegenftandes binveifjen Fonne; fo wver
meide der Lebrer die beiden Abwwege, o von Dder einen
Seite die Empfindung und von der anderen Ddie Abftrac=
tion alles allein feyn foll.

Sur RNidtigleit im {dlieflen flibre er ihn dadurch
an, vaf er ibn felbff Wabrheiten aud Erfahrungen fol=
gern lehre. Die Uebungen in der Mathematif werben
ihn bier unvermerft weiter bringen, al3 fich von dewn ab=
ftracten SRegel der hivheven Logit hoffen lief.

Gr lehre ihn Anordnungen gleichartiger Begriffe
burdh Fabellen, damit er {ich an Deutlichteit und Ju=
fammenbang gerwdbue, und die Vevwandidhaft feiner Bes
griffe 3u lberfehen lerne,
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1. Ueberhaupt.

Die Sprachent die in den Schulen gelebrt werden,
find die Deutfche, die Lateinifthe und die Griedyifche.
Die Lehrer {ollen mit NReife nachdenten, wad fdhon dem
menfchlichen Berftand uberhaupt, und wad insbefondere
tem Gefhmac und dem Genie die Sprache ift, und
mit Diefer WBetrachtung eine andere uber den verfchie=
denenn GnbywedE der drey eingefitbiten Sprachen verbin=
Pert, bamit ibhnen weber bie Wichtigleit von Ddiefeny
Sheile des dffentlichen Unterrichts tberhaupt, noch der
verfchiedene Grad der Cultur bey jever Sdhulfpradhe insd
befondere enfgebe.

Alle bey Grlexnung der Sprachen nothige Themata
und Uebungsftice follen der Wildung ded Schutlers ue
Religion und Sugend mittelbar und unmittelbar ent-
furechen, und Lujt zum Lefen foll durch Chreftomathion
und andere niifliche” Budher bey ihm angefacht und ge-
nabrt werden.

2. Sndbefondere

A, Deutfde @pracbc..

Diefe Sprache ift es, in der ein jeder Schiiler den=
e und reben, ein jeder beym Finftigen Berufe arbei-
terr, und indbefondere dad Eiunfrige Genie fich zeigen
foll. Sie verciniget biermit die Gnbdzwecte der beyden
anbern Syprachen, und fodert alfo den hochiten Srad dex
Bearbeitung.

Gchon die Ausfpradie foll dex Lehrer zur Neinig-
feit und Iabrbheit su biloen fuchen, fie fey frey von
Provincialfehlern und deutlich, dap der Schuler auch
Das Harte und Stavke, nicht blos dad Sanfte unferer
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Gyprache, fchon bei der evfien Sufammenfesung der Fdne
in ©ylben und Wortern, fiihlen lerne.

G lehre ibn rvichtig lefen mit der Tonbildung nad)
Beit und Empfindbung, daf er fein Obr fdhon frith an
Fonmaaf, Loblflang und Ausdrud gewdhne. Su bdie-
fem Gnoywed wable er aud) fhon gleich Anfangd leich=
teve Verfe,

Die orthograpbifche Nidtigkeit fey feine andere Sorg=
falt. SNit der Fheorie Derfelben nady den beften TMu=
fleren verbinde er bie Uebung durd) Dictiven und Nad)=
febn, und durc) Verbefjerung feblerhafter NMufter. FNach
eben Ddiefer Art lehre er ihn richtige Anwendung bder
UWmenbungen und Abrandlungen, und verbinbe damit
eine genaue Aufmerffambeit auf den Gebraudy, den der
Sichutler audy im Jteden davon macht.

Der Shuiler Hat fhon vor den Scdhuljahren eine
Menge von Worteren, fiir eine Menge von Begriffen
gefammelf, und fnrnnuc[t taglich neue; aber die Art, wie
er bagu Fommt, [aBt wobl nidyt 3u, daf dag Verhalt=
nifi wifchen beiden immer feine Nichtigheit habe; der
Lebrer fey alfo felbft bei gewdbnlichen Unterredungen
aufmerfam Darauf, was der Schitler fagen wollte, und
wie ev e3 fagte, und beridhtige feinen Wortqebrauch
nady dem Sprachgebrauche, und ju diefern Endzwede
madbe er ihn auf Synonymen und auf Etymologie auf-
merffam.

Die Begeihnung feiner Gedbanfen fey im Cingeln
richtig, aber aud) in bder BufammenfeBung deutfdh,
damit er fenb den Wortheil erhalte, daf einft in feinen
Neven und Schriften acpter deutfdher Geift herefche,

Gr Tebre ihn deutithe Wortfiigung in Theorie und
Ausnubungs bier arbeite er mit dboppeltem Eifer, daf der
Sihitler die Feftigheit in feiner Mutterfprache e lange,
die ihn Dbei dem bald nothigen Ueberfesen aud dem Latei-
nifthen gegen Verwiveung und Latinifmusd fchiie. Ge
Tehre ihn ven 2Berth beg%nrtfﬁgung nach vem Ausdruct,
nidht etwa nad) der nabeven oder weiteren Cntfernung
von der Lateinifthen fhaken, )
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B. Zateinifde Sprade.

Die lateinifthe Sprache foll die Sprache der Tif:
fenfchaften bleiben, Und zu dem foll der Schitler auch
ourd) LVergleichung den Geift der deutfchen Syrache
tiefer Fennen lernen, damit er {ich frih verfichere, daf
jeve Gprache ibr Cigenthiimliched hat, und damit et
auch bey anderen, die ihm vielleicht einft fein Beruf
nothig macht, Gewobnbeit und Mufter habe, ibren
Charakter von dem Charafter der feinigen su unterjcheiden.

DBeyve VBetrachtungen, und die Dienfte, die bas
Lateinifthe durch den anfehnlichen Borrath von vorfref:
lichen ZBerfen der Alten und Neuern vem Verftande
1md dem Gefthmade leiftet, werden fitr den Lebrer den
Grad des Fleifjes beftimmen, den'er auf diefe Spradye
verivenben foll.

Cr foll den Schnler, in ter natirlichen Ordnung
vom Leichteren zum Schweveren, mit der lateinifchen
Drthographie, Grammatif, und IWortfiigung befannt
madjen, und dann lelyve er fhn diefe bey den Ueberfefsun=
gen mit der beutfchen vergleichen, damit er dasd Gigene
einer jeden faffe und unterfdeide,

Su diefem Endzwecte foll er Elaffifche Schriftfteller,
vor denen man flaffifthe Ueberfeungen bat, wablen,
damit die Ueberfeung ded Sthiilers nach jenen verbeffert
werde. So lerne der Schuler daf  Ueberfesien - nicht
Worte 3woer Sprachen austaufchen, fondern Sinn und
Ton nbertragen beiffe.

Cben fo, aber fparfam [laffe er den Sehiler aus
vem Deutfden ing Lateinifche nberfeen, und eben fo
verbeffere er feine Arbeit. So fallen Nachahmen und
Gorrecta dictiven und mit ihnen hoffentlich eine reiche Quelle
ver Berberbnif in viefem Sheile ded Gefchmacts weg.

Auch das Lateinifthreden in ven Schulen fey hiers
mit abgeftellt, nur mit der Ginfchranfung, daf in den
orey Dhoberen Schulen alle DHffentliche und mehrentheild
auch die Privatitbungen in der IMathematif Ilateinifdh
bleiben, bamit diefe Sprache ald wiffenfchaftlich betradys
tet, dem Schiiler defto gelaufiger werde.

b
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C. Griedhifdhe Spradye.

Diefe Syradhe, in der fich der menfchliche Berftand
fo febr 3u feinem Wortheil, und dad Genie in feinem
hochften Glanze geseigt hat, ift vem fchonen Geifte un=
entbehrlich, aber durchgehends dem brauchbaren PManne
im gemeinen feben nur nuplich. Die Betrad)tung und
dbie Abficht ded dffentlichen Untevrichts werden dem Lol
rver Den Grad der Culfur fur diefelbe angeben.

LBon dem unterften Grade, dem Lefen und Schrei-
ben in der erften Schule, fdhreite fie, duvdy eine abge=
meffene Bertheilung der Mittelgrade auf die Mittelfchulen,
bis jum Ueberfeien quderlefencr Stellen aus dem neuen
Seftamente und leichterer Stiicfe aud dem Jfofrafes,
fucian, Fenophon, und anderver in der funften, fort.
Der Schialer foll fie verflehen lernen, aber die genau-
ere Renntnifi - ihrer Schonbeiten und ibred inneven
MWefensd bleiben, wenn Luft oder Beruf ihn auffovern,
die Frucht feiner eigenen Mibe.

Rebdbetfunft

Hegeln und Uebungen sufammen aber Feined einzeln
genommen, bilden den Hedner. Diefe Bildung foll der
Lehrer in den untern Schulen, 3war nicht vollenden,
aber doch dem Duntte der Vollendung nabe bringen.

Negeln foll er fo vortragen wie fie RNegeln wurdens
er foll qur Grfenntnif entwidelen, was dad Genie aus
®efiihl that. TWenn er alfo den Schiiler mit WMuftern
befannt gemadht bat, die ihren Enbywed auf den Ber=
fland oder auf dad Hery erreichten, und wenn er ihn
Diefed Dbat fihlen lebren, Dann unterfuche ev mit ihm,
ober ibm vor, wie fie ihn erreichten.

Gr ziehe dann allgemeine Bemerfungen ab, und fuche
endlich Grunde dafiir in der Seele quf, daf ey Bemer-
fungen u Negeln erhebe. Aber NRegeln, bdie er nidt
als Jegeln vortragen Fann, foll er gar nidyt vortragen;
alfo weder einfeitige oder unvollfiandige Abftractionen,
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noch wirfliche Negeln, deven Griinde fiir den Schiiler
su tief liegen: tweder Pedbantereven, nodh Machtfpriiche.

Statt der weitlquftigen WVorfchriften von Ueber=
gangen und Verbindungen , die die Natur durd)y Em=
pfindung ficherer als die Kunft duvch Regeln lehrey —
ftatt ciner fteifen Periodologic und einer angftlichen
Abzahlung der Glicder, — ftatt ded ewigen Gedrehed
in Figuren und Tropen, flihre er den Schitler an die
wabhren Duellen ded Schonen, und lehre ibn den Werth
per RNatur und ibhrer edlen Ginfalt in ven beften Wer=
fen ber Alten und Neuern Fenmens er lebre ihn Grofe,
Gtarfe und Sdhonbeit in den Gedanfen, und dann die
Wirbung der Einfleidung und die Verithictenbeit Des
Stils unterfheiben, und fo die ndthigften Regeln von
IWahl und Stellung bder IBdrter zur Harmonie, von
DBerbindung der Glieder, vom Gebrauche ber Wendun=
gen ber Figuren und Sropen, ihrer Wirkung und An-
wendung nady ibrem Einfluf auf den verfchiedenen
Gndzwed der Elocution. !

Aber gleich mit dem Vortrage der NRegelnn foll der
Lehrer die Uebung verbinden. Die Vorubungen find
oreperley Art: Befchreibung, Vortrag der LBahrbeit,
Gyprache der Leivenfthaften.  Im Allgemeinen fey ed
ibm bier anbefoblen, daf er den Schitler gleich davan
gewdhne fich gany in feinen Gegenftand binein 3u den=
Fen, bamift er ihn aud feinem wabren Gefichtspuntt
betrachte, und ohne auf Nebenwegen einem falfdyen
Schimmer nachzulaufen, gerave auf fein Siel fortgebe,
und fich gleich weit von Gefchwasigleit und falihem
MWifse entferne; aber forgfaltig unterjcheide er Ausichwei=
fungen von biefer Art, von jenen einet reichen Einbil=
bungéfraft in ibhrem jugendlichen Feuer, Daf er Diefe
nicht ourc) Srocfenbeit entfrafte oder unterdriice.

Bey bder Wahl der Gegenfidnde felbft febe der
Lehrer auf en dopyelten Endywedt u lehren, und ju
unterbaltenn, damit bey der Biloung Des Verftanoves
audh sugleich bas Hery gewinne.

Den Stof jur Ausarbeitung foll er bem Schitler
erft fbriftlich dann mundlid) aufaeben, und zulest ihm
b 2
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Crfinbung , Auswabl und Anordnung felbft ftberlaffen.
Die Ausfahrungen felbft, die mehrentheils deutfdh find,
vergleiche er bald untereinander unbd bald mit Muftern
von verfchiedenem 2WBerthe; aber bey der erflen Miethode
fey e8 feine aufferfie Sorgfalt, daf er ‘nidit an dem
Hevzen der Schitler verderbe, was er an ihrem Ver-
flande verbefjerte, und in fened von bder einen Seite
Stoly, von bder anbern Verflofung und von beyden
Giferfucht einfchleithe.

Snsbefondere fithre der Lehrer bey Befchreibungen
ben Schiiler von leblofen einfachen Gegenftanben ju
den jufammengefeiten, und dann ju Emypfindungen,
Leivenfdhaften, Handlungen, Chavafteren fort.

Gegenftande der erflen Art gibt ihm theils die
Natur, theild auch die Geometrie, durch bie der Schiiler
fhon frith Begriffe von Linien und Flachen, und zum
theil von Kbrpern evhalt,  IWenn er mit der Nafur-
gefchichte befannt ift, und ihm bdie Maflchinen vorgeseigt
worden, fo hat er einen neuen Stof ju Befdhreibungen,
denen er al8dann, va ihm diefe SBeit 1iber bdie Seichen=
fdyule offen fteht, das Bild der evBldrten Mafchine bey=
legen Eonnte.

Dann folgten jufammengefetste Segenftande: rei-
aende Ausfichten, landliche Gegenden, Scenen bes Elends
und der Freude, und endlich wenn allgemach auch die
Pindyologie den Schitler der Crfenntnif ded Menfchen
naber gebracht bat, Siilderungen individueller Hand-
lungen, Embfindungen, Leidenjchaften, und Jeichnun-
gen ganzer Charaktere.

Ueberbaupt aber mufi bey den Befchreibungen dex
Lehrer darauf Adht haben, daf bey finnlichen Objecten,
die Merfmale alleseit finnlich, nie abftvact odet negativ
und bey inneren Empfindungen aud dem Jnnern Derge=
nommen werden, Dod) ift bey diefen die VWergleichung
mit dem aufferlich Sinnlichen ndthig und ver figheliche
Ausdbruct oft unentbebrlichs

DBey den Uebungen im Wortrage der Wahrheit foll
ver Lebrer mit der qufferfien Sorgfalt vermeiven, Ge
genftande bearbeiten su laffen, die dem Schiiler nicht
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vdllig befannt find, damit er ihn nicht getwobhne, von
Sadhen zu plaudern, die er nicht verfteht.

Dann lehre ev ihn den verfchiedenen Fon nach dem
verfchicoenen Enbdzwed, den die MWahrheit auf ven Ver-
ftand ober anif dag Hery hat: Die Sprache der Moval
und be3 gewiffen Vortragss; er gewdhne ihn an Ord-
nung, Simylicitat und Praecifion.

Die legyre ebung, weil fie die fchwerfte ift, fey die
Gyprache der Leivenfchaften.

Hat ver Lebrer ven Schitler friah mif fich felbft
befannt gemacht, bat ev fein Hery jur fdnellen Mit=
empfindung ausgebildet, fo wird er ihn hier bald Den
Unterfchied der Sprache und ber Befthreibung der Lei-
venfhaften fithlen lehrem.

Gr jeige ibm diefen nody ndber in en Muftern
der beften griechifchen, Deutfchen und englifchen Schau=
fpieldichter,

Und ift der Sehiiler endlich in der Phchologie
fo weit vorgerficft, daf er ben Juftand ver Seele in
pem Momente der Emyfindung deutlidyer Fennt, fo
wird er die Griinde jener LWarme, und jeded anderen
Buged, ber der Syrache Ded Herzens eigen ift, von
felbft einfehen.

@s ift fonft ein febr gewdbnlicher Febhler nicht blod
eined Anfangers, oft felbft unferer beften Schriftfteller,
daf fie eine Gmypfindung auszudriicfen glauben, o im
Grunde dody blos ihre Ginbildungdfraft fpielt, CEin
Sdwall von Worfen, bdie der wahren Empfindung
fremd findb, verrath es bdeutlich, Daf fie an flaft ju
emypfinden, ober eine Gmyfindung gegenwartig u haben,
blos mit Einbilbungsfraft und Gedachtnif arbeiteten.

Wenn bdie Lehrer diefe Wornbungen recht nuben,
und Gegenftande von unmittelbarem Ginfluffe nd mo=
valifche Gefirhl wablen, fo ift bicfes die wirtamfte Art,
diefes Scfithl 3w bilben, und ber gangen Denfungdart
bed Jinglingd ihre wabre Richtung zu geben.

Der Form nach geben diefe drey Avten Stilitbun=
%mb Gelegenbeit yu Briefen , Erzahlungen und fleineren
NReben,



Bey den Briefen foll eine fichere Urbanitdt und
felbft dad Medhanifche deds Cervenonield und ver Titu-
latur nicdht vernachlaffiget werden, doch fo, bdaf bder
Schtiler das lestere nicht nad) dem Werthe der Hoflich=
Feit fchage, fonderven fich nur einer durch Ulgemeinbeit
und 523cri&hruug nothwendigen Gewobnbeit unteriverfen
lerne.  Der Stof der Briefe Fann fich ber die gewdhn=
lichen Worfalle e Lebend audy auf moralifthe und
andere 2Bahrheiten ausbebnen.

DBey den Eriablungen fchreite der Lebrer vou bden
einfachffen Geleqenheifen ju den rednerijchen fort. Gr
fehe darauf, daf ber Schuler anflatt qud dem Gedadht=
niffe 3u declamiren, was er gefehn und gehdrt hat, fo
erable, wie erd fah) und bdvte, daf er auch die indiviz
ouellften Jiige faffe und die Darftellung nicht verfehle.
Kleinere Neden follen mebrentheild moralifchen und
guweilen feientififhen Jnbaltd feyn. Die Negeln bder
hoberen Nevefunft follen bier nur ald Lorbereitungen
angegeben twerben.

Sn fo ferne Dag gemeine Leben einen Nedner erfo-
bert, werden Ddie bisher angegebenen Webungen bdem
Gduler von Anlage bdie gebdrige Nichtung ~ gegeben
haben, und die fernere Wollendung, deven Nothyen=
digleit fidy groffen Theild auf die Kanzel einfchranft,
fodert mebr Philofophie, ald der Schitler nody lernen
und mehr Jeit, al er gemeinnugigern Kenntniffer
entziehen Fann.

Ftir Finftige Prediger bat man alfo ju  diefem
Gnbzwed einen cigenen Lebrer angeordnet, ber ihnen,
nach den bepven [abren der PVhilofophie, die Grinde
Oer geiftlichen Bevedfamteit vortragen foll.

Didtiunfh

Die doppelte Wahrheit, daf es einem Dichter nidst
erlaubt ift, mittelmafjig 3u feyn, vaf aber jede Verfei
nerung ded Gefdhymacts an ven Werken des Genie die
Cmpifindfameeit erhohet und vevedelt, fey die Nichtfchnue
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bey dicfem Sheile bes Dffentlichen Unterrichts! Die erfe
fchliefit alle Uebung ber Sehiiler in diefem Fache in dex
[ateinifcben Syrache aus, und felbff in der deutfchen,
wenn {ich nicht ein befonderes Falent zur Dicdhtlunit
peroorthun folte. Defto nachdruclicher witd die zwepte
jenet Wabhrbeiten ed dem Lehrer empfehlen, daf er audh
bier ben Geihmad der Scyliler mit ver dufferfien
Sorgfalt ju bilven fuche.

v foll ihn alfo mit den beften Producten der bidh=
terifchen Genies in den vorsuglichfen Arten der Didht=
Funft befannt machen, und ibn den LWerth verfelben ,
pag Grbabene und das Schone in den Gedanfen und
in der Ginfleidung flhlen lehren.

Dann lege er thm aud mittelmafige und fchlechte
Stie sur Beurtheilung vor, damif er feinem Ge=
fthmacte Scharfe und Feftigkeit gebe.

Poetifche Aufidhe in beyden Sprachen laffe er ihn
oft in eine reine und tichtige deutfche Drofa umgieffen,
und bernady mit dem Gedichte vergleichen, damit er
pas Gigene ded ypoetifchen und profatihen Stils, und
wie bicl Gedanfernn und i viel Ausbrud dazu beytra=
gen; untericheiven lerne, und fich durch feinen poetifchen
Nonsense verfithren lafje.

Gy lebre ibpn Fonmaf und dad SMechanifche ver
Werfification, und frage ihm oie vornehmiten Regeln
ber Dichtbunft fiberhaupt, und jever ihrer Arten ind
befondere, fo wie die Negeln der Redefunft vor.

Aefthetidth

$Hat ver Leprer durd) vorzugliche Mufter in der
Nevefunft und Dichtfunft die innere Empfindung ded
Schdnen Dbey dem Schutler genabrt, und mift ibm in
jenen die Eigenfchaften aufgefucht, die diefer GEmpfindung
{chmeichelten, fo jeige ev thm die lefsten Griinde bdiefes
9ohlgefallond in dem, waé ihn die Dhydyologie vou
der Seele und von den Duellen dev angenchmen Em=
pfindbung tberhaupt gelehrt hat.
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Diefes fey ber Gang der Lebrart in der Wefthetit!
Alfo Feine zwepdeutige Grundifte, aus willfubrlichen
Definitionen, die den Gefdhmact verfltbren, und bas
Genfe einfdhranfen: der Lebrer foll die Empfindung des
Sdhiilers entwickeln, aber nicht wegpbilofophiven.

Sede Negel bes Schdnen behalte das Geprage ihres
Urfprungd: jede fey das Nefultat einer forafaltigen Ver=
gleichung  verfchiebener Mufter von Flaffifchem 9Berthe,
Bas allo durd) eine Art von Inbuction allgemein witrde.

Allgemetne AnmerFungen,

1, Die Sdhulbider.
Sn ven Schulen des biefigen Hodftifts werben zum

Unterrichfe feine andere Biicher gebraucht al8 jerie, Ddie
au diefem Enbzwed ausdriictlich verfertiget oder anges
wiefen find.

Die theorefifchen Schulbiicher find fo eingeridytet,
Daf dic Sate, bdie jedem, auch bem mittelmagigen
Lerftanbe angemefjen find, fhon fitr fich ein jebedmabl
binreichendes Gange auémachen; die befchwerlichen Sase
bingegen mit einem befonberen Seichen bemerFet find.
Die Yehrer werden bdie Abficht diefer Ginvidhtung ein=
feben, und, bdiefer gemdf die Sate* der erften Yrt Un-
fangs allein exfldven, und die anderen nadyher allenfalsd
bey der TWiderholung mitnehmen,

“Die Chreftomathien lieferen dem Sdyulunterrichte
ausgefuchte Stiidfe qud  den bewehrfeften griechifchen ,
lateinifthen und deutfchen Sdriftftellern, nicht etwa
blod als Muffer zur Bildung ded Stilgs audh ihrem
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inneren Werthe nadh follen die Rebrer bdiefe Stice fiie
pent Verfland und dad Hery des Schiilers benuken.

IMit Auslegungen foll der Lebrer den Schiiler
weber tibereilen noch ttberhdufens bhat er felbft lefen
gelernt, fo mag er lefen, wad nicyt evflart wird.

Auch fonnte diefed ald der Siof su den fogenannten
SKompofitionen pro Magistratu benuft werden.

Den Lehrern felbft witd ein fleifjiges Studium
piefer Chreftomathien empfoblen, und das NRefultat diefes
Studiums, ihre Bemerfungen ber bie verdectteren
Gchdnlbeiten oder den minbder auffallenden Nuben eingel=
ner Stice follen fie dem Director ded bhicfigen Gyms
nafiums {driftlichy mittheilen, damit aud diefen Privat=
commentavien. mit Der Beit ein Haupfcommentar zum
Gebrauch bder Lehrer aller Gymnafien zufammengefetst
werden fonne.

Su diefet Gnbzwede wird ihnen monatlid) ein
Stid aud den Ghreffomathien ju commentiven aufgeges
ben werden. Nur daff ed mit diefen Commentarien
nicht auf die gewdhnliche Notenmacherey hinaus laufe.

Suerft unterfuche man den Endywed ded Schrift-
fellers im Gamgen und ben Ton im VWerhaltniffe 3u
diefern Gndgwed: dann den Plan, bie TMittel und ihre
Anordnung , die Gevanfen und ihre Stellung , und die
einzelnen Sddnbeiten Ded Detaild, die LWendungen ves
Citils, vas Schome, das Gthabene, Dad Naive, dasd
Mubrende, und ihre Grinde in den Gedanfen und in
pem Ausdrut, und endlich den Nufen den das Stick
ver TMoral oder Der Kenntniff ded Menfchen leiften fann.

Und wo den Lehrern felbft bey ibrer eigenen Lectitre
Gtellen auffallen, die dem Gnozwede dey Chreftomathien
yorsuglich entfprechen, fo follen fie diefe zur Verbefje=
yung der Ghrefiomathie, jenen Commentavien beylegen.

2, Auswenbig lernemn

Mit qusrendig lernen foll der Lehrer den Schitler
nidt fberhaufen. G8 muf ihm fein leever unbedeu=
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fenber Fon feyn, er muf ed begriffen hHaben, was er
levnen foll.

Unter den Mitteln, dem Gedachtnifi su belfen, fey
dem Lehrev voruglidy die fabellarifche Methode empfob=
len, die dem Schuler auch Finftig im gefdhaftigen Leben
oie wefentlichiten Bortheile gewabren wird. Jur Uebung
lafle er ibn bald die Data felbft auslefen, und zur
Zabelle bringen, und bald umgefehrt aug Tabellen
Aufiase ableiten, mur vergeffe e8 der Lebrer nicht, vaf
ver Edhuler begreifen mu, was er in Sabellen ordnen,
und vaf er nicht aus Fabellen lernenm, fondern Das
Oclernte in Labellen eintragen foll.

3. Unterredungen.

Der Schitler foll nicht allein rveden, ev foll audy
hoven lernen. Sn ben Schulen wenigftens foll jene
Unart nicht mebr ernabrt werden, die nicht nur in
Sdyolaftifchen Hioefalen, felbft im gemeinfchaftlichen Leben
die verdrieslichen Auftritte o gewbdhnlich madyt, wo
Leute, die fidy nicht verffehen, ober nicht verfiehen
wollen, nber Sachen janfen, fiber die fie im Grunde
einerley oder gar micht Denfenr. Um Ddiefen Febler, ecr
liege im Lerftande oder im Herzen, ju verbeffern, fey
8 dem Eebrer eine ernfthafte Sorge, daf die Schitler
den Gegenftand gany faffen, von dem die HRebe ift,
0aB fie ibn und fidy felbft untereinander zu verftehen
fuchen! Der Lehrer felbft hire den Sehitler gerne an,
damit ev ibn durch fein eigened Beyfpiel daran gewdhne,
felbft verftandlich su feyn, und nur iber dag Verfian-
Dene ju reden.

4. Deffentliche Uebungen.
@o werden bie offentlichen Auftritte, odie vazu

beftimmet {ind, dem Schiiler Gelegenbeit su einem
unverdachtigen Beweife feiner Gefchiclichfeit zu geben,
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nicht mebr zu lacherlichen Auftritten einer fchreyenden
Nechthaberey herabgeyvurdiget werden.  Aber auch jene
Ghatlatanerie, die der Unwiffenbeit dburd) medanifde
Kunftgriffe einen Antheil an bem dffentlichen Beyfalle
st verfhaffen weid, fey daraud vevbannt, Eine vor-
laufige Priifung beftimme bdie Wabl der Schitler Fu
diefen Auftritten, aber Feine vorlaufige Austheilung der
Gake veveitele ihre Abficht. Cin jeder fey auf alle
gefaGt.  Auch follen ihrer nicht su viele feyn, damit
ihnen bic Gelegenheit, fich au geigen, nidht entzogen
werde.

Auch gegen fenes [chitchterne Wefen, jene Findifche
DBlovigkeit , die oft in dem Aeufferlichen der Jugend zu
berrichen pflegt, Eonuen und follen diefe offentliche Auf-
tritte ald Gegenmittel angefehen werden. Und in diefer
Abficht foy e3 den Proponenten empfobhlen, durdy Feine
Uebereilung , ourch feine nuberrafchende Sypififindigfeit
ben Schuiler aus der Fafjung oder jur Schamrdthe ju
bringen, aber auch cben fo fehr, ibhm nie die gevingfte
Frechheit zu erlauben.

5. Belohnungen und Strafen.

Gtrafen und WBelohnungen find vom Lehramte
ungertrennlichs aber je gefabrlicher von beyden der Mifi=
braud) wird, deflo nachdriliclicher werden e8 ficd) bdie
Lebrer empfohlen feyn laffen, nie Den wabren GEndzmed
perfelben aus ben Augen zu verlieren.

DBelohnungen find nur fir Sitten und Fleif, nidt
fite Salente. Sie follen nur die Seele bed Innglingd
ermuntern, und ftarfen, bdaff fie nicht im Arbeiten
erichlaffe.  Mie gebe der Lehrer thm Unlaf, diefe AUb=
fihten 3u verfennen, dafi er nicht anfange, das flir
den EndzwedE feiner Bemiihungen zu hatten, wad nur
Rittel 3u feiney Aufmunterung feyn follte.

Ucberhaupt muf man den Schiler angerohnen
ven Willen Des Allerhdehiten, der feine Gludfeligkeit an
die Bildbung feiner Seele band, ald den groften Bewe:



qungsgrund jur Anftrendung anzufeben, bdamit audh
felbft ote Ausficht auf Funftige Veforverung ihm nie
Hauptzmed mwerbde.

Cben fo behutfam fey der Lebrer, wo ihm Febler
oder Lafter jum Strafen aufforbern. Die Strafe felbft
fey vem @rade der Sittlichkeit angemeffen, und wo
moglich von der Art, daf der Fehlende in der Strafe
felbft feinen Febler fible. &b fey zum Beyfviel die
Strafe der Lige der Werluft des Sutrauens.

Mit forperlichen Strafen follen die Lehrer fo fpat=
fam fepn als miglich, und, wo fich ein Sehiiler nue
ourch diefe will leiten laffen, da twerde er, ohne alle
SRidfidt ouf Stand und Herfommen aus ven Schulen
gewiefen,

6. Leibedtbungen,

Die Crgdplichfeiten des Schiilers follen Leibestibun-
gen feyn, Spicle ober Avbeiten die feinen Korper bieg-
fam und ftarf w1achen.

An ven beftimmten Spieltagen alfo {oll jeder Lelyrer
feine Schitler ind Freve Dhinausd fibren, und Feinem
ohne binldngliche Entfchuldigung erlauben, ven Spiel=
plag 3u verfaumen.

Gine Nebenabficht bdiefer BWerfammlungen, aber
boch wichtig genug, daf der Lebrer fie nicht vernady
laffige, ift die Gelegenbeit, die er hier finden wird,
feinen Schiiler ndher Fennen ju lernen, ibn su gefellz
fehaftlichen Fugenden, jur Hoficheit und sur Freuno-
fthaft 3u gevodbnen, und unbemerft, durdh mandyerley
LBeobadytungen mit der Natur befannt ju madgen.
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Ky die philofophifden Klaffen.

Einleitang

Daz Studium der Vhilofophie foll nicht dasu mifi-
braudbt werden, den Verftand Der Jugend mit leeven
Gypeculationen su befhaftigens bdie abftracteven heile
vevfelben follen Ddie practifchen vorbereiten, und Ddiefe
nach ibrem unmittelbaven Cinflufje auf Vflicht und
Gludeligteit bearbeitet yoerden,

Man behandele alfo die Philofophie als die Grund=
wiffenfhaft aller Obrigen; und bdie Lelyrart habe bhier
die doppelte Gigenfchaft, dap fie dem Jtingling Fabig=
feit und Muth gebe, u dem hochften Grade der Wollfom=
menbheit binan u ftreben, und daf fie ihm ugleich die
Anwendung ihrer Walrheiten auf die ibrigen Kenntnifje
befannt made! Sie fey alfo volffandig grindlich und
amvendbar,

Vollftandig, aber nicht wberladen mit Hypothelen
und unnuten Spisfindigeitens Sie mache dem Schitler
bieE nuslichen Walhrbeiten, nady Maaf ihrer Widhtigleit
befannt,

Grindlid)! Daf der Schiiler die Lebrfate und
ihre Beweife deutlich einfebe! Wo alfo die Hauptbegriffe
ver Safie ihm nidht von felbft gelaufig find, da mufien
fie bis in bie erften Begriffe aufgelofit, fo wie die Be-
weife big auf die erflen Grundwabrbheiten jurind geflihrt
werden.

Borzuglich vermeide bder Lebrer jene gefabrliche
Prablerey, die oft einen Sak mit einem Grade von
Gewisheit anFiindiget, den er nicht bhat ober nody
nidyt bhat.

Gr nehme al8 wabricheinlich an, wo der Mangel
beftatigter Grfahrungen Feine Gewidheit juldfit,  Bey



ben Megeln berubige er {ich nicht damit, fie in ibrer
Allgemeinheit vorgetragen, und ihre Begriffe deutlidh
entwicelt 3u baben: er gebe ibnen auch alle ndthige
Beftimmungen zur wirklidhen Amwendung.  Wo alfo
eine Negel in den befonveven Arten ibhver Falle befondere
PBeftimmungen fodvert, da foll er fie durch) alle Ddiefe
Arten durchflihren, damit bey ber individuellen AUnwen=
pung feine Schivierigfeit ubrig bleibe.

Unwendbar! Der Lehrer tiberseuge fich, bdaf
anwenven  dnnen dem Wiffen feinen wahren Werth
geben mufl.  €r vergleiche den Werth der griechifchen
Philofophie mit dem Werthe der unfrigen, und wenn
er fich 1iberseugt bat, bafi diefe uber fene in der Theorie
Faum fo viel gewonnen ald umgefehrt an practifthem
Ginfluffe wverlohren hat, dann wergleiche er die Lebhrave
ibrer *Pbitofophen mit jemer Dder neuern: IWBie jene,
5 9B. Cocratesd, in feinen Unferredungen in den Scyrif=
ten feiner Schiiler, fede abftracte Wabrheit einer minder
entwicelten Theorie faft fberall mit Anwendung aufs
Snbividuelle verbanben, bdiefe eine weit abftractere
Fheorie, die alfo aud) in der Anwendung um eben fo
vicled fchwerer iff, obne Burhdflihrung aufs einzelne
porfragen; Und er wird findben, baffi wenigftend ein
groffer Theil der Schuld auf die Lebrart falt, wenn
wiv in unferen Lagen, bey aller Grweiterung ber
Dheovie, jenen allgemeinen pbhilofophifdhen Geift bdev
Gricchen in Wiffenfchaften und Gefchaften und den
Ginfluf ihrer Kenntniffe in dad gange Syftem ihrer
Handlungen vermiffen.

Der mundliche LVortrag erfeist diefen Febler nidht |

allemabhl, Und die Folgen bdavon! Der Singling,
unbefannt mit den Wortheilenn feiner Miihe, evfaltet,
die Philofopbie wird als Studium ohne Nuken verad=
tet, und tragt alfo die Lajt eined Vorwurfs, den nuw
eine fibel verftandene febrart derfelben verbienen Fonnte.

Amvendbar wird bdie Lebrart feyn, wenn fie dem
Sdyliler 1ftend eine Fertigleit, die gqrundlidy evlerneten
Grundiage und Megeln anzuwenden, 2fens die Uebers
seuguny, die Grfahrung, baf biefe Fertigheit von mwivk:
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lichem Nugen ift, und 3tend cinige Befanntfthaft mit
Gegenftanden verfchaft, die nicht mehr inmerhalb der
Grangen der philofophifchen Difciplinen liegen, aber doch
Unwendung derfelben leiden oder fodern.

Fevtigheit sur Ammwendung erhalt bder Jtingling
nicht obne raifonnirende Uebung. Der Lebrer behanbdle
alfo bie wefentlichflen heile der Philofopbie focvatifch :
Lebrfase betrachte er, wo er fann, ald Aufgaben, und
finde fie mit vem Schitler. Auch von Seiten der Griind=
lichEeit wird er dadurch ungemein getwinnen. Nur dad
wird er felbft einfeben, daf er nicht die Feit damit ver=
lieren foll, jede Gorollaria fo zu behanveln. Die wabhre
focratifche Lehrart fey fein ernfiliches Studium, damit
bie feinige weder in eine unfrudytbare Fragenmethode
nodh in eine zeitoerberbende Gefchwahigheit ausarte.

Die Lehrblicher vder philofopbifdhen IWiffenfdaften
werben felbft fo audgearbeitet, daf fie ben Schnler
tiberall Beifpiele der IMethode vorlegen, wie man ausd
befannten Walhrheiten die unbefannten gefunden. Diefe
Ginvichtung wird ihm Ferfigieit ur Anwendung und
sugleich den Wortheil geben, daf er fich bie Lehrase
ves Glementarerfs befjer cinprage.

Bey allen diefen Uebungen denfe der Lebrer fietd
daran, baf die Fabigkeit, das BVerbaltnif wifchen Datis
unbd Quaesitis ju faffen, die erfte Grundlage ded Er=
findbung8geiftes ift. Er fithre ben Schuiler alfo vorziig=
lih bazu an daf er Anlaffe su nuBen lferne, um
Data ju finden, und einfebe, welche Verhaltniffe in
den Datis liegen, und wad fich dbarausd weiter folgern
lafit.  Auch zeige er ibhm, auf welche Art Manner,
denen ‘viele Data befannt voaven, odet welche juverlafjige
Anléfie 3u benupen wuften, durch die fynthetiiche Me=
thove 3u Entdecfungen gelangt find: ie diefe Methode
fie oft auf die erften Spuren, und dann bie analytifche
it bobeven Gntbeckungen gefiibrt bhat, und daf wir
diefer Art ju erfinden mebreve Entdecungen ald der
analytifthen 3u dbanfen bhaben. Dod) foll ev ihn mit
ver analptifchen Methode ald der ficherften, um ju dem
Gefuchten zu gelangen, vorziglich befannt machen.
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Bon diefer ift man felbft Meifter, an jener bat der
Bufall febr vielen Antheil.

DBehanbelt der Lebrer auf bdiefe Art mit dem Schii=
ler bie Gejthichte ber Grfindung, seigt er ihm wie die
einfacdhften, Anfangd wenig bedeutend {cheinenven AWahr=
Yeiten, befonvers in ber Matbematit, NHyjif und Phy=
dhologie, unter bder WBearbeitung cined philofopbhifchen
Geiftes an newen Wabrbeiten o frudhtbar gerworden,
madht er ihm fo Die Vortheile der Methode, und die
Harmonie der Wabrheiten befannt, fo witd ihn bdie
Schonbeit diefer Entdeckung felbft einnehmen, das Bey-
fpiel und der Nubhm jener groflen Manner, die {ich
padburd) zu Woblthateren ves menfblichen Gefchlechts
erhoben, witd ihn aufmuntern, Uebung wird ihm Fers
tigteit geben, die Krafte feines Geiftes ftarfen; und ihn
gegen den Werdrufi, und gegen jede PBefdhwerlicheif
langwieriger uno tieffinniger Unterfuchungen abbarten!
Und fo wird der fehrer vem 2ten Erforderniff ciner
amvenbdbaren febrart genug thum.

Die Befanntichaft mit den verfnipften LWiffens
fehaften ift vorzuiglich aus dem Grunde nbdthig, weil in
diefen oft 3w fehr die Verbindung mit der Philofophie
vernadhlafliget wird. Der Sehaden, den in den Wiffen=
fdhaften zuweilen philofophifdhe Theovien, die nuv auf
Hypothefen gegrimdet waren, angerichtet haben, hat die

0lge gehabt, daf man ficy jefst faft ourdhgehends yuviel
vort den Theovien entfernet, auf die fogenannte Prayis
fich verlaft, auf Grfabrungen einfchranft, und cben
Dadurd ben wabhren Nupen der Erfahrungen vermindert.

Der Lebrer fuche alfo den Schtiler mit den evfien
Begriffen folgenver Difciplinen in fofern fie mit der
pbilofophifhen unmittelbar verbunden find, befannt ju
machen! Gr fann fo gav bievin weiter vorruden, um
diejenigen, die ibre funftige Beftimmung einjt 3u diefen
Wiffenichaften tufen wird, ju einem grundlicen Stus
dium gefchickt ju madhen,

Auch mittelmafiigen Salenten wird ein Unterridyt
pon diefer Art anpafjend feyn; nur dafi der Lebrer diefe
mit verfthiecdenen u befchwerlichen Saten und Beweifen
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verfchone, und ihnen die leichteren, bie Doch obnehin in
der Amwendung am meiffen vorfommen, geldufig su
maden, und den Qicobad)tuwg%: und Unferfuchungs=
geift nach dem Grade ihrer Fabigleit beygubringen
fuche.

it dem Gefchenfe eined wabren philofophifden
Genie ift die MNatur febr fparfam. Diefes fobert das
.‘Ea[vur, Erfcheir munger, die ecin anberer faum bemerft,
Anlaffe und gluctlihe Ginfélle auch in abftracten Wif-
fenfchaften, die oft von feiner :‘S:cbrrqfﬂt acbemm, 3l
nugen.  Aber mtrbcrum fobert aud) diefed einen grofien
%mmrb p[)tloumhndw Begriffe, und unter demfelben
eine glirctliche Berbindung jur Crinnerung und Anwen-
dung: eine mutlaunqe Grfenntnif ver 2WBabrbeiten, bie
nod) aufyufuchen waven, und der MWege, die ungefabhr
dahin fithren Ednnten, und dann eine fehr ausgedehnte
Fabigkeit, abstracta in concreto und conecrela in
abstracto ju fehen. Genied von diefer Art haben ihren
cthum Gmnq, ver mit ihrem gangen Gedanfenfmftem
im )Ll)\:Ifﬂ[H\. ftebt.  Collte inymwifchen dem Lebrer
bad Gl befthieden feyn, ein auffeimendes Genie unter
feinen Subdrern su entbecten, fo wdre diefes auf alle
Art su evmuntern, die SWabe, veffelben nacy feiner Ant
au pfmm, feine eigenthiimliche PWege aqudzuivaben, auf
viefen YWegen mit ihm [)cwm 311 wandeln, aud fo gar
mit ihm berum zu irven, wiirbe der entltheidenfte Vor=
theil Lrﬁmu. Auch ein unmca fann Gpocdhe machen,
und durd) feinen Cinflup in dem gangen \‘;Ziﬁcm der
LWiflenfchaften eine Revolution I.m\m bringen, die fich
fl:r bad Wohl bded menfchlichen, Gefchlechtd bis auf bdie
fpatejte FRad)mt[t verbreitet,

Anmerfungen zur pralbtifden Lehrarvt.

Dem Schuler audy hicr Arbeit und Fortgang ju
etleichtern, und feine Aufmerffamfeit 3u vermehren, fey
oem Lebrer audy noch folgendes empfohlen:
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1) Gr muf den Schiler und der Schiiler ihn
perfteben lernen.

2) Auch diefen Endzwed wird bie fobratifche Me:-
thode beforbern.

3) Lange Beweife foll der Lehrer in 2. oder meh-
rere Abfape abtheilen, dann bdie Schlufiveihen von diefen
wieber jufamten nebmen, und daraus ven Lehrfals fol=
gern, und fo bei Anufgaben ven Sdhiiler auf diejenigen
Stiicfe helfen, die erft gefunden werden miifjen, und von
denen bie Auflofung der Frage abhangt.

4) Gr foll oft ben Sduler aufrufen, um die De=
monftrationen felbft binzufdhreiben, ihre Mangel ju er=
gangen und ibre Febler zu verbefferen.  Gefhicktere
Sdnler laffe er zumweilen Stellen, bdie im Lehrbuche
noch nicht erflavt find, fir fich felbff durch Stubiven,
und dann unter feinem Worfisie, offentlich exlduteren,
sumweilen die fdhon ervlquterten an flatt feiner wieder=
holen, und bie ubrigen aldbann ibre Bweifel vor-
tragen.

5) Wp bdie CrElarung eined Sahes zum Fheil
vent Gebrauch der Sinme zulafit, da hite bder Lehrer
fih, bdie Ginbilbungstraft dber Buborer ohne Noth zu
mattern.  Gr wird dadurch ven - Gindruct verftavfen,
und ibre Aufmerffomfeit an den Gegenftand fefter
beften,

SAp Mol

Dem Unterricht in der Logif feine Vollftandigkeit
aut geben, trage der Lebrer allen die Fheorie der Erfla-
rungen, der Ginfheilungen, der Tabellenmethode, die
Beweife oder Aufgaben nebft der Lehre von Erfabrung
und Sdiein vor! Kdpfen von einem hoberen Grabe
von Fabigkeit fuche er auch die combinatovifchen Sabel=
len, die Abanderung analytifcher Beweife in fynthetiz
fche, ben Uebergang von Yavticularen Sakien u uni
verfellen, bie Steduction vorfommender Aufgaben in die
logifche Sprache, und die Unterfuchung der Verhaltniffe
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der Qaesitorum ju den Datis genauer befannt und
gelaufia 3u madben. i

Der Unterricht fen grundlich und diefed voriglich
bei den erften DBegriffen, die ver Lebrer aus pmdologiz
fchen Griinben entwicteln foll! Gr fey anwenbdbar, da=
mit der Schiler aus der Logif Scharffinn und Fertig=
feit tm Ubftvabiven und Beweifen, Ricdytigleit im Beo=
badhtent und Berfuchen, und Drdnung im ganzen Sy=
fleme feiner Gedanfen zu ben boberen IBiffenfchaften
und felbjt 3t den Gefchaften ded gemeinen Lebens mit-
bringe! Die deutlichftern und paffendften Beifpiele beim
Wortrage der Negeln wird dem Lehrer durchgehends die
Mathematif gebens nicht nur wo o8 ouf Scharfe im
Beweifen und Richtigeit im Aufldfen der Aufgaben
anfommty aud) da, wo er mit ibm den Weg der G-
findbung ausfpaben, und ibren Gang nachgeben will,
Dodh foll ex in dieferm Punfte auch die Moral und andere
Wiffenfchaften, und felbft die Behandlung vorfoms-
menter Gefchafte im gemeinen Leben nidt gany ver=
nachlaffigen, wo diefe auch rvichtige Weifpicle lieferen
fonnen. -

In den Beifpielen felbft foll ex den Schiiler {iben,
vie gegebenen Megeln ju fennen und umgetebrt nach
diefen Hegeln felbft su operiven.  TWidyentlich wenigftend
gebe er ihnen in biefer Abficht eine Aufgabe (chriftlich
aufsuldfen. Der Plan bes Lehrbuchesd felbft fey ein Beix
fpiel, vas er mit dem Sdhuiler oft und genaudurdygehe
und unterfude, -

Ontologie

Bollftandbig ift bis jetst die Ontologie an fich felbft
nodh) nicht; in der Abydhlung bder cinfachen Begriffe,
aud denen fie die Grunvwabrbeiten fiir dad ganze Sy:
ftem menfdblicher Grfenntniffe jufammenfesst, bleiben
tmmer noth Laden. Die Pilicht ved Lehrers in diefem
Sheile Ded philofopbifdien Unterrichtd wird alfo fon,
von jenen allgemeinen Satien, die bis jest befannt find,
CE5)
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alle dic Bortheile 3u ziehen, die fie gewdhren Fonnen.
Gr bemube fich aljo voryuglich, die. Theorie von den
Rerbdltnifien, und jene von Kraft und Urfachen aus=
einander ju feen; die Theorie hingegen, die dadAllges
meine der Grdfien jum Gegenftand hat, Ednnte er dem
Privatfleiffe fabiger Kopfe itberlaffen, bdie es in der
Matbematif fehr weit 3u bringen fuchen. Grimdlich
und amwendbar wird hier die Lebrart feyn, wenn der
fehrer die ontologifihen Wabrheiten immer auf die
Beqenftande anderer Wiffenfchaften anwendef, und wie=
derum Ddiefe in die ontologiihe Sprache 3u uberfragen
lehrt.

Rn die Logif befonders gebe er oft purid, und
seige dem Sehiiler, wie er ihren Gefesen in feinen Gr=
flarungen und Gintbeilungen, in ten Beweifen und bei
Aufldfungen der Aufgaben gefolgt iff, ev dberfrage
ontologifche Sage in die logilche Sprache und zeige die
Anwendung und den Vortheil der Tabellarmethove,
wo er einen Beqriff in feine Arfen abtheilt, und danmn
burdy die. Gombination ihm alle Beftimmungen gibt,
bie, 5 fey nothwendig oder jufallig, damit verbunden
ino.

! Gr fibre ihn auf dad Gange ber Ontologic, zeige
ihm bdie Griindbe ber Ordnung unter ihren Begriffen,
und Ausfichten in mehrere Werbdltniffe. Eine Lehravt
von biefer Art wird vem Schiiler eine Wiffenichaft wirk-
lidh brauchbar machen, die ecine uberfriebene Demon=
firirfucht nur ju oft mifbraudt hat, durd willElibrliche
GrEdrungen und evichlichene Beweife alles fiiv AWabrbeit
su verfaufen, was einer Lieblings = Hypothefe oder einem
angenommenen Syftem anpapte.

Kofmologie

Auch in der Kofmologie verfahre der Lehrer auf
bie namliche Art, und fdranfe fie auf dad ein, Wwas
fiir die nbrigen Wiffenfdhaften eine entfchicbene Braud)=
barfeit bat,  Blod biftorifch Fann ex dem Schitler die
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merfoiirbigften Hypothefern vortragen, und, gleichfam
in einem Nadhtrage jur Gefchidyte ver Philofophie, die
Srrthiimer andever wenigftend als Beifpiele zu benufben
fudyen, wwie leicht fich ver menjdliche Verftand auf diefenr
poen Klipven verfteigt, und wie behutfam der Forjcher der
Wahrheit zu verfahren hat.

Piydhologie

Die Volftanbdigeit in der Pinchologie fodbert einen
Bufammenbang practifther Wabrheiten, die die gemein=
niigigfien find. Swar fitv den Kopf von Fabhigeit ift
bier alles widhtig, .aber boch verbienen Die Fheorie dDes
Gdyonen und jene der Leivenfchaften, ZLheovien, bvon
denen in der Moral und in den fchonen Wifjenithaften
alles abbangt, vorzuglidhe Aufmertfameeit.

Nodh bat dbie. Piychologie ibre Liaden, und bdiefe
mathe ber Lebrer, fo viel als mbdglich, dem Sehirler ald
ven wichtigften Stoff jur Befhaftigung fie den Geift
ver Grfindung befannt.  €r wird felbft einfeben, wie
ndtbig fhon diefe Ubjicht ihm odie Fabellarmethobe
madien wird; und mit diefer verfuche er Ausfichten u
verbinben, wie weit Beobacdhtung, Analyfe und Com=
bination nod) flatt haben fdnuten. In Wiffenfchaften,
wo felbft die Hoberen Sehluffe, die man feiner unmitz
telbaren Crfahrung mebr yu dbanken bat, auf Sasen be-
ruben, bdie man ourch ben 2Weg der Induction faud,
fommt alled auf die Ridtigteit der Erfabrung felbft
an.  In der Pidyologie fey jede Erfahrung die eigene
ves Sehlilerd, und bei der Jnbduction felbfi feine Auf=
merfambeit immer auf die Megeln bderfelben gerichtet,
damit weder in dem Begriffe nod) in ten Scblufjen
fith eine Unvichtigfeit einfchleiche! Der Gang in der
Folge ver Begriffe fey der Gang ihrer naturlichen Ent=
ftebungs er gebe von en Sinnen sur Einbildungs-
Fraft, w. . w. ju den verfchiedenen Artern von WBegrif-
fen, Urtheilen und Schliiffen, und wiederum gum Ver=
gniigen und Mifoergniigen, 3u den Gemiithsbewegun=



gen und den fibrigen Veftimmungen des Begehrungs-
permOgend tiber,

Die Ordnung wird audy hier dem Lebrer empfoh=
len, die Verwandtidhaft und den Unteridiied ter Seelen=
permogen und der Gemithgzuftande dem Schuler in
Zabellen, und fo die Negeln, bie ibm fhon die Logif
befannt madyte, in Anwendung i jeigen.

Sur Anwendung der pipdhologifchen Wabrheiten
werden die fchonen 2Biffenfdhaften, und die Moral, bie
Gefthichte und dad gemeine Leben dem Lehrer Stoff
und Gelegenheit genug geben, mnur daf er bei diefer
Anwendung nie vergeffe zugleich deutlich und grindlich
su fepnr, und bdad Salent der intuitiven Darfellung ju
bearbeiten. Man emypfiehlt ihm bdiefes mit wiederbholtent
Nachoruck, und bier vorzuglicy, damit der Schitler nicht,
anftatt braudhbarer Kenntnifje, blod mit Worten, die er
nicht vevfteht, den Philojophen fpielen lerne.

Sm gangen wird der Leqrer einfehen, daf bier bie
Lebrart nicht durchausd und tiberall die ndmliche feyn
fann. &ie fey Unfangd empirifhs bdie CGombination
gefundener  Gefesie wird felbige al@ann. fynthetifdy
und bie Unferfuchung der Gemuthszuftande analytifch
machen.

Die Crfindbungdgefchichte, die dem Schitler Leibnits
und bie folgenden Philofopben feined Vaterlands, denen
man bievin am meiffen 3u verdanfen hat, verehrungs:
wirdig maden wird, bejdhaftigt ficy meiftens mit Ent=
becfung der Gefesie nadh welchen die Seele hanbelt,

Natnrlidhe Sheologie.

Die Hauptbefchaftigung der natirlichen Sheologie
ift der Beweis vom Dafeyn Gotted,  AE Jheil der
Philofophie nimmt fie nur dad auf, wasd die fich felbft
uberlaffene BVernunft erveichen fann.  Aled Unbedeu-
;a;;}t&e entfernet fchon die IWirde ihres Gegenflanded von
elbit.
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Su winfden aber nicht zu erwarfen, ware eine
Phyfif, die nady allen ihren Theilen vollffandig ware.
Auch von den gemeinflen Wirtungen hat die Natur die
Urfachen ju tief flir menfchliden Sinn und Verfland
gelegt, und fo fann ein eingiger fleiner Umftand ein
ganzes Gebaude von Meinungen ummwerfen, daf einem
Gyftem abnlicy fah. Die Vollftandigeit fodert alfo in
diefem Sheile ded Untervicht nicht, Daf der Lebrer um
alles 3u erflaren fich von einer lacherlichen Erplicirfucht
iu fdywantenden Hypothefen binveiffen laffe. Er zerglies
tere die Wirfungen, vergleiche, meffe! Und wo er
Yeine Urfache findet, die vollig befriedigte, ba denfe er,
Dafi ein offenberjiges Geftdndnif einem eingefdhrantten
Nerftande befler ald eine leere Prablerei anjteht. Er
fuche vielmehr Dadburch auf eine beffere Art bo[lﬁ&nbig
su feyn, daf er dad Gemeinntitige von dem Minders
widhtigen genan unterfcheide, und den ®rab der Bear=
beitung bei ven verfchiedenen Fheilen biefer Wiffenfchaft
dem Grave ihrer Wichtigleit anmeffes befonders feine
Sdytiler auf odiejenigen Lheile der Phyfif aufmerkfam
madye, bei denen die Gefesse der Natur mittelft Anwen-
dung Dderfelben auf verfchiedene Korper buvch nabere
LWerfuche nody genauer befiimmt werben fonnen,
twie bei bder Zheovie der Aufldfungen, ded Feuers,
i, dergl. nn

Die Lebhre von Bewegung und Gleidhgenwidyt fallt
qroftentheils der Mathematit anbeim. Von der Theilbav=
Feit, Vorofitat 1. werde dag MNupliche mitgenommens
Ausfithrlich behandele er die Lchre von dey Attraction,
Feitigheit, Flffigheit, Aufldfung, Luft, Feuer, und
Glectvicitgt,  Die - Sheorie vom  Lichte , Schalle,
Meteoven und dem Weltgebdubde jiche ev in die Kirze,
und fiberlaffe das 1brige dem eigenen Fleife der Wip-
begierde,

Ueberhaupt wende er auf die Pavticularphyfit
einen befonderen Flif. Dev chemifche Theil, der fich
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mit den verfchiebenen Aufldfungdmitteln: Salyen ac. 1.
befchaftiget, wirde wenn die Verfuche felbft geseigt
werden follfen, su viel Unfoften und Jeit foderns ein
Diffovifcher Bortrag, wird alfo bier binveichen, der dasd
Widptigfte fo viel ald moglich erdrtert, und mit Bei-
fpielen evfldret,

Die perwanbdten Wiffenfchaften, bie voryuglide Yuf-
merEfameeit verdienen, find hier Oefonomie, Argneiwiffen-
fchaft, Ghemie u. f. w.

Es fen aljo vem fehrer nachdriclich empfohlen,
oen Cinfluf der Phyfif auf diefe Wiffen(chaften durch
paflende Anwendung ju eigen. Sum Anbange Ednnten
die Anfangsgrimbde ver Diatetif beigefiigt werden.

Die Logit, die Eriindungsfunft, vorsglich die Re=
geln der Wefdyreibungen und ver Jnduction, und die
Lehre von VWenupung ver Anlaffe, von Beobad)tung
und UAnftellung der Verfuche hat der Lehrer bier bei je=
vem Schritte Selegenbeit in Anwendung zu zeigensy fo
tie faft jeder vorfommende Gegenftand ihm Anlaf geben
fonn, dem Schuiler die Crfindungsgefchichte beFannt U
madjen, und ihm zu zeigen wie oft ein unwidtig fchei=
nender Jufall, an den wichtigfien Cntdeungen den
grofieften Antheil gehabt Hat, und wie aber auch der
philofophifhe Geift in einem Bufalle von diefer Art die
Fllle der Anldffe faft, fire die der minder denfende Kopf
feinen Sinn bat.

Praftifche Philofophie

Ias der Lebrer den Schitler in den untern Schu-
len von feinen Pflichten nach Anleitung der Verordnung
gelehrt hat, dad foll bdie practifche LWeltweisheit yu einer
wiffenfchoftlichen Erfenntniff exbeben.  Hier foll alfp der
Lehrer die Pflidhten ves Menfhen aus ihren erfien
Grimben, hexleiten. Bur Unwendung fey ihm die Dar=
flellung inbdividueller Falle empfohlen, worin die Moras
litat dev Handlungen nicht gleicy auffallt; vorylglich
bemithe ev {ich auch die Sopbifterien der UAlten und
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Meueren, Dbie bier mebr ald in irgend einem ﬁadye
menfihlicher Kenntuifie gefahrlich find, in ihrer Bilofje ju
geigen und zu widerlegen,

Mathematit

it der hoheven reinen und angewandten Mathe-
mati wird in den philofopbifihen Klaffen angefangen.
Diefe ift an fich von einem weitlauftigen Umfange,
und noch- [afit fich derfelbe durd) Gegenfidnbe ausdeh=
nen, die man jet nur nod) Phyiifch bebandelt: durch
alled was fich durch Grdffen, die eine beffimmte Gin=
beit voraus feser, ausoriiden [Gft, und wovon Beo-
bachtungen und Verfuche hinlangliche Data ageben, um
fie ordentlich vergleichen ju fommen. Aber audh fo wie
dicler Umfang b8 jest gewdhnlich beftimmet wird, ift
er fchon fue den Endywed ves Schulunterrichtsd fo aus-
gedelnt, daff ber Lebrer {idy auf vasjenige einfhranten
muff, wad dem groften Theile der Schitler yu ihrer
anftigen Beftimmung wabrfcheinlicher Weife am meiften
brauchbar fepn wird.

Suerft lafje der Lebrer die Clementarmathematif durch
gefchicEtere Schttler in einem Firgeven AuSjuge wieder=
holen. Gr bemerfe voryiglich Sase von naberem Gin=
flu auf die erbabene SMathematit, zeige die WVeran=
lafjung 3u ihrer Erfindung, und fithre dann den Sehii=
lev su Den erbabenen Wabrbeiten bdicfer Wiffenfchaften
fort.

Die hibere veine Mathematif fingt mit dem bino-
mifchen Lehriatie an, und geht dann die Redynung ded
Unendlichen durch.

Die Mechanif und Hydrodynamif in fo ferne fle
pureh die Elementarmathematit begreiflich find, werden
vor der NRechnung bded Unendlichen gelehrt, und wenn
Diefe vorgetragen ift, fithret der febrer Dadurch den
Sdyliler zur hoberen angewanbdten fort.

LBon vder Civilbaufunft werden die WUnfangdgriinde
gelebre und dabei die ndthigen Lemmata aus der Phyfif
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und Aefthetif hergenommen. Fir den Vrivatfleif rwer-
ben nody allgemeine optifche Formeln beigefirgt.

Die Tabellenmethode findet bei ben vormehmiten
Bweigen diefer Wiffenichaft ftatt, fo wie Der Lebrer hier
1berhaupt die vortheilhaftefie Gelegenbeit hat, die logifchen
Gase von Grflarungen, Gonverfionen und Beweifen
in Anwendung zu zeigen.

Snsbefonvere ift diefed das walhre Feld der Grfin-
bungsfunft, fowohl durdy Aufldfung der Aufgaben,
Findung ver Beweife, ald durch Generalifivung devfelben
und burch Abwechslung vder fyuthetifhen und analpti=
fchen Fovm,

Allgemetne AUnmerfungen.

1. Lon ven Hffentlichen Uebungen gilt auch hier, was
von den unteren Schulen verordnet worbden.

2. Seinem, diefer philofophifchen Klaffe, wird der
Gingang ur Sheologie vder 3u den Collegiis Juris
verftattet, ohne die ganze Philofophie gehorvet zu haben,

3. uch denen die fich einft Cameralgegenftanden
ober ber NMechtdpflege, €S fey auf dem Lanbde obder bei
hoberen Dicafterien widmen wollen, wird die grimbdliche
Grlernung Dder gangen Philofophie und befonders der
SDhpfit empfoblen.

4, Der Unterricht in der Neligions= und Sitfen=
lehre wird das gange Biennium hindurdy nachy Angabe
der Werordnung fur die untern Schulen fortgefesst,
Der moralifche Unterricht foy durdhaus vollftandig, und
ver catechetifdie mebr dogmatifcl.

5. Die Philofophie foll den Sehitler nicht vollig
von den {chonen Wiffenfhaften und Kinfien entfernen.




3u lang anbaltende Abftractionen geben oft dem duffer=
lichen, und felbft Dem innerlichen Kavafter ein finfteres
faures Wefen, dad befonders an einem Jiingling un=
fchicflich ift; auch bat die Seele bei Wrbeiten von bdiefer
Avt Grholung ndthig.  Angenehme Gegenfténde firs
Geficht uud firs Gehdr, diefe reizenden Mitteldinge
vifchen den roberen und den feinften Sattungen bved
LBergniigens, Beobachtungen der fchonen Natur, Ue-
bungen im Jeichnen, in der Mufit, forfgefestes Stu-
diwm der griechifchen Sprache, Lefung fchoner Schriften,
biftotifcher Werfe, philofophifcher Abhandlungen von
Alten und Neuern werden dem Lieblinge der Mufen
eine angenchme Grholung, feinem Umgange Gefalligheit
geben, und auf biefe Avt werden felbf feine Abmifjiz
gungsftunden ihren wabren und entfthiedenen Nupen
bervbor bringen.

6. Da dem gemeinen Wefen bdaran gelegen ift,
Daff die, fo st Den Studien untauglidy find, anderen
Befhaftigungen nicht entzogen und ald unniplicde
Glicder dem Staate nicht jur Laft werben, anbdern theils
aber ber Fortgang der Guten durch diefe Untauglichen
auf vielerley Avt gehemmet wird, fo find die Untaug=
lichen, wie foldhes auch von Unferm wirdigen Dom-
Fapitul und von den Standen qebeten worden, aud den
Sihulen abguweifen.  BVorzliglich aber iff diejes von
Denen zu verfteben, die fidh durdh ihre Studien Yus:
fichten auf ihe Banftiges Ausfommen verfchaffen mifjens
doch fo, Daf aud) vornehmer und reidjer Leute Kinder,
wenn fie den Sitten ober dem Fortgange durdy Ver=
flthrung , Ungezogenbeit ober Bosheit fchadlich werden,
¢ben fo ftrenge und ohne alle Rudficyt follen abgewiefen
werden.  Bei diefem Artifel wird den Profefloven mit
Genft und NadydrucE anbefoblen, ohne Abficht, obhue
Slilx‘t[)e:)[id)fcit und ungeitige Weidylichteit u Werfe zu
ehen.
: S den untern Schulen muf der Schitler, tenn
er zu Diefemm Enbzwed eraminivet wird, dad gange
Gyftem ber nothwendigen Sake aus der Moral und
der Mathematit wiffen, die im Lehrbuch befonders be-
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aeihmet finb, und die lateinifhe Sprache, nach dem
Maafe dev ﬁla{‘c, in Der er sz, in gmmmanfah[d)
vichtig Deutfch ubcl(elu‘n Eonnen.  Sn der philofophifchen
Klaffe, muf er bdie uuthtgen Sate der Glementar= und
angewandten Mathematif, und bie vorgetragenen philo=
fopbiichen Difciplinen wiffen. bnnﬁ wird er nad) dem
Ausfpruche der Profeffoven jurict gefeiet ober abgewies
fen.  Ueberbaupt aber foll einer nur cinmal gurnc
gefet, und, hat e {ich alddenn nicht gebefjert, abge-
wiefen mer‘ocn.

Unter dem vollendeten dofen Sabre wird feiner
gur erfien Sdule ﬁugclanm.

7. Alle viertel Fabre, ober {o oft der Divector ¢3
nothig finden wird, foll von den Profefioren Concilium
gebalten iwerbent, tworin ber bdie Werbefferung ves
Gehulwefens, oder wad fonft immer Lebrer oder Cd}u[cr
betveffen fann, gemeinfdhaftlich bevathichlaget, und tiber
vie Abweifung der Untauglichen aud den Schulen aus:
gefbrochen werben foll,

8. Die Gegenftande der Schulberichte, die bder
Dirvector an Und einjdyicten foll, {find

1) Die Doction der Lelyrer,

Bu bdiefem Endjwed muf der Divector von Jeit
su Beit die Schulen eraminiven, der Doction mif bei-
wohnen, und unterfuchen, ob der Vortrag der Lehrer
der Verordnung entfpreche. Die Lebrer follen ihm
monatlich eine Lifte der Thematum ubergeben, und alle
vrei Monate foll diefer einige der Beften nachHofe cmfd)trfmt

2) Die Auffiihrung und der Fortgang der Schiiler.

3 diefer Abficht foll er eine Gonbduitenlifte nady
beigefiigtem Modelle jabhrlich einfchicfen und dabei an=
merfen, wie viele aus den Schulen achmwfm find.

3) Dad Jeidhnen. OO qlle die Inftrumente daju

haben, und welde darin Forfgang madhen?

4. Die Naturgefthichte. Db die Anweifung u der-
felben und zum Mafdhinenefen Iﬂrfffhl(’lft, ob
dbie Inftrumente vorbanden find? Worfthlage tber
den Abgang berfclben

v

|
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BWerorbdbnung,

was und wie die Monche ftudieven follen,

Da ad weltliche und voryliglich das geifiliche Tohl
Unferer Unterthanen von der Denfart, Fabigleit und
Frommigteit der Geiftlichfeit, und von dem Anfehen
grofentheild abbangt, worin bdiefelbe bei dem Wolfe
ftebet: fo haben 2Wir, vom Anfange Unferer Regierung,
auf diefen Gegenftand Unfere lanbesfiirfilicdye und bifchor=
liche Sorgfalt befonvers gevichfet, und ed eine Unferer
vornehmften Sorgen fein laffen, in bem Maafe, wie die
Grlenntniffe fic) verbefferten und ausbreiteten, die nach
den mftanden abgemeffenen SMaafivegeln ju nehmen, um
vie GeiftlichEeit unferes Hoditiftes fo ausdzubilden, damit
fie bie yu ibrem erhabenen Berufe erfoderlichen LWifjen=
fchaften und Fabigteiten erhielte, und bei dbem Volfe
vent Grad von Hochacdhtung evlangte, ohne welden fie
oie Dilichten ihres Berufes mit gangem Crfolg nidyt
erflillen Fann.

Da nun die BVorficht bierin Unfere Bemihungen
foweit gefegnet hat, daff bei dem welfgeiftlichen Stande
Unfere 9Ranjche durdy glitcEliche Vevbejjerung ves Schul=
wefens, und durd) Cinvichtung eines Seminaviums, fidy
ibrer Gufiillung ndberen: fo finden IBiv es defio nothiz
ger, Unfere Achtfameeit auf die Ordendgeifilichen zu wen=
den, und bdiefelben in die Verfafjung zu felen, vaf fie
ver Kirche und dem Staate nublicher werden, und fich
diejenigen Worwtirfe nicht mebr suziehen, weldhe ihnen
bishero gemad)t worden.

Dicfer Endywed fodert aber hauvtfachlich, das Wit
bie Kenntniffe deutlich und genau beftimmen, die dent




Drdensgeiftlichen unentbehrlich find, wenn fie in Gr-
bauung und Aufflarung ihre Viliditen erflillen wollen.

Grandliche Kenntnif der Dogmatif, der theologifchen
Moral, und dber Kirchengelchichte, mitflen der Hauptge=
genftand ihrer Studien fein.

Die Dogmatif war vormald in ihren Schulen bis
i einem Jnbegriff von Lerminologien, Epipfinvigkei=
fen und Sophismen erniedriget: man ftrdubte jich mit
viefern  2Worterfram, und aud feinen Sdulfentenzen
madhte ein feber mit Crbitterung und Pavteigeift feine
Hauptiache. —  Diefe Mifbrauche follen aus ver Dog-
matit odllig verbannet werden: die Orbensgeiftlichen
follen fich wenigftens beffer al8 vormald mit den Dutel=
Ten befannt maden, fich vovjuglich auf vad Studium
der B, ©dyrift legen, und ob e gleid) nidht erfodert
witd, baf ber grofte Theil die Fritifde Dogmatif
in ibrem gangen Umfange befaffes fo foll doch mit
allem Grnjt barauf gebalten werden, daff alle dadje:
nige, wad jum Beweife der drifilichen und Fatholifthen
NReligion erfovert wird, alé: die Lehre von der Offen=
barung, vom Geheimniffe ver b Dreifaltigleit, von
der Gottheit Chrifti, von der Menidhwerdung und unfe-
rer Gribjung, von ver Nothendigleit der Gnade, von der
Genugthuung, von der UnfrerblichEeit der Seele u. {. 1.,
vollffandig und grindlid) wiffen.

Sn ver Gittenlehre hatte man eine vde Schulter=
minologie, Sanfercien, Diftinftionen, wobei man {ich
untereinander nicht mebhr verfland, und eine trocene
Abzablung bder Scholaftifer und Kafuifien pro und
contra, jur Hauptfache gemadht: und fo brachte man
in bdie Seelforge unvollfiandige Begriffe, und jeder feine
Borurtheile, und fbertricbene Scharfe und Laritdt.
Anflatt diefes unniten Seitverderbed, welcher der dyrift=
lichen Sittenlehre fo viel gefchadet hat, follen fie bdie
natirlichen und geoffenbarten Wabrbheiten im Sufam:
menbange ftudieven, und von allen Saten der Sitten:
lehre fich deutliche und befiimmte Begriffe ju evmwer:
ben fuchen, und infonderheit den Menfhen fennen ler=
nen, indem obne deflen grindlidye Crfenntnif weder die

P —_—
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moralifchen Tabrbheiten vollfiandig ftudievet, nod) vidtig
angewandt werden Eonnen.

Das Studium der Kirchengefchichte ift dem Got=
tedgelehrten gang unentbehrlich, Dbhne diefe fann er in
ber Dogmatif faft gar nichts leiffen, und aud) in
ver chrifilichen Sittenlehre ift {ie ibm von dem wefent:
lichften Nusen. Und dennod), wie wenig ift bis hievhin
daran gedadt worden ?

Gin Gottesgelehrter diefer Art Fann aber ohne BVor-
berveitung mnicht gebildet werden. Gine FTheorie und
Gewobhnbeit richtig su denfen und ju fchliefen, find daju
uniunganglidy ndthigs diefe Ednnen aber, obne eine hin=
reichende Renntniff der Elementarmathematit, der Logif,
ver Piydhologie, und bes Wefentlichften der Naturfunbe
nicht erwartet werden.

Die Matbematif, und vorziglidy der methodus
veterum , ift der flrefte, leichfefte und ficherfie Weg,
su einem feinent Gefubl des Wabren unbd um ridhtigen
Denfen 3u gelangen. — €3 ift befannt, iwie viel feit
der Wiederauffindung der Glemente ded Euflives biefe
Richtigleit im Denfen sugenommen, und ie die untriig-
lichften Megeln ver Methode in der Logif faft alle aus
der Mathematif abgejogen find. Man fann alfo aus
biefern Grunde fowobhl, ald aud andern, welthe wei-
fer unten die Nothwendigkeit derfelben beweifen, bdem
LWorurtheile devjenigen nicht nachgebenr, weldye die Ma=
thematif nicht wiffen, und fie deswegen ald unnuh ver-
fhreien. *)

Dennody ift ein grundliches Studium bder Logit
und Piychologie ald dad unentbehrlichite, wefentlichfte
Worbereitungsfind ju betradhten, — Der Nuben der

*)  Man fehe wag der b, Gregoviug Thaumaturgus in feiner Lobfehrift
auf den Origines, von der Mathematif und andeven einem Gottedz
gelehrten ndthigen und niglichen Wiffenfchaften anfibret, von den
Worten: Hine philosophum b8 beati ejus opera redde-
rémur adnitebatur.
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Logif fchrantet fich auf die Prufung cined Syllogisntud
nicht ein. ~ Denjenigen, welde fidy gewdhnet haben,
ihre Unterfuchungen und Bearbeitungen logifd) mit Die=
thobe anjuftellen, ift e5 befannt, wie viel foldyes 3u Be-
forberung ibrer Avbeif, und nody mehr 3um Vorfrage der
PBahrheit beitrage.

Die Piychologie weitlaufig ju empfebhlen, toiirde
uberfliifig fein, indem der Nuben und die Nothwen=
bigfeit ber IMenfdhentenntnif cinem jedem von felbft
einleudhtet.

Auch aud biefem Grunde wird den Ordensgeifl-
lichen Das Studium der Gefthichte, felbft der Profan=
qeidichte, empfoblen.  Eie fonnen Ddarin die menfd)-
lichen Handlungen mit Mufie beobachten, ihre rieb=
fepern und Folgen unfevfuchen, und fie yerden die An-
wendung ver pipchologifhen Wabrheitenn dabei leidhter
Jernen, al8 bet vielen wirtlidhen Erfcheinungen in der
IRelt, wo bdie Handlung dem ungelibten Bevbachter ju
fchnell voriibergehef, und mit ju vielen MNebenumfianden
ummwunbden ift.

Diefen Wiffenfchaften iff Dad Wefentlichfie der Na=
turfunde noch binjujufesen, wie fdyon oben angemerfet
ift. Sdledhter noh, ald alle tibrigen Sheile der Phi=
Iofopbie, ift von den Sdholaftitern die Naturfunde be-
bandelt worden, da doch diefed Studium von einem
Gottesgelehrten gar nicht vernachlaffigt werden folie.
Denn erfiens, wie der Menfch tiefer in die INaturge-
fchichte eindringet, bie Gefesie vergleichet, fo entwictelt
fich mebr vor thm bie Devrlichfeit Der Terfe Gottes.
Se weiter er denft, Ddefto weiter breitet {ich vor ihim
die Shdpfung mit allen ibhren Verbindungen und
SBesichungen aud,  Gv fublet jederseit ftarfer und ge-
ifjer, wie fchon und grof Gottes Werk ift, wie wenig
Der Verfland ved Menichen e6 umfaffen fann, Dies
Gefiibl iff Bewunderung, Erflaunen, Anbetung und
Lorbereitung 3u den Gebeimuiffen der Offenbarung.
Und pweitens fann nur eine grindliche Kenntnif der
Naturfunde, wo von natirlihen und wbernatirlichen
Urfachen die Frage iff, den Geiftlichen urecht wweifen.
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Nebenbem ift vad Stubium ber Naturfunde bei den
Orvensleuten noch aus einem befondern Srunde 3u
bearbeitert: denn €8 hat eine trauvige Grfabrung faft
allenthalben und audh in Unferem Hoditifte gelebret,
weldhe fchadliche Folgen fir den Jortgang ved Gufen
die Unwiffenbeit der Orbendgeiftlichen in diefem Stice
gehabt bat. OFft haben Leute diefer Art die beilfamften
Lerordnungen gebaffig gemadyt.  Diefem unverantwort:
lihen Wetragen Dhaben Wir zwar bisher nachgefeben,
weil Wir erfannten, daff e8 Unwiffenbeit war,  die fie
att diefem Unfug verleitete, und der Unwiffenbeit nicht
ourch Abndung, fondern durd) Unterweifung abgeholfen
werten mufl,  Um defio ernfilicher iff e8 aber jesit
Unfer gnabigfter Wille, taf auch in diefemn StiFe an
der Auftlarung derfelben gearbeitet ywerbe: unbd da biefe
ohne Grund in der Naturlehre nicht su hoffen iff, fo
wie in der Naturlehre feine grimbdliche Kenntnif ohne
Dathematif; fo werden die Ordendgeiftlichen 3 felbft
einfebent, daf audh bie Griitllung ihrer Pflichten fiir
0as jeitliche Wohl Unferer Unterthanen fir Uns ein
Bewegunagdqrund ift, daf Wiv fie 3u Ddiefen beiden
Wiffenjchaften angebalten wiffen wollen.

Da aber die Anwendung ihrer theoretifchen Kennt:
niffe sur Crbauung des MNebenmenfchen eine der vor=
nehmiten. Plichten und Verdienfte der Drdensdgeifilichen
ift, und oiefe eine Fabigheit im fehriftlichen foroohl, als
mundlidhen Vortrage erfodert: fo haben biefelben bdie
G oplrevenbeit und die dazu gehorigen fchomen Wifjen=
{daften nicht u vm‘nach[éﬁigen. Denn wenn  wir
befradhten, ivie von einem grofen Theile der Orbens-
geiftlihen ©ad Lort Gottes der dyrififatholifchen Ge-
meinde porgetragen wird, wie feicht, wie unordent
lich, durch Phrafeologien und elenbe Jievereien verdun-
telt, obne Starfe, obne evangelifthe Ginfalt, LWiirde
und Geift, obne Ruckfidt auf die Verfthicdenbeit ver
Subdrer: fo seiget fich deutlich, dafi e8 zur dyiftlichen
Beredfamfeit einer gans andern BVorbeveitung bednrfe,
al8 fich bei den meiften devfelben findet. Die Rivchenz
vater, die grofen frangdfifchen DBifchofe und anvere
2
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Prediger, batten ihnen bievin fhon lingft fber ifre
Borurtheile die Augen doffnen follen. Je mebr fidh in
einem Staate Lefturve und Gefchmad ausbreiten, defto
wepiger darf die Beredfambeit auf der Kanzel oder in
Sdyriften yuru bleiben, Der Freigeift, der Verbderber
ber: Sitten, verfithret und trivmpbivet, weil Unfere
Gieiftlichfeit demfelben feine LWerke entgegenfehiet, weldhe
Diefent Uebel Cinbalt thun founten. Ihre Werke find
faft buvdhgehends, fowohl wad dad Naifonnenent ald
den &fil angebet, 3u [hlecht gefchricbeny ed ift aber
gewifi, daf bie gquoften Wabrheiten nicht einleudhten,
wenn die Beweife unordentlich und unfdhliffig vorges
fragen werden.  Der fleinfie Sheil dev Lefer gibt fich
die Mihe, die Beweife felbft 3u ordnens; unbd fo bleiben
Diefelben zwifthen IBahrbeit und den Blendwerfen dex
gegenfeitigen Sophidmen fhwanfen: eine unertvaglich
fchlechte Schreibart fchrecft fie vollig ab, Da man dod
alle Mihe anwenbden follte, bdie Lehrbegierigen zur
Lefung Dbeilfamer 2Werfe anzuloden.

Modhten doch die Gottedgelehrten unferer Seit dem
b. WBafiliud und dem h. Gregorius von Nagiany nady=
folgen, und nach deren Beifpicle die Nothwendigleit
per fhomen Wiffenfehaften zu ihrem Berufe einfehen
lernen!

Gleichwie TWir nun ju Unferem befonberen gnabigs
ften Woblgefallen gefehen haben, wie unter den Ordens-
geiftlichen  Unfever Hochftifted bdie patres strictioris
observantiae, bie Konvenfualen, und jest auch die
DBenedittiner, Unferem IMunfterfchen Gymnafium tihm=
lich nachzuftreben angefangen bhabens fo wollen Wi
auch von ben dbrigen, veren RKenntniffe fich noch
weniger audgebreitet haben, nicht vermuthen, daff Vor=
uvtheile, und eine firvafliche, mit Unwiffenbeit durch=
gebend3 nur ju febr verfnipfte Haldftarrigleit, fie
veranlaffen follte, eine Verbrdnung ald ein newed IJod)
anzufeben, bie feinen andern Endywed bat, ald ibnen
oie Grfullung ibver Pilichten gegen Gott und den Staat
moglic) wund leichter su maden, und fie aud einer




Geringfchasung su zichen, bdie einige Orben fich burch
ibre grofie Unwiffenbeit sugezogen haben. u. f, w. *)

*) Der Sdluf der Verordiung enthalt Nigen und Beftimmunaen , die
fur memen Jivek ofne WichtigFeie find, Big bievbin Dabe ich fie
mittheilen wollen, 3w Ehel qudh davum, damit man fehe, tvie
viel Deffer es jeft ift, al8 of damals wav, und damit man Dbedenfe,
woduvd) e8 beffer geworden ift.




LBevbefferungen.

@cite 2, Jeile 1, fratt: wevrFldvee liesg: vevedelte.

©. 3. 8. 14 Y 4. jtatt: fiebenzehnten [ies: adhtyehnten.

8u ©. 4y flige man dic Note:

Um jedodh das Dier fber Fhrftenbergd Anficht der latein, Sprache
Giefagte nidht falfeh au vevftehen , vergefie man nidht es dureh dasd ju
ergdnien, was in der Schulovdnung felbjt Beil, S, 17 nber den
StoeE ded latein. Untervidhtes gefagt twivd.

S, 64, B3 vt fintt: aus Fdrjtenbergs Anfidhten Ties:
ausg der MNidhtung, welde Fhrftenbevg den Studien
gegeben Dat,

&, 64, 3. 2 in dev Note flatt: Klaffe lied: Klaffem




© The Tiffen Company, 2007

ehnten.
ntein, Epradye
8 durd) das iu

17 uber den

fidyten Ties:

en Studien

¢ 1.










	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII

	Allgemeine Bemerkungen über den Zustand des Münsterschen Gymnasiums unter den Jesuiten im achtzehnten Jahrhundert.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Fürstenberg.
	[Seite]
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	Umgestaltung des Gymnasiums.
	[Seite]
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	Aufhebung der Jesuiten.
	[Seite]
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	Koadjutor-Wahl in Münster 1780, und Fürstensbergs fernere Bestrebungen.
	[Seite]
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	Fürstenbergs letzte Jahre.
	[Seite]
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

	Verordnung die Lehrart in den untern Schulen des Hochstifts Münster betreffend.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	[Seite]
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	Verbesserungen.
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


